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Paſſermann als Triumphator.
Jn einem Artikel der Nationalliberalen

Blätter“, der von der Schriftleitung der Preſſe ſchon vor
ſeinem Erſcheinen zum „koſtenloſen Abdruck mit oder ohne
Quellenangabe“ zur Verfügung geſtellt wurde, hat ſich jetzt
der Führer der Nationalliberalen, der Reichstagsabgeord-
nete Baſſermann über die „politiſche Bedeutung der
Deckung der Heeresvorlage“ ausgeſprochen. Der Artikel
ſchließt mit dem Ausruf: „Wir aber freuen uns des
Erreichten und ſind ſtolz auf unſer Werk“.
Merkwürdigerweiſe fehlt in dem Sonderabzuge, der von
der Schriftleitung der Nationalliberalen Blätter“ an die
Preſſe verſandt wurde, dieſer Schlußſatz ebenſo wie der
vorhergehende Abſatz des Artikels, der mit ſtolzer Gelaſſen-
heit die Behauptung aufſtellt, „vor der Geſchichte
werde das große Werk dieſes Sommersbe-
ſtehen“. Offenbar hat Herr Baſſermann die erſte Form,
die er ſeinen Gedanken gegeben hat, nicht für kräftig genug
erachtet, und noch nachträglich die Schlußſätze angefügt, um
ſeine Genugtuung über den Ausgang des Kampfes voll zum
Ausdruck zu bringen.

Herr Baſſermann triumphiert. Nicht
minder aber triumphierten bekanntlich auch die Sozial
demokraten im Reichstage und in ihrer Preſſe. Schrieb
doch ſchon der „Vorwärts“ am 28. Juni:

„Mit Fug und Recht darf ſie (die Sozialdemokratie) für ſich
das Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß ſie die Steuergeſetz-
gebung des Deutſchen Reiches auf die Bahn gedrängt hat, auf
der ſie jetzt die erſten Schritte zu machen ſich anſchickt, auf die
Bahn der direkten Reichs-Einkommens-. Vermögens und Erb
ſchaftsſteuer.“

Der Weg aber, auf dem Herr Baſſermann zu ſeinem
Triumphe gekommen iſt, ergibt ſich deutlich aus den Aus-
führungen, die er in den Nationalliberalen
Blättern“ macht. Was er ſchon vorher verſchiedentlich
dargelegt hat, wiederholt er dort, nämlich daß auch bei
Durchdrückung der Erbſchaftsſteuer mit Hilfe der Sozial-
demokratie, wodurch höchſtens 80 Millionen Mark erreicht
worden wären, die Frage, wie die dann noch fehlenden
120 Millionen hätten gedeckt werden ſollen,

vollkommen ungelöſt
geblieben wäre. Trotzdem hat die nationalliberale Partei
bekanntlich das Steuerkompromiß nur dadurch erzwungen,
daß ſie ſtets erklärt hat, ſie würde, falls keine andere Ver-
ſtändigung erſolge, die Erbſchaftsſteuer von 1909 mit
Hilfe der Sozialdemokratie durchſetzen. Bisher
war man immer noch geneigt, dieſe Drohung als ein tak-
tiſches Manöver aufzufaſſen. Herr Baſſermann ſorgt jetzt
aber ſelbſt dafür, daß dieſer Auffaſſung die Unterlage ent-
zogen wird. Er erklärt nämlich in ſeinem Artikel:

„Man war ſich in den beiden liberalen Frak-
tionen darüber einig, daß man nötigenfalls die Des-
zendentenſteuer einbringen und dann durchſetzen müſſe, und
man vereinbarte, daß dies von beiden Fraktionen
gleichzeitig geſchehen werde.“

Mit Recht bemerkt dazu die „Konſerv. Korr.
„Dieſe Aeußerung verdient für alle Zeit feſtgehalten zu

werden. Danach war alſo die nationalliberale Partei in vollem
Ernſte entſchloſſen, unter Umſtänden die Erbſchaftsſteuer durch-
ſetzen zu wollen, unbekümmert darum, daß damit, wie ſie wohl
wußte, die Deckung der größeren Hälfte der
laufenden Ausgaben unmöglich gemacht wurde.
Die Gründe für dieſe Haltung, bei der alſo die Partei nicht
zurückſchreckte, das große nationale Werk in Frage zu
ſtelle n, ſind nunmehr gleichfalls von Herrn Baſſermann klar
und deutlich ausgeſprochen worden. Sie beſtanden darin, daß
„es verfehlt geweſen wäre, ſich in den Bannkreis des ſoge-
nannten ſchwarzblauen Blocks zu begeben und damit unter
Preisgabe der konſequent durchgeführten Politik der letzten
Jahre die ſtärkſte Erſchütterung in die Reihen der eigenen Par-
tei zu tragen“. Es waren lediglich Gründe der Parteitaktik.“

Die nationalliberale Partei hat ihre parteipolitiſchen
Ziele ja erreicht, aber ſie konnte, wie die „Konſerv.
Korr.“ bemerkt, dieſen Erfolg nur erzielen, indem ſie ſich
aus parteitaktiſchen Erwägungen unbekümmert um die
Möglichkeit einer vollen Löſung der Deckungsfragen auf die
Sozialdemokratie ſtützte. Nur im Hinblick auf die
Hilfsbereitſchaft der Sozialdemokratie konnte ſie die Durch-
ſetzung der Erbſchaftsſteuer von 1909 ohne Rückſicht auf den
dann noch fehlenden Bedarf von 120 Millionen ernſtlich ins
Auge faſſen; nur mit Hilfe der Sozialdemokratie konnte es
ihr gelingen, durch die Androhung der Erbſchaftsſteuer im
Zentrum den Glauben zu erwecken, als könne und müſſe es
durch die Zuſtimmung zur Zuwachsſteuer Schlimmeres
verhüten. Was aber nur mit Hilfe der Sozialdemokratie
durchgeſetzt werden kann, das trägt auch ſtets
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ſozialdemokratiſchen Stempel,
und in der Tat hat die Sozialdemokratie allen An
laß, über das Ergebnis des Kompromiſſes zu frohlocken.
Wenn Herr Baſſermann behauptet, die liberalen Parteien
hätten bei den verfloſſenen Verhandlungen die „Hand zur
Verſtändigung geboten“, ſo kann davon den Konſervativen
gegenüber, die ihrerſeits damit, daß ſie auf

die Grundlage der Regierungsvorlage
traten und zu ihrer weiteren Ausgeſtaltung ſich bereit er-
klärten, weites Entgegenkommen zeigten, keine Rede ſein,
denn dadurch, daß man einer Vermögens und einer Erb
ſchaftsſteuer den Namen Zuwachsſteuer gibt, beweiſt man
den Gegnern dieſer Steuerarten noch kein Entgegen-
kommen. Das ganze Verhalten der Nationalliberalen
zeigte, daß ſie unbekümmert um das Schickſal der Wehr-
vorlage in zweiter Linie das Ziel verfolgten, die Kon
ſervativen durch eine große Mehrheit des
Reichstags niederzuſtimmen. Die hohe Genug-
tuung des HerrnBaſſermann über die Erreichung auch dieſes
Zieles verraten ſeine Ausführungen in den „National-
liberalen Blättern“ nur allzu deutlich.

Nach der ganzen Lage der Sache können wir demnach
die Annahme, die in der „Alt nationalliberalen
Reichskorreſpondenz“ ausgeſprochen wird, daß
dadurch die Annahme des Kompromiſſes der Streit um die
Erbſchaftsſteuer aus dem politiſchen Tageskampfe ver-
ſchwinden werde, nicht teilen. Die „Konſerv. Korr.“ ſagt
darüber zutreffend folgendes:

„Der Streit kann leider nicht verſtummen. Dafür ſorgt
ſchon die Art, wie z. B. in dem Baſſermannſchen Aufſatze die
Konſervativen in alter Weiſe wegen ihrer Haltung von 1909
befehdet werden. Wir müſſen aber unſeren Standpunkt noch
aus einem anderen, wichtigeren Grunde weiter vertreten. Das
iſt deshalb nötig, weil der Streit um die Kindeserbſchaftsſteuer
und um die Reichsvermögensſteuer von der linken Seite auch in
Zukunft ſtets aufs neue angefacht werden wird. Dadurch, daß
man ſozialdemokratiſchen Forderungen nachgibt, erzielt man
niemals den Erfolg, den Streit darum aus der Welt zu ſchaffen.
Denn die Sozialdemokratie iſt ſtets gewillt und in der Lage,
ihre Forderungen zu überſtürzen. So haben denn ihre Sprecher,
die Abgg. Südekum, David und andere mit aller Klarheit und
Entſchiedenheit angekündigt, daß die Zuwachsſteuer dem Erfurter
Programm zwar entſpreche, daß ſie aber in der Richtung einer
geſonderten Vermögens und Erbſchaftsſteuer ausgebaut werden
müſſe, und Herr Südekum fügte hinzu, dieſe Forderung
werde ſchon den nächſten Wahlkampf voll-
kommen beherrſchen. Alſo wird die Sozialdemokratie,
mögen dies die Nationalliberalen wünſchen oder nicht, dafür
ſorgen, daß der

Streit um direkte Reichsſteuern,
insbeſondere um die Kindeserbſchaftsſteuer, nicht
einſchläft. Aus dieſem Grunde konnte und kann auch die kon-
ſervative Partei ihn nicht begraben und nicht darauf verzichten,
weiter ihre ſchweren ſachlichen Bedenken dagegen zu
verfechten.

Ein Ziel hat alſo die nationalliberale Partei, mag ſie es
gewollt haben oder nicht, jedenfalls nicht erreicht: das iſt die
Einigung der bürgerlichen Parteien. Das konnte
nicht erreicht werden, weil ſie im Bunde mit der Fortſchritts-
partei ſich der indirekten Hilfe der Sozialdemokratie
gegen die anderen bürgerlichen Parteien bedient hat, weil ſie
entſchloſſen geweſen iſt, mit ſozialdemokratiſcher Hilfe ohne Rück-
ſicht auf den fehlenden Bedarf von 120 Millionen die Erbſchafts-
ſteuer dann durchzuſetzen, wenn die übrigen Parteien ihr nicht
zu willen waren; es konnte nicht erreicht werden mit Beſchlüſſen,
die ſachlich geeignet waren, ſo wie es geſchehen iſt, den
triumphierenden Beifall und die Zuſtimmung der ſozialdemo
kratiſchen Partei zu finden. Wem es wirklich ernſt damit iſt,
eine Einigung aller bürgerlichen Parteien unter Einſchluß der
Konſervativen herbeizuführen, der darf nicht verſuchen wollen,
die konſervative Partei vor den Wagen des Großblocks zu
ſpannen. Das wird immer zu Ergebniſſen führen, die für die
konſervative Partei ſachlich und politiſch unannehmbar ſind und
in denen ſie weder nachgeben will noch nachgeben kann. Darüber
hat die Haltung der konſervativen Reichstagsfraktion am
30. Juni dieſes Jahres, die ihr wahrlich nicht leicht geworden iſt,
Klarheit geſchaffen. Einſtweilen triumphiert Herr
Baſſermann, und es triumphieren die Herren
Südekum und David!“ B. R.

Die Mächte und die Balkanfrage.
Mit Bezug auf die Meldungen der franzöſiſchen Preſſe

über Bemühungen der franzöſiſchen Regierung, die Mächte
zu einer formellen Erklärung ihrer Jntereſſeloſigkeit zu ver-
anlaſſen, erfährt unſer Berliner Vertreter, daß eine ſolche
Anregung weder von ſeiten Frankreichs noch von einer
anderen Seite erfolgt iſt. Die Verhandlungen zwiſchen den
Kabinetten haben aber ganz allgemein die Uebereinſtimmung
der Mächte dahin ergeben, daß der Grundſatz der Nicht-
Jntervention anerkannt wird. Damit erledigt ſich
auch die Behauptung des „Temps“, daßſpeziell Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn die angebliche franzöſiſche An
regung ablehnend beantwortet hätten.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiole, Halle (Saale).

Das Kriegsglück wechſelt.
Kaum haben die Serben Jubelhymnen angeſtimmt, da

kommen auch ſchon Meldungen vom ſiegreichen Vorgehen
der Bulgaren. Immerhin iſt die bulgariſche Nation an
einem der ernſteſten Augenblicke ihrer Geſchichte angelangt.
Sie iſt gegenwärtig von allen Seiten von feindlichen
Kräften bedroht und befindet ſich in Gefahr, vollkommen
eingekeilt zu werden. Trotzdem man ſich des Ernſtes der
Lage völlig bewußt iſt, ſieht man den Dingen mit außer
ordentlicher Ruhe und Entſchloſſenheit ins Auge, und
zweifelt nicht am endlichen Siege der bulgariſchen Waffen.
Hoch und Gering tragen die ſchwerſten Opfer mit größter
Bereitwilligkeit. In allen Städten und Dörfern des Landes
ſind die Waffenpflichtigen bis auf den letzten Mann ausge-
hoben worden und Greiſe und Knaben ſind begeiſtert zu den
Waffen geeilt. Obwohl der Donner der Geſchütze bis nach
Sofia dringt, herrſcht in der Stadt nicht die geringſte Auf-
regung, r t das Schickſal Bul-gariens auf dem Spiele ſteht, und daß es ſich buch-ſtäblich um Siegen oder Sterben handelt. es ſah burg

Bulgarien gibt nach.
Die bulgariſche Regierung hat in Erwiderung

der türkiſchen Note mitgeteilt, daß ſie bereit ſei, die von
ihren Truppen beſetzten Gebiete ſofort zu
räumen, wenn die Türken ſich verpflichteten, keine An-
griffe gegen die Bulgaren zu unternehmen und erklären, daß
die türkiſchen Truppen unter keinen Umſtänden die bul-
gariſche Grenze überſchreiten würden. Es heißt, daß die
Türkei umgehend die ſtrittigen Territorien beſetzen wird.

Wie der Petersburger Berichterſtatter des Pariſer
„Figaro“ von berufener Seite erfahren haben will, habe
König Ferdinand durch den bulgariſchen Geſandten
mitgeteilt, daß er den für den Kampf an der ſerbiſchen
Grenze verantwortlichen General Sawow abgeſetzt und den
formellen Beſchluß gefaßt habe, den bruder-
mörderiſchen Krieg mit Griechenland und
Serbien nicht anzunehmen, weshalb er auch
ſeinen Führern den Befehl erteilt habe, ſich auf der
ganzen Linie zurückzuziehen. Die ruſſiſche
Diplomatie habe infolgedeſſen ſofort eine energiſche Aktion
in Bukareſt, Athen und Belgrad unternommen, um einen
neuen Balkanbund mit Einſchluß Rumäniens her-
zuſtellen. Rußland habe auf Bulgarien einzuwirken ver-
ſucht, damit dieſes die von Rumänien verlangten Gebiets-
konzeſſionen gewähre und den Serben und Griechen in
Makedonien eine gemeinſame Grenze bewillige.

Was die Serben zu melden haben.
Die Serben eroberten nach kurzem Kampfe

Radowiſchte, die Griechen Petritſch und
Strumitza. Die Bulgaren flohen panik-
artig in der Richtung auf Planinag und Plaskowitz.
Die Mittwoch abend in Knjazevac eingedrungenen Bul-
garen wurden ſicheren Meldungen zufolge voll-
kommen aufgerieben. Bei Planing wurde eine
bulgariſche Eskadron gefangen und eine bul-
gariſche Maſchinengewehrabteilung erbeutet. Die Bulgaren
unter General Kowatſcheff ſind auf dem Rückzug teils auf
Dobnitza, teils auf Phtſchewo.

Jn Athen verlautet, daß auch Dedeagatſch von
den Bulgaren geräumt worden ſei. Aus Belgrad
wird beſtätigt, daß die bulgariſche Armee bei
Radowiſchte von den Serben vollkommen ge-
ſchlagen worden ſei und in fluchtartigem Rück-
zu g auf das Plaskowitza-Gebirge zurückgehe.

Mitteilungen des griechiſchen Kriegsminiſters.
1. Die griechiſchen Truppen haben am Diens-

tag die Päſſe des Belaſitza-Gebirges (Geleſch
Dagh) lebhaft angegriffen; die Bulgaren, welche vielleicht
von den Truppen bei Jſchtip Verſtärkungen erhalten hatten,
leiſteten lebhaften Widerſtand, wurden jedoch Schritt für
Schritt zurückgedrängt. Wir hatten bereits einzelne Päſſe
genommen, als der Einbruch der Nacht den Kampf unter-
brach. Große Trainkolonnen der Bulgaren, von Jn-
fanterie begleitet, ſah man das Strumitzatal hinab gegen
Petritſch marſchieren; dies ſcheinen die erſten Staffeln des
Rückzuges der Bulgaren zu ſein, der vor einigen Tagen be-
gonnen hat.

2. Unſere Truppen verfolgen den Feind, der ſeinen
Rückzug nach Petritſch durch die Engen des Strumitza-
tales bewerkſtelligt; Jnfanterieabteilungen einer unſerer
Diviſionen haben Hügel, die vom Feinde mit Artillerie be-
ſetzt waren, heftig angegriffen, Gefangene gemacht und fünf
Kanonen und ein Maſchinengewehr erobert.

3. Griechiſche Truppen, die von Doiran her
auf Strumitza vorrücken, näherten ſich den Schützengräben
des Feindes in der Nacht bis auf zweihundert Meter. Ein
heftiger Angriff bei Tagesanbruch zwang die
Feinde, ihre Stellung unter großen Verluſten zu räumen.
Eine raſtloſe Verfolgung brachte ſie zur Auflöſung, ſo daß
ſie in haltloſer Flucht Gewehre, Munition und Aus
rüſtungsſtücke fortwarfen. Die griechiſchen Trup-
pen ſetzten ihren Vormarſch fort und erreichten
Koſturino, ſüdlich von Strumitza, eine ſtarke hoch-
gelegene Stellung von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit.
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Deutſches Reich.
Zum Wechſel im Kriegsminiſterium-

wird uns von gut unterrichteter Seite z hriePen:
Jn einem Berliner Blatte wird dem Befremden und dem

Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß der bisherige Kriegs
miniſter General von Heeringen in einem Augenbicke aus dem
Amte geſchieden ſei, wo es ſich um die Durchführung der ſoeben
vom Reichstag genehmigten Wehrvorlage handele. Dieſes Be
fremden und dieſes Bedauern wird auch auf den Umſtand aus
gedehnt, daß die beiden Direktoren des Allgemeinen Kriegs
departements und des ArmeeVerwaltungsDepartements, alſo
gerade derjenigen Departements im Kriegsminiſterium, die beidieſer Durchführung der Heeresvorlage die Hauptarbeit zu leiſten

hätten, in anderweite Stellungen gerückt, ſeien, obwohl ihr Ver
bleiben in den bisherigen Stellungen das Natürliche geweſen wäre,
damit ſie das von ihnen Vorbereitete auch zur Ausführung hätten
bringen können. Aus dieſen Ausführungen ſpricht die Be
fürchtung, daß durch den Wechſel im Kriegsminiſterium und in
den beiden genannten Departements die Durchführung der
Heeresverſtärkung leiden könnte. Dieſe Befürchtung iſt gänzlich
unbegründet. Für die Durchführung der Wehrvorlage ſind be
reits vor der Verabſchiedung derſelben alle nötigen Vorbereitungen
getroffen geweſen. Es war das notwendig, da der Termin, der
von der Heeresverwaltung für die parlamentariſche Erledigung
der Wehrvorlage geſetzt war, der 80. Juni, der äußerſte Termin
war, der geſtellt werden konnte, wenn die geplante Heeresver
ſtärkung rechtzeitig durchgeführt werden ſollte. Dieſer Termin
iſt ja auch glücklich eingehalten worden. Mit Aufbietung aller
Kräfte hat die Heeresverwaltung neben der parlamentariſchen
Tätigkeit, die die Vertretung der Wehrvorlage in der Budget
kommiſſion und im Plenum des Reichstags erforderte, alle nötigen
vorbereitenden Schritte für die Durchführung der Heeresver-
ſtärkung getan. Das 160 Seiten ſtarke „ArmeeVerordnungsblatt“
vom 4. Juli iſt das Ergebnis dieſer Bemühungen. Es iſt alſo
alles geſchehen um die ordnungsmäßige Ausführung der Wehr-
vorlage zu gewährleiſten. Das Ausſcheiden des bisherigen Kriegs
miniſters Generals von Heeringen aus ſeinem Amte infolge ſeiner
Ernennung zum Armee Inſpektor gefährdet demnach die Heeres
verſtärkung ebenſowenig, wie das Ausſcheiden der bisherigen
Direktoren der obengenannten beiden Departements im Kriegs
miniſterium. Die Anfragen und Rückfragen über Einzelheiten,
die ja wohl nicht ausbleiben werden, werden um ſo leichter er
ledigt werden können, als die Abteilungschefs im Kriegs
miniſterium im Amte bleiben, und über die Wehrvorlage, an der
ſie mitgearbeitet haben, in einer Weiſe unterrichtet ſind, daß ſie
für ihre Ausführung im Geiſte der Schöpfer der Vorlage Gewähr
leiſten. Jm Gegenſatz zu der Auffaſſung, daß das Ausſcheiden
des Generals v. Heeringen aus ſeinem bisherigen Amte zu einem
ungünſtigen Zeitpunkte erfolgt ſei, kann man wohl ſagen, daß der
Zeitpunkt ſehr glücklich gewählt erſcheint. Die Hauptarbeit für
die Heeresverſtärkung iſt getan und ihre Ausführung im einzelnen
iſt geſichert. Es bleibt alſo für den neuen Kriegsminiſter Zeit,
ſich in ſeine Aufgabe einzuarbeiten. Das iſt um ſo wünſchens-
werter, als er ſchon im November dieſes Jahres vor den Reichstag
treten ſoll, wo er nicht nur den neuen Militäretat verfechten muß,
ſondern auch auf alle die Fragen Rede und Antwort ſtehen ſoll,
die der Reichstag mit ſeinen zahlreichen Reſolutionen zur Wehr-
vorlage angeſchnitten hat. Was den Nachfolger des Generals
v. Heeringen im Kriegsminiſterium anlangt, ſo dürfte die ge
troffene Wahl auf allſeitige Zuſtimmung rechnen. An Perſönlich-
keiten, die ſich für das ſchwierige Amt des Kriegsminiſters eignen,
haben wir keinen allzu großen Ueberfluß. Wenn die Wahl jetzt
auf eine jüngere Kraft gefallen iſt, deren perſönliche Eigenſchaften
und dienſtliche Vergangenheit die Bürgſchaft für eine gute Ver-
waltung der Angelegenheiten unſeres Heeres in ſich bergen, ſo
ſollte man das eigentlich mit Genugtuung anerkennen. Daß
infolgedeſſen zwei ältere Departementschefs ihre Stellungen
wechſeln, iſt eine nach militäriſchen Begriffen aus der Anciennität
erwachſende Notwendigkeit, die man mit in den Kauf nehmen
muß. Jrgend eine Tendenz oder gar ein Uebelwollen hat dabei
ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe mitgeſpielt.

Eine Welt-Fleiſchteuerung.
Das Kaiſerliche Generalkonſulat in Buenos Aires hat

einen ſehr beachtenswerten Bericht über die Verhält
niſſe auf dem Vieh- und Fleiſchmarkt in
Ar gentinien erſtattet, der auch gewiſſe Erſcheinungen
auf dem deutſchen Fleiſchmarkt erklärt. Bei den Maß-
nahmen der Regierung, die aus Anlaß der Fleiſchteuerung
im September p. Js. getroffen waren, war auch die Ein
fuhr von friſchem Fleiſch aus Belgien zugelaſſen. Man
rechnete damals mit einer erheblichen Zufuhr von dort, weil
Belgien in großem Umfang argentiniſche Rinder bezieht,
deren Fleiſch teilweiſe zur Ausfuhr gelangt. Aber die Zu
laſſung der Einfuhr von Rindfleiſch aus Belgien iſt tatfäch-

ſich ohne Erfolg geweſen. Der oben erwähnke Bericht liefer?

jetzt eine Erklärung dafür, denn in Argentinien, wo
früher ein derartiger Ueberfluß an Vieh herrſchte, daß von
der Kuh grundſätzlich nur die Zunge verwertet und alles
übrige weggeworfen wurde, beſteht gegenwärtig ein
außerordentlicher Viehmangel, der zu ſehr
hohen Fleiſchpreiſen geführt hat. Zurück-zuführen iſt dieſe Erſcheinung auf die große Trockenheit der
Jahre 1908 bis 1910, wo es allgemein an Viehfutter fehlte,
ſo daß ein großes Viehſterben einſetzte. Das Vieh wurde
um jeden Preis verkauft, weil man es nicht ernähren
konnte. Daneben ſtieg der Bedarf an Vieh für die Gefrier
anſtalten, die in das Ausland ausführten, von Jahr zu
Jahr mehr. Jm vergangenen Jahr ſind 1,3 Millionen Stück
ausgeführt worden. Dieſe Ausfuhrſteigerung iſt darauf
zurückzuführen, daß die Vereinigten Staaten nahezu ganz
aufgehört haben, gefrorenes Fleiſch nach England zu
liefern und daß Kanada, NeuSeeland und Auſtralien ihre
Lieferung dorthin auch nicht ſteigern konnten. Einem er
heblichen Rückgang in der Viehhaltung ſtand alſo eine Ver
doppelung des Bedarfs gegenüber. Auf die trockenen Jahre
folgten allerdings in Argentinien Jahre mit reichlichen
Niederſchlägen und großem Futterüberfluſſe, aber Vieh für
die Weiden war nicht aufzutreiben; namentlich die Provinz
Buenos Aires, die früher die Schatzkammer des Landes an
Rindvieh war und die weiter ſüdlich gelegenen Ländereien
ſind ſo gut wie völlig entblößt von Rindvieh und Schafen.
Die Viehpreiſe haben ſich infolgedeſſen faſt ver
doppelt und im ganzen Lande herrſcht Fleiſch-
teuerung. Von den Gefrieranſtalten, die für den Ex
port arbeiten, hat bereits eine ihren Betrieb eingeſtellt,
weil ſie Vieh nur noch zu unerſchwinglichen Preiſen auf
treiben konnte. Eine Beſſerung in naher Zeit iſt nicht zu
erwarten, man nimmt vielmehr an, daß die Kriſis erſt im
nächſten Jahr ihren Höhepunkt erreichen wird.

Die Kampfesweiſe der däniſchen Zeitungen in Nordſchleswig.
NSK. Neuerdings hat wieder ein junger däniſcher Gelehrter

es gewagt, den Dänen den Rat zu geben, an eine Vereinigung
Nordſchleswigs mit Dänemark nicht zu denken. „Es iſt in der
Tat eine natürliche Forderung vonſeiten Deutſchlands an uns, daß
wir die Wiedervereinigungspläne ausrotten, nicht allein, wie jetzt,
aus den Erklärungen unſerer Regierung, ſondern aus unſerer
Preſſe und unſeren Herzen“. So ſchreibt Dr. Frede-
rik Poulſen in der Kopenhagener Zeitſchrift „Tilſkueren“ (Der
Zuſchauer). Selbſtverſtändlich wird er deshalb von den däniſchen
Zeitungen Nordſchleswigs an den Pranger geſtellt. „Flensborg
Avis“ nennt ihn „einen neuen Deutrſchenfreund“ und
ſagt, „daß er durch dieſe unverzeihliche Unbedachtſamkeit ſeinen
guten Namen vernichtet habe. „Modersmaalet“ nennt das Vor-
haben des Verfaſſers „eine unglückliche Ueberhebung“ und ſagt,
„daß ſein Vorſchlag und ſeine Ueberhebung äußerſt übel ange-
bracht ſeien.“ So geht es in der däniſchen Preſſe
Nordſchleswigs allen, die in Dänemark ein ver-
nünftiges Wort über das Verhältknis zwiſchen
Dänemark und Deutſchland zu ſagen wagen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer hat jüngſt die Anregung gegeben, den Sol-

daten vor dem Ausrücken ins Manöver Alkohol-
enthaltſamkeiteinzuſchärfen. Es ſollen, um den Alko-
holgenuß der Truppen während der Manöverübungen ſo viel wie
möglich einzuſchränken, als Erſatz für alkoholhaltige Getränke
alkoholfreie, z. B. kalter Tee, kalter Kaffee uſw., mitgeführt
werden. Die Trinkwaſſerbereiter, die von den Truppen mitge-
führt werden, und die jetzt nicht unweſentlich vermehrt wurden,
dienen dem gleichen Zweck der Alkoholbekämpfung im Manöver,
und die Vermehrung erfolgte auf Anregung des Kaiſers.

Der König von Sachſen wird nach einer Meldung aus
Jnnsbruck Ende Juli mehrere Tage in Krimml Aufenthalt
ſigmge um von dort Touren in die Hohen Tauern auszu-
führen.

Der neue Kriegsminiſter beim Kaiſer. Wie wir erfahren,
iſt der neue Kriegsminiſter Generalleutnant von Fal-
ken hahn heute zum Kaiſer befohlen, um ſich bei ihm in ſeinem
neuen Amte zu melden.

Der General der Kavallerie z. D. v. Fleſchüz, einer der
wenigen noch lebenden Max JoſephOrden-Ritter, iſt am Mittwoch
im Alter von 86 Jahren in München geſtorben.

Zur Beſchäftigung polniſcher Arbeiter in Sachſen. Durch
einen Erlaß vom 26. Juli 1912 hat das Sächſiſche Miniſterium desJnnern angeordnet, daß ausländiſche Polen in der Jn-
duſtrie und in der Landwirtſchaft nur noch in der Zeit vom

J. Februar bis 20. Dezember beſchäftigk werden
beecceking ſanften un e hege G der an eeſetzgebung zu ren r an ſich nur zu
billigende nationalpolitiſche Gedanke zugrunde, das
Seßhaftwerden aus ländiſcher Polen im König-
reich Sachſen möglichſt zu verhindern.

Die ZentralAuskunftsſtelle für Auswanderer in Berlin V.
35, Am Karlsbad 10 hat im zweiten Vierteljahr (1. April bis
30. Juni) in 6137 Fällen Auskunft an Auswanderungsluſtige er-
teilt und zwar in 4924 Fällen ſchriftliche und in 1213 Fällen
mündliche. Die r erteilt koſtenlos ſchriftliche
und mündliche Auskunft. Zur mündlichen Auskunfts- ung iſt
in Halle (Saale) eine Zweig Auskunftsſtelle eingerichtet; Aus
kunft gibt Herr Profeſſor Dr. Schenk, Halle (Saale), Schiller-
ſtraße 7, 1034 12.

Ausland.
Der erſchoſſene deutſche Fremdenlegionär.

Jn der Angelegenheit des Fremdenlegionärs
Hans Müller bringt der „Matin“ eine offenbar auf
Mitteilungen des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums be-
ruhende Darſtellung, wonach ein am 22. Juli 1890 in Zürich
geborener Hans Müller am 12. September 1910 von dem
Kriegsgericht in Udſchda wegen Deſertation vor dem Feind
und Verleitung mehrerer Kameraden zum Deſertieren auf
Grund der Artikel 238 und 241 des Militärſtrafgeſetzbuchs
zum Tode verurteilt worden ſei. Dieſer Hans Müller ſei
auch innerhalb der vorſchriftsmäßigen vier Tage nach der
Urteilsfällung erſchoſſen worden. Von einer Begnadigung
durch den Präſidenten der Republik könne ſchon deshalb
keine Rede geweſen ſein, weil im Falle einer Fahnenflucht
vor dem Feind die Entſcheidung des Kriegsgerichts unver-
züglich zu vollſtrecken ſei.

Die materiellen Folgen der
Ausſtände und Ausſperrungen.

Die letzten Jahre haben uns in bunter Reihenfolge im Jn
lande wie im Auslande eine Menge von größeren und kleinen
Arbeitseinſtellungen gebracht, die ſo tief einſchneidende Folgen
für das betroffene Volk gehabt haben, daß der Volkswirtſchaftler
nicht achtlos an ihnen vorübergehen kann. Speziell im deutſchen
Vaterlande haben wir in Erimmitſchau, im Ruhrrevier, im
Mansfelder Gebiete, im ſächſiſch-thüringiſchen Weberei- und
Färbereibezirke, in der Berliner Elektrizitätsinduſtrie, im Bau
gewerbe, im Bäcker und Schneiderhandwerke das traurige Schau
ſpiel erbittertſter Lohnkämpfe gehabt. Die wirtſchaftlichen Folgen
dieſer ſchweren Arbeitsſtörungen bedeuten große materielle Ver
luſte, die dem Volksvermögen empfindliche Wunden geſchlagen
haben.

Wenn nun auch, wie die Erfahrung gelehrt hat, niemals
ganz zuverläſſige Angaben und einwandfreie ſtatiſtiſche Unter
lagen zur Berechnung der mannigfachen direkten und indirekten
Schädigungen auf ſeiten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge
wonnen werden können, ſo iſt es dennoch gelungen, ein Bild zu
ſchaffen, aus welchem man nicht zu unterſchätzende und an die
Wirklichkeit ganz nahe heranreichende Schlüſſe zu ziehen vermag.
Das Arbeitsamt der Vereinigten Staaten von Nordamerika ver-
öffentlichte vor einiger Zeit eine Reihe von ſehr intereſſanten
Zahlen über die in Rede ſtehenden Verluſte, die man bei der
allgemein anerkannten Sachlichkeit und Reichhaltigkeit der nord-
amerikaniſchen Arbeits und Lohnſtatiſtik als durchaus typiſch
betrachten kann. Aus dieſem Grunde hat auch die Königlich
preußiſche ſtatiſtiſche Korreſpondenz einige Tabellen aus dem
amerikaniſchen Berichte wiedergegeben, welche die Verluſte der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus Lohnſtreitigkeiten in Nord-
amerika in den Jahren 1900 bis 1912 veranſchaulichen. Aus
dieſen Zahlen läßt ſich ein durchaus berechtigter Rückſchluß auf
die deutſchen Verhältniſſe machen.

Wenden wir uns zunächſt den Arbeitseinſtellungen
zu, ſo entfiel z. B. im Jahre 1901 auf die ausſtändigen Arbeiter
in Nordamerika in einer Geſamtzahl von 298 939 Mann ein Ver-
luſt von 74 Millionen Mark, das heißt auf einen Arbeiter ge
rechnet 210 Mk., während an Unterſtützungen für die Geſamtheit
der ausſtändigen Arbeiter 516 Millionen Mark gezahlt wurden,
d. h. an einen Arbeiter 16,50 Mk. Die Zahl der von Ausſtänden
betroffenen Betriebe belief ſich auf 8116, und dieſe hatten einen
Geſamtverluſt von 25 Millionen Mark; mithin entfiel auf einen
Betrieb ein Verluſt von 3196 Mk. Es geht aus dieſen Zahlen
hervor, daß die Geſamtverluſte der Arbeitnehmer, als welche
lediglich die ausgefallenen Löhne in Betracht kommen dürften,
erheblich über das Doppelte größer waren, als die der betreffen
den Betriebe. Das Verhältnis der Zahlen für die übrigen Jahre
des genannten Jahrzehnts bleibt annähernd dasſelbe; im Jahre

Kunſt und wiſſenſchaft.
Die ſprechende Uhr

von J. G. Hagens.
Ohne Uhr iſt unſer modernes Leben nicht mehr denkbar, ſie

begleitet jeden Tag vom Morgen bis zum Abend mit ihres Zeigers
Lauf der Menſchen Arbeit und Erholung. Vom Turm herab er-
ſchallt ihr Ton weit über Stadt und Land, im Zimmer hören wir
täglich ihren mahnenden Stundenſchlag, deren Zahl wir bei unſerer
Tätigkeit kaum noch zählen. Ein Blick aufs Zeigerblatt läßt uns
erkennen, wie ſpät es iſt. Dieſe Mühe ſchaltet die neue Erfindung
„die ſprechende Uhr“, die am 9. Juli im Hotel Prinz Albrecht in
Berlin den Vertretern der Preſſe vorgeführt wurde, völlig aus.
Jede Viertelſtunde ertönt aus dem Innern der neuen Uhr eine
menſchliche Stimme, die deutlich die Zeit ausruft: 4 Uhr, 4 ühr 15,
4 Uhr 30 uſw. Unbeſorgt können wir im Beſitz der ſprechenden
Uhr unſerer Arbeit, unſerer Erholung nachgehen, ohne befürchten
zu müſſen, daß wir eine wichtige Verabredung verſäumen. Unſere
Uhr ruft uns viertelſtündlich die Zeit ins Ohr. Am Morgenärgert uns fortan der Lärm des Weckers nicht mehr. Die üvr
ſagt uns ganz nach Wunſch, langſam oder ſchnell, die gewünſchte
Stunde, ſo o wir wollen. Wenn wir aber des Nachts
nicht geſtört ſein wollen, brauchen wir die Sprechvorrichtung nur
abzuſtellen und alles bleibt ſtumm. Der einfache Druck auf einen
Kopf veranlaßt wiederum die Uhr, die gerade fällige Stunde be
tanntzugeben, als ob ſie nie geſchwiegen hätte.

Die ſprechende Uhr iſt eine deutſche Erfindung. Der Ber-
liner Jngenieur Selau erſann die Konſtruktion, ohne ein brauch
bares Werk fertigſtellen zu können, erſt dem Konſtrukteur Max
Markus gelang nach langjähriger Arbeit die Löſung des ſchwie-rigen Problems. Von außen ſteht man der einfachen Stand-
uhr aus braunem Holz mit metallenem Zifferblatt nicht an, welche
Wunder ſie in ſich birgt. Jm Innern aber bewegt ſich ein langes
Filmband: die Löſung des Geheimniſſes der ſprechenden Uhr.

Bei der Vorführung der Uhr wurde auf die Bedeutung der
Erfindung für die Aſtronomie hingewieſen. Jn den Sternwarten
iſt es gewöhnlich finſter, da nun die neue Uhr ſo eingerichtet wer
den kann, daß ſie ſtatt alle Viertelſtunden alle fünf oder zehn Mi
nuten die Zeit ausruft, ſo kann ſie den Aſtronomen ſtets an die
jenigen Zeiten erinnern, zu denen er irgendeinen Sterndurchgang
beobachten will. Auch im modernen Verkehrsweſen kann die
neue Uhr wichtige Dienſte durch Ausrufen der Stationen auf
den J und Untergrundbehnzügen leiſten.

e ſoziale Bedeutung der ſprechenden Uhr bei vielen Auf
gaben des Arbeits und Gemeinſchaftslebens beleuchtete Ge
heimrau Förſter. Nach ſeiner Meinung könnten die techniſch
phyſikaliſchen Feinheiten der ganzen Einrichtung auch in anderen
Präziſionsgebieten, vielleicht auch bei der ſo wichtigen Organi-

ſ n erdumfaſſender Zeitmeſſung und Zeitregulierung Anwendung
finden.

Solchen Aufgaben kann die Uhr umſo eher gerecht werden, als
ihre Stimme in allen Sprachen ertönt. Die hochintereſſante tech
niſche Erfindung, die in Deutſchland fabriziert wird, begegnete
ſichtlicher Aufmerkſamkeit bei ihrer erſten Vorführung, umſo mehr,
als der Preis der Uhr nur rund 120 Mk. betragen ſoll.

Aus der Gelehrtenwelt.
Ein Preis von 6000 Mark. Eduard Woermann aus

Hamburg hat dem Profeſſorenrat des Kolonialinſtituts in Ham
burg 6000 Mark zur Verfügung geſtellt als Preis für die beſte
Bearbeitung der Frage: „Durch welche praktiſchen Maßnahmen
iſt in unſeren Kolonien eine Steigerung der Geburts
häufigkeit und eine Herabſetzung der Kinder-
ſterblichkeit bei der eingeborenen farbigen Bevölkerung, des
wirtſchaftlich wertvollſten Aktivums unſerer Kolonien, zu er-
reichen

Von der Königlichen Bibliothek in Berlin. Dr. phil. Friedrich
n BlibliothekVo r ang iſt zum Bibliothekar an der Königli

in Berlin ernannt worden.
Berlin. Der a. o. Profeſſor und Direktor des technologiſchen

r an der Berliner Univerſität Geh. Regierungsrat Dr.ermann Wichelhaus iſt zum ordentlichen Honoreeprofeſſer
daſelbſt ernannt worden. Geheimrat Wichelhaus, ein geborener
Elberfelder, ſteht im 72. Lebensjahre.

Bonn. Für das Fach der Geodäſie und angewandten Mathe
matik habilitierte ſich an der Landwirtſchaftlichen Akademie
Bonn-Poppelsdorf der Landmeſſer Dr. Paul Samel mit
einer Schrift: „Der Einfluß von Luftdruck und Temperatur auf
die Angabe von Röhrenlibellen“.

Darmſtadt. Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Darm-
ſtadt iſt für das Studienjahr 1913/14 der Profeſſor der Mathe
matik Geh. Hofrat Dr. Reinhold Müller ernannt worden. Prof.
Müller iſt 1857 zu Dresden geboren.

Dresden. Ernannt wurde vom 1. Juli d. J. ab der Privat
dozent und Direktor bei der Firma Dyckerhoff Widmann Dr.
Jng. Willy Gehler zu Dresden zum ordentlichen Profeſſor
für Statik der Baukonſtruktionen, Eiſenbahnbrückenbau und Feſtig
keitslehre in der Jngenieurabteilung der dortigen Techniſchen
Hochſchule als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Pro
feſſors G. Mehrtens.

Gießen. Dem erſten Aſſiſtenten an der Univerſitätsaugen-
klinik in Gießen Dr. med. Adolf Je ß iſt die venia legendi für
Zugenveiltunbe in der dortigen mediziniſchen Fakultät erteilt
worden.

m

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
(5 Freilichttheater abgelehnt. Mehrfach iſt in Eiſenach, der

meiſtbeſuchten Fremdenſtadt Thüringens, der Plan der Errich
tung einer Freilichtbühne erwogen worden. Neuer-
dings hat Dr. Wachler die Angelegenheit wieder in Fluß gebracht,
und ſo konnte der Gemeindevorſtand dem Gemeinderat in ſeiner
heutigen Sitzung eine Vorlage über die Errichtung eines Freilicht
theaters auf einem der Stadt gehörigen Platz in dem idhlliſch ge-
legenen Johannistal unterbreiten. Von der Bürgervertretung
wurde die Genehmigung zur unentgeltlichen Abtretung des
Platzes für die Dauer von 25 Jahren, die Gewährung einer jähr-
lichen Garantieſumme vom 5000 Mk. für die gleiche Dauer und
die wöchentlich dreimalige Bereitſtellung eines Orcheſters von
35 Mann erbeten. Jn namentlicher Abſtimmung wurde die Vor
lage einſtimmig abgelehnt.

Die Leipziger Oper nimmt das Ausſtellungsjahr wahr und
bringt mit ihren erſten Kräften in Alfred Kaiſers erfolgreicher
neuer Oper Theodor Körner“ wo eine Erſtaufführung,
u deren Einſtudierung die bedeutendſten Perſönlichkeiten: OpernSlreftor Otto Lohſe und Oberregiſſeur Dr. Lert, ſowie eine An

z der erſten Sänger auf einen Teil ihres Urlaubs verzichtet
aben.

„Das goldene Kalb“, ein fünfaktiges Schauſpiel des Franzoſen
Emil Fabre, wurde in der deutſchen Bühnenbearbeitung von
Guſtav Hartung und Vermittlung des Theater-Verlags
Eduard Bloch vom Bremer Schauſpielhaus zur Uraufführung an
genommen.

Jm Kurtheater zu Bad Salzungen wurde das Spiel
„Die Schweſter Sr. Majeſtät von Alfred und Conſtance
Karll (Wiesbaden) mit glänzendem Erfolg aufgeführt. Es gab
Beifallsſtürme für Darſteller und Verfaſſer. Auch die Kritik be
urteilt das originelle und witzige Stück überaus günſtig. Helly
Michel hatte in einer Bombenrolle Gelegenheit, ihr ſtarkes Talent
zu zeigen und erzielte einen Rieſenerfolg, der ihr bald den Weg
zu einer hervorragenden Bühne weiſen wird. Zu dem ſtarken
Erfolg des Abends trug beſonders auch Jules Dewald bei, der
durch ſein temperamentvolles und fascinierendes Spiel alles mit
ſich fortriß.

Die Fürſtliche Hoftheaterleitung zu Gera, die bis zum Schluß
der diesjährigen Spielzeit unter Führung von Direktor Borchert
ſtand, der in den Ruheſtand trat, wird von jetzt ab unter der Ober
leitung des Hofmarſchallamtes und des Oberhofmarſchalls Frei-
herrn von Heyden-Rhynſch ſtehen, dem der bisherige Ober-
regiſſeur Reitz als fachmänniſcher Berater zur Seite ſteht. Durch
den Rücktritt des Geh. Hofrats Klee mann von der Direktion
der Hofkapelle glaubt man im Geraer Publikum, daß im Fürſt
lichen Hoftheater in Zukunft auch die Operette, wenn nicht die
Oper ihren Einzug hält.



4907 verſchiebt es ſich noch ſo weit zu ungunſten der Arbeit
nehmer, daß ihr Geſamtverluſt ſogar um mehr als das Drei-e größer war, als der der Betriebe.

Bei den Arbeiter-Ausſperrungen treffen die näm-
lichen Beobachtungen zu. So entfiel z. B. im Jahre 1901 auf
die ausgeſperrten Arbeiter in einer Geſamtzahl von 31 014 Mann

n Geſamtverluſt von 36 Millionen Mark, das iſt, auf einenheiter gerechnet, 198 Mk. während ſich die Unterſtützungen
auf nur 0,2 Millionen Mark beliefen, ſo daß der einzelne Arbeiter
nur 8,40 Mk. erhielt. Die Zahl der ausſperrenden Betriebe
betrug insgeſamt 546, und dieſe hatten einen Geſamtverluſt von
2,5 Millionen Mark, ſo daß ſich der Verluſt des einzelnen Be
triebes auf 4740 Mk. bezifferte.

Es muß nun zwar zugegeben werden, daß die Ausdehnung
und das Gefüge der Organiſationen der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer in Nordamerika andere ſind, als in Deutſchland, und
einen unmittelbaren Vergleich ſchwer zulaſſen; ſoviel geht aber
aus den angeführten Zahlen ganz unwiderleglich hervor, daß die
Lohnkämpfe unter allen Umſtänden ungeheuer viel Geld koſten
und daß ſie die Arbeiter, welche in ſie hineingezogen werden,
meiſt auf Jahre hinaus ſchwer ſchädigen, wenn nicht gar ganz
ruinieren. Die Zahlen zeigen auch, daß die Arbeitgeber den
Kampf ungleich länger auszuhalten vermögen, als die Arbeit
nehmer, und daher ſollten ſich wahrlich alle Anſtifter von Arbeits
einſtellungen und Arbeitsausſperrungen der hohen moraliſchen
Verantwortung bewußt werden, die auf ihnen ruht, wenn ſie
zum Ausſtande reizen oder zur Ausſperrung Veranlaſſung geben.
Es iſt und bleibt doch im letzten Grunde ein tiefer und ſchmerz-
licher Schnitt in das eigene Fleiſch der Arbeitnehmer, der bei
einiger Ruhe und Mäßigung im Jntereſſe der Allgemeinheit wohl
zu vermeiden wäre. Mancher arme und verblendete Arbeit
nehmer erkennt, leider manchmal zu ſpät, wie wahr auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete das Sprichwort iſt: „Unfriede verzehrt

Friede ernährt.“ Dr. Bl.
Luftfahrt.

Um die Prämie der Nationalflugſpende.
Der Flieger Henning in Erfurt ſtieg Mitt-

woch früh 4 Uhr 30 Min. wieder auf, um ſich erneut um
die Prämie der Nationalflugſpende zu bewerben. Er flog
nach Gotha, umkreiſte dort die Luftſchiffhalle und kehrte in
ſüdlicher Richtung zurück. Dabei verlor er in einem Wolken-
meer die Orientierung und konnte nach zwei Stunden
30 Minuten in der Nähe von Riechheim landen. Dort ſtieg
er wieder auf und kehrte nach Erfurt zurück, wo er glatt
landete.

Ein neuer Flug Frankreich-Rußland.
Der Flieger Levaſſeur kam Mittwoch früh von

London gegen 7 Uhr in Dünkirchen an und flog um 9 Uhr
nach Antwerpen, Hamburg und Berlin weiter, um Ruß-
land zu erreichen. Levaſſeur benutzt ein Waſſerflugzeug
und iſt von einem Paſſagier begleitet.

Der gefährliche Flieger.
Ein franzöſiſcher Flieger namens Didier Maſſon wird,

wie der „New York Herald“ berichtet, gegenwärtig von den
Revolutionären des mexikaniſchen Staates
Sonora geradezu vergöttert. Er hat dadurch, daß er vom
ſeinem Eindecker aus Dynamitbomben ſchleu4
derte, bereits zwei große Erfolge errungen. Zuerſt machten ſich
die Rebellen über ſeine Bomben und über ſeine Flüge, die beide
gleich unſchädlich waren, nicht wenig luſtig. Vor einigen Tagen
aber bombardierte er, als er ſich über der Bai von Guayhmas
befand, die mexikaniſchen Kanonenboote „Gueurero“ und „Tam-
pico“ mit ſolcher Geſchicklichkeit, daß ſie in aller Eile die Anker
lichten und aus hohe Meer hinausfahren mußten. Dann ließ er
bei Ortiz einen wahren Bombenhagel auf die Verſchanzungen der
Bundestruppen niedergehen, tötete dadurch 52 Soldaten und
brachte die Aufſtändiſchen in die Lage, die feindlichen Stellungen
zu beſetzen. Wieder einmal ein Beweis dafür, daß die Aeroplane
im Kriege auch als Angriffswaffe von Nutzen ſein können.

Vermiſchtes.
Die Freiburger Spionageaffäre. Die Militärbehörden be

wahren über die Spionageaffäre in Freiburg im Breisgau im
Intereſſe der Unterſuchung ſtrengſtes Stillſchweigen. Es konnte
bisher nur in Erfahrung gebracht werden, daß in Baſel einer der
Diebe verhaftet wurde.

Der deutſche Deſerteur Karl May aus Stuttgart wurde heute
Mittwoch, als er in das Stationsgebäude in Wittenbach bei
St. Gallen eingebrochen war, von einem ſchweizeriſchen Polizei
s den er mit dem Seitengewehr ſchwer verletzt hatte, er

oſſen.
Zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Förſter und

Wilderer kam es in einem Forſte bei Gersfeld unweit Fulda, doch
gelang es dem Förſter, den Wilderer durch einen Schuß niederzu-
ſtrecken und lebensgefährlich zu verletzen. Man vermutet eine
weitverzweigte Wilddiebbande, der der Wilderer, ein bekannter
Bauer aus Dalherma, angehört.

Streikunruhen in Leoben in Oeſterreich. Jnfolge bereits ſeit
längerer Zeit beſtehender Streitigkeiten zwiſchen Bergarbeitern
verſchiedener Zechen der Alpinen Montangeſellſchaft kam es
r und Mittwoch zu heftigen Zuſammenſtößen. Die ein-
ſchreitende Gendarmerie und Polizei wurden von den Kämpfen-
den mit einem Steinhagel empfangen. Es fielen auch zahlreiche
Revolverſchüſſe. Polizei und Gendarmerie mußten ſchließlich
blank ziehen und mit gefälltem Bajonett vorgehen, um den
Straßenkämpfen ein Ende zu machen. Zahlreiche Bergleute und
ein Poliziſt wurden nicht unerheblich verletzt. Gegenwärtig

herrſcht wieder Ruhe. Gendarmerie und Polizei nahmen mehrere
Verhaftungen vor.

Unglückliche Schützen. Jn Veſaignes in Frankreich wurden
bei einer Wildſchweinjagd zwei Landwirte durch einen unglück
lichen Zufall von mehreren einer anderen Jagdgeſellſchaft ange
g7 Jägern erſchoſſen, die bisher nicht ermittelt werden

nnten.
Ein ſcheußliches Verbrechen, das in ſeinen Einzelheiten an

den letzten Proſtituiertenmord in Wien erinnert, iſt Dienstag
abend in Mähriſch-Oſtrau verübt worden. Das 12jährige Mäd-
chen Thereſe Barta wurde von dem Verſicherungsagenten Alfred
Nebielan in ein Hotel gelockt, dort vergewaltigt und dann erwürgt.
Der Mörder, der keine Möglichkeit fand, zu entfliehen, unternahm
einen Verſuch, ſich zu erhängen. Er wurde jedoch daran gehindert
und verhaftet.

Schauriger Fund. In der Nacht zum Donnerstag wurde auf
dem Gleiſe der Landbahn in der Nähe des MarsfeldBahnhofs bei
Paris der furchtbar verſtümmelte Leichnam eines elegant ge-
kleideten jungen Mannes aufgefunden. In ſeinen Kleidern wur
den eine karte, mehrere Adreſſen in deut-ſcher und engliſcher Sprache, nter eine an das franzöſiſche
Kriegsminiſterium, ſowie ein ſilbernes Reiſebeſteck aufgefunden.
Die Identität des Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein 16jähriger Mörder zum Tode verurteilt. Das Schwur
von Auxerre in Frankreich verurteilte den 16jährigen

äckergehilfen Picard, der den Müller Pommau ermordet und
ſeine Gattin ſchwer verwundet hatte, um in den n eines
Motorrades und eines Phonographen zu gelangen, zum Tode.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. (Veränderungen.) Trabe

münde, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 7. Juli 1918.
v. Oheimb, Gen. Major und Remonte-Jnſpekteur, mit Bei-

behalt ſeines Wohnſitzes in Berlin zu den Offizieren von der
Armee verſetzt. Haack, Oberſtlt. und Vorſitzender der 1. Re
montierungskommiſſion, zum Remonte-Jnſpekteur ernannt.

v. Glaſenapp, Oberſt und Militär-Veterinär-Jnſpekteur, mit
der Führung der 21. Kav.-Brig. beauftragt. x v. Kleiſt, Oberſt
leutnant und Vorſitzender der 5. Remontierungskommiſſion, zum
MilitärVeterinärJnſpekteur, v. Trotha, Rittm. und Eskadr.
Chef im Huſ.-Regt. 10, zum Vorſitzenden der 5. Remontierungs
kommiſſion, x v. Biel, Rittm. und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt.
Nr. 3, zum Vorſitzenden der 1. Remontierungskommiſſion, von
Etzdorff, Oberlt. im Huſ.-Regt. 10, v. Strantz, Oberlt. im
Ulan.-Regt. 3, zu Rittmeiſtern, vorläufig ohne Patent, be
fördert und zu Eskadr.-Chefs, ernannt.

Kiel, den 8. Juli 1913. Werckmeiſter, Gen.-Major z. D.,
zuletzt Kommandeur der 4. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.
Leutnant verliehen. x Guhr, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 22, unter Beförderung zum überzähligen Major zum Stabe
des Jnf.-Regts. 157 verſetzt. Oſſig, Hauptm. beim Stabe des
Jnf.-Regts. 22, zum Komp.-Chef ernannt. x Feſtner, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 22, zum Hauptm. befördert und zum Stabe des
Regts. übergetreten. v. Henning auf Schönhoff, Gen.-Leutn.
z. D., zuletzt Gen.-Major und Kommandeur der 27. Jnf.-Brig.,
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. 80 er
teilt. x v. Gersdorff, Gen.-Major z. D., zuletzt Kommandeur
der 41. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.-Leutn, verliehen.

Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels, Oberſtl. a. D., zuletzt
Major und Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 65, die Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. 80 an Stelle ſeiner bis-
herigen Uniform erteilt. v. Hundelshauſen, Major a. D., zu
letzt Bats.Kommandeur im jetzigen Gren.-Regt. 10, Dechend,
Major a. D., zuletzt Kommandeur des Landw.-Bezirks Hagen,
der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Henke, Oberlt. im Füſ.
Regt. 80, unter Beförderung zum überzähligen Hauptm. in das
Jnf.-Leib-Regt. 117 verſetzt. x Schuſter, Leutn. a. D., zuletzt
von der Landw.-Jnf. des damaligen 2. Bats. Landw.-Regts. 87,
der Charakter als Hauptm. verliehen.

Sport und Jagd.
Wettfahrt für Verkehrsboote. Am 10. Juni fand anläß-

lich der Rheinfahrt des Deutſchen Motor-Jachtklubs bei Bonn
eine Wettfahrt für Verkehrsboote (Perſonen-Trans-
portboote) ſtatt. Es wurde in zwei Gruppen gefahren, die nach
Motorſtärken eingeteilt waren. Es ſtarteten 27 Boote, darunter
6, welche mit Motoren der Gasmotorenfabrik Deutz, Köln-Deutz,
ausgerüſtet waren. Von dieſen 6 Booten gingen 4 ſiegreich aus
der Wettfahrt hervor, und zwar erhielten ſie die beiden erſten
Preiſe in Gruppe 1 und 2, ferner den zweiten und dritten Preis
in Gruppe 2. Der überlegene Sieg der Boote mit Deutzer
Motoren beweiſt wieder einmal die hohe Qualität dieſes
Fabrikats.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Tſing

tau“ am 8. Juli in Poſeh. S. M. S. „Zieten“ am 8. Juli in
Aberdeen. S. M. S. „Luchs“ am 8. Juli in Wuſung. S. M. S.
„v. d. Tann“ am 4. Juli in Kiel. S. M. „V. Torpedobootsflotille“
am 4. Juli in Wilhelmshaven. S. M. SS. „Thüringen“ und„Helgoland“ am 6. Juli in Kiel. Jn See gegangen: S M. S.
„Stralſund“ am 6. Juli von Kiel. S. M. S. „Arcona“ am 5. Juli
Wilhelmshaven, Ankunft in Emden am gleichen Tage.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
9. Juli. Angekommen: „Etruria“ 8. Juli in Rio de Janeiro.
„Bayern“ 8. Juli auf der Elbe. „Almeria“ 8. Juli auf der Elbe.
„Salamanca“ 8. Juli in New-York. „Rhenaniga“ 7. Juli in Dur-
ban. „Perſepolis“ 8. Juli in Port Sudan. „Meteor“ 9. Juli in
Drontheim. „Rhaetia“ 9. Juli auf der Elbe. „Prinz Adalbert“
9. Juli auf der Elbe. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ meldet draht

los, daß ſie 10. Juli in Cherbourg eintreffen wird. „Preſident
Grant“ 9. Juli in New-York. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ wird
10. Juli in Southampton eintreffen. Abgegangen: „Badenia
8. Juli von Cadiz. „Rugia“ 8. Juli von Vliſſingen. „Patagonia
9. Juli von Cuxhaven. „Valeſia“ 8. Juli von Pernambuco. „Ber-

9. Juli von Yokohama. „C. Ferd. Laeiß“ 9. Juli von Yoko-
hama. 9. Juli von Sabang. aſſiert: „Bethania“
8. Juli Oueſſant. „Patricia“ 8. Juli Ligzard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Juli. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von Bremerhaven abgeg,
d Waldemar“ Dienstag in Sydney angek. „Sierra Cordoba
Dien a von Liſſabon abgeg. „Barbaroſſa“ Dienstag Gibraltar
paſſ. „Eiſenach“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Willehad“ Dienstag
St. Catharines faſt Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremer-
haven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in NewYork
angek. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von NewYork abgeg.

Gerichtsſaal.
Beſtrafung eines Nachrichtenerfinders. Aus Magde-

burg wird geſchrieben: Der Arbeiter Ernſt Braunsberger wurde
vom hieſigen Schöffengericht wegen verſuchten und vollendeten Be
trugs zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Es iſt diesder Mann der der Redaktion des „Magdebur General An
zeigers“ im Mai die wiſſentlich unwahre Nachricht von dem Selbſt
mord einer Dame mit ihrem Kinde gebracht und im Juni verſucht
hatte, der Redaktion einen zweiten, ebenſo erdichteten Selbſtmord
vorzuſchwindeln. Bei ine zweiten Beſuch wurde er verhaftet.

enn man welches Unheil mit ſolchen erfundenen
Nachrichten unter Umſtänden angerichtet werden kann, wird man
die Höhe der Strafe y ich finden.

Totſchlag aus Eiferſucht. Ein Eiferſuchtsdrama entrollte eine
Verhandlung vor dem Schwurgericht zu Dortmund, das gegen den
49 Jahre alten Bergmann Hardt wegen Totſchlags verhandelte. Der
Angeklagte war auf ſeinen Koſtgänger Schöbel eiſerſüchtig, weil dieſer
angeblich ein Verhältnis mit ſeiner Frau unterhalten ſollte. Uus dieſem
Grunde kam es wiederholt zu Streitigkeiten. Der Koſtgänger ſollte
ausziehen, doch wollte die Frau das nicht n An einem Tage
im Mai war wieder ein Streit zwiſchen den beiden Männern aus
gebrochen. Nach dem Mittageſſen verſöhnten ſie ſich aber und tranken
zuſammen Bier und Schnaps. Sie kamen dabei in eine ſo rührſelige
Stimmung, daß ſie ſich gegenſeitig küßten. Als Hritter im Bunde
geſellte ſich zu ihnen ein Mitglied des „Blauen Kreuzes“, der an den
beiden Bekehrungsverſuche unternahm. Es wurde ſogar verſucht,
gemeinſam ein Kirchenlied zu ſingen. Da das aber nicht gelang, las
der Neuhinzugekommene das Lied vor. Hatdt wurde davon ſo ergriffen,
daß er weinen mußte. Plötzlich glaubte er zu bemerken, daß Schöbel
mit ſeinem Stuhl zu nahe an ſeine Frau herangerückt ſei. Er ergriff
ein großes Brotmeſſer und ſtieß es Schöbel in den Hals. Die große
Schlagader wurde getroffen und der Geſtochene war faſt auf der Stelle
tot. Auf Grund der Beweisaufnahme kamen die mediziniſchen Sach-
verſtändigen zu der Ueberzeugung, daß es notwendig ſei, den Angeklagten
zunächſt einmal auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſuchen zu laſſen.
Der Gerichtshof beſchloß demgemäß.

Standesamt.
alle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juli 1918.

ufgeboten Der Arbeiter Franz Henze, Kl. Brauhausſtr. 23 und
Alwine Günther, Lilienſtr, 5. Der Zeichner Paul Scheuer, Albert-
Schmidtſtr. 7 und Martha NRichter, Mauerſtr, 1.

Eheſchließungen: Der Kellner Kurt Krüger, Gr. Wallſtr. 1 und
Anna Böhme, Jakobſtr. 21. Der Kaufmann Guſtav Wald, Reilſtr. 59
und Martha Franke, Krukenbergſtr. 8. Der Eiſendreher Otto Bamme,
Kellnerſtr. 7 und Frieda Jäger, Frieſenſtr. 24,

Geboren Dem Schneidermeiſter Hugo Hüttenrauch, Glauchaer
ſtraße 2, T. Gertrud. Dem Stellmacher Ewald Pietzner, Merſeburger-
Straße 161, T. Jrma. Dem Fleiſchermeiſter Reinhold Köhler, Streiber-
ſtraße 43, S. Otto. Dem Schmied Emil Müller, Meckelſtr,. 3, S.
Rudolf. Dem Metalldreher Oskar Hohl, Turmſtr. 154, T. Jrma.

Geſtorben Des Bandagiſten Walter Bernsdorf S. Heinz, 3 Mon.,
An der Schwemme 5. Die Witwe Johanna Gaffron geb. Zühlke, 70 J.,
Beyſchlagſtr. 7. Die Witwe Amalie Dietzel geb. Leermann, 75 J.,
Beeſener-Str. 10. Des Kaſſenboten Kurt Schröter S. Kurt, 3 J.,
Bernhardyſtr. 27. Der Jnvalide Auguſt Otto, 63 J., Torſtr. 27. Der
Kaufmann Gerhard Dirks, 49 J., Herrenſtr. 17.

Auswärtige Aufgeboto: Der Bäckermeiſter K. W. Hildebrandt,
Großwülkniz und M. M. A. Thiemann, Cöthen.

Halle (NRord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Juli 19013.
Aufgebdoten: Der Fenſterputer Kurt Schneider, Georgſtr. 14 und

Anna Oſel, Eisdorf.
Eheſchließungen Der Maler Albert Wiegand, Kbnigaberg 4 und

Paula Wolf, Gr. Wallſtr. 28. Der Stellmacher Willy Weckerling,
Harz 48 und Alma Sandten, Henriettenſtr. 7.

Geboren; Dem Bahnarbeiter Wilhelm Weiſe, Sophienſtr. 19, T.
Liſelotte. Dem Bergarbeiter Richard Gerſtenberger aus Zeitz S. Herbert.
Dem Maſchinenſchloſſer Louis Zappe, Am Kirchtor 26, S. Hans. Dem
Monteur Guſtav Duchſtein aus Berlin T. Greta. Dem Buchdrucker
meiſter Karl Reichardt, Bernburger-Str, 29, T. Jrma.

Geftorben: Die Rentiere Albine Müller, 81 J., Schillerſtr. 5.
Der Arbeiter Adolf Müller, 25 J., Gr. Wallſtr. 42. Des Bergarbeiters
Richard Gerſtenberger aus Zeitz S. Herbert, 14 Stunden. Die Witwe
Sophie Wepner geb. Bahls, 83 J., Leſſingſtr. 40. Der Privatmann
Guſtav Stecher, 81 J., Gabelsbergerſtr. 13.

vviJuumſſtkohuoonoVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und

andelsteil: tz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.
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Damen- u. Kinder-Konfektion, Kleiderstoffe, Seiden-
stoffe, Wäsche, Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe etc.
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Bäder durch Lift, mit den Etagen verbunden. Kurlage.

dureh das

Bärenstr. 3, Hotel u. Badhaus. Kurlage Nähe
V Higene Thermalquelle.2 Lifts. Zimmer mit u. ohne Pension.

Vornehmster Kur- und Badeort.

e Kochbrunnen.

Kochsalz Thermen 65,709 Celsus.

Piesbaden
VUnvergleichliche Heilerfolge bei Gleht, Rheumatismus, ſsehlas, Knochenbruche
Gelenk-, Neorvon-, Magen- und Darmfelgen, Krankheiten der Atmuogsorgane sow

bel verzögerter Rskonvaleszenz, besonders nach influenza. Grösstes Radium-Emanatorium in Europa. Prospekt und Hotelverzeichnis gratis

Städtische Verkehrsburea u. enNeu eröffnet: Kaiser-Friedrichs-Bad, Städtisches Badhaus u. Inhalatorium.

Englischer Nof,

Saison das ganze Jahr-

e

Kurhotel I. Ranges mit direkter Zuleitung aus dem Kochbrunnen.
Alle medizinisch. Bäder, Douchen etc. Modernster Komfort, Einzel-
zimmer sowie zusammenhängende Wohnungen mit Kalt. u. warm.

fliess. Wasser u. angrenz. Badezimmer für Kochbrunnen u. Süsswasser. Keine Luxuspreise.

JThesfep
Anfang S Uhr.

Heute Donnerstag r
n 5 b„Die Glocken von Corneville“,

Sr. romant. Operette in 4 Aufzügen von R. Planquette.
Vorgen Freitag „Der Bettelstudent“ üne

Handwerker-Meiſter-Verein.
Sonntag, den 20. Juli Harzausflug. Gernrode, Stuben-

berg, Saalſteine, Lauenburg, Stecklenberg, eventl. Georgshöhe und
Thale. Abfahrt früh 4* vom Hauptbahnhof. Umſteigen in
Aſchersleben in Zug Ballenſtedt bis Gernrode. Sonntagsfahr-
karte à 4.30 Mk. Halle--Thale S Teilnehmer ſelbſt. Für
Mittagbrot in Stecklenberg à 1,75 Mk. ſind unbedingt Karten bis
Mittwöch, den 16. d. Mts. abends bei Herrn R. Klecmann,
Moritzzwinger 9, zu entnehmen. Partie iſt äußerſt lohnend.

3909) Der Vorſtand.
Raben-Inms el.

Btablissement Kurzhals.Freitag. den 11. Juli v. nachmittags
3 bis abends 11 Uhr (2144

2 große Militär-Konzerte,
ausgef. v. Tromp.-Korps d.Felb-Lrt. Regt dir Benn
Heroldstrompeten u. Kesselpauken.,

Perſönliche Leitung: Herr Muſikmeiſter C. Steuer.
Zum Schluß Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs

jahre 1870/71 Schlachten- Potpourri von Saro mit
Lavoneudouner, Gowehrfeuer u. Jellaehtenenerwerk.

M r n r ſind frei)Neumarkt Schützennans garten

Havz 41. Fingang Karlstrasse.Morgen Freitag, abends S Uhr

Stroſche-kKonzert
von der Kapelle des Magdebg. Füsil.-Reg. Nr. 36 unter persön-

Ob. Musikmeisters Herrn Wister.
o.

licher Leitg. des Königl.Eintritt 35 10 Vorzugskarten 2.50 F. O. St

z Knolls Hütte
Telephon 2926.

Inh.
Friedrich Schauseil.

[2147

ne en verrrere a. 9errl. Buchen- u. Flchtenwald, Ausgangsp. schönsf Harzpart. (Selke-Bodetal), m a im quenv re 2e Gas- u. Klektrizitätsw., Janat. f. Nervenloeid. Kein
c Kurtaxse, bill. Wohnung. u. nledr. Steuer, dah, alse Dauer wonneitz geeirwohnsitz geeig. Ausk. ert. gern d. Magistr.h C Prosp. auch d. d. Bureaus v. Rudolf Noese.

Ziehung
arm 23. Juli 1913

Schleswig-

unwiderruflich
-o-J-J„ÜJ-==Z-=-———

im Kiel
s Lotterie
3261 Gewinne im Gesamtwert von Mark

Spez. 49 Pferde und 4 Equipagen Mark

3216 vollwertige Silbergewinne Mark

1. Hauptgewinn: ein eleganter Vierspänner Mark

11 LoseLose 1 Mk. aus verschiedenen Tausenden 10 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet
Be Gust. Pfordte, Essen-RuhrDebit
sowie in allen durch Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

Awin Tietz,
Metallgiesserei, [3296

Raffinerie-
2

Halle A. e9 strasse 43 b

anrree rung Telephon 565. ar

Ventile Hüähne.

Seeßſche von hochfeiner
Qualität

in der

„Mordsee“,
Gr. Ulrichſtraße 58.

e

r X 75 ehe 49
2

Seelachg ne Korn 19
Kabeljau ebne Kopf. 24

Karbongden d. 32
Bratſchellfiſch o. 23
Bratflundern H.
Angelſchellfiſch e. 48
Schellfiſch vdne Kopf 384
Auſternfiſch-Soteietlen Pfd. 60
Rotzungen pid. 68-

Steinbutt, Heilbutt,
Goldbarſch ohne Kopf.

6907

59 Reparaturen schnell sauber billigst

Für Sommerfeſte

re

Gegenſtände
aller Art und (3918

Garten-Dekoration
empfiehlt

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Mitgl. des Rab.-Spar-Vereins.

Deutschsoziale Partei Ortsgruppe Halle a. S.

mitglieder Verſammlung
Freitag, den 11. Juli 1913, abends S Uhr

in Petzolds Reſtaurant.
Geſchäftlicher T sesordnung:

1. Geſchäftlicher Teil.2. Vortrag über das Buch: „Wenn ich der Kaiſer wär“.
Referent: Herr R. Tesch.

3. Politiſche Monatsüberſicht. Referent: Herr Engelbert.
Gäſte willkommen. [3899

Paul Schauseil 00.,
HAILILBE A. S.,

BITTERFELD- DELITZSCH EILENBURG-
Agenturen in

GRAFENHAINICHEN und DUBEN a. M.

Wir Vermieten in den in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 14,
sowie in unseren Filialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMERN
stählerne Schrankfächer (Safes)

in Verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere
Zeit zu billigsten Bedingungen Vverschlossene
Depots (Kisten, Koffer us W.

Ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte Sparkassen-Safes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

II. 4. fürs Jahr
Die Besichtigung unserer Stahlkammer

ist jederzeit gern gestattet.
Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhültlich. [3910Paul Schauseil Co., Bankgesehult,

Preise von

v

an r
o l

Allabendlich 8.20 Uhr mit
beiſpielloſem Erfolg

und täglich vollen Häuſern

„Der Verflosrene

Resstorf“ a
Schauſpiel in 5 Akten von
E. Ritterfeld n. dem gleichn.

Roman v. I. Courths-NMahler.

Bad Wittekind.
Freitag, 11. Juli, r

Kur Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Ieinrich Laber)

unter Mitwirkung des
Cornet à pistons-Virtnosen

Louis Kümmel hvom Hoftheater in Darmſtadt.
Eintrittspreis:

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Der (ornet à pistons Virtuos
Louis Kümmel bläſt auch
in den Frübkonzerten am
Sonnabend und Sonntag
ſowie im Sonntag Nachm.
Konzert in „Wittekind“ und
im Sonntag-Abend- Konzert
im „Zoo“. [2142

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Aleſſan-
dro Stradella. Hierauf: Drei
Walzer. Sonnabend: Wallen-
Man Lager. Hierauf: Die

iccolomini.
Altes Theater: Freitag Graf

Pepi. Sonnabend: Figaros
Hochzeit.

Operetten Theater:
Jan auber.

er Feldprediger.
Schauſpielhaus: Freitag: Die
ſpaniſche Fliege. Sonn-
abend: Die ſpaniſche Fliege.

Topfreiniger,
Topfanfasser,
Spültücher.
Staubtücher,BRBohnertücher.
Schenuertücher,
Kafſfeebentel.
Tellerdeckchen.

H. SchneeNachf.

Freitag.
Sonnabend:

[2135

Vertreterbesnueh Kostenlos.

S über geeignete

und

mässige Abfassung und auffällige
Ausstattung der Anzeige, Er-

sparnis an Kosten, Zeit
Arbeit.

Angebot Hachfrage
F

Aüntte Lokomobilbewährte 0 omo len und S
D a hnellsten befrie-s Dampfdreschmaschinen S 2 et mit iiſe der Zeitunge-

W d G Annonce. Wer etwas rStrohpressen, S e S hier Vericaufen, wer KapitalSohhstein Se S wendet sich mit Vorteil an die7 s onmager, W x P atent- 2 Annoncen- Expedition 9eingebaute S D. n 7 ez Dreseh-Anlagen- attstroh- 12 5 Rudolf Hosse 2
2Finri D. PreßSel wie 8 Halle a. S.,s Einrichtungen 9 sowie 0 Jr olext S d à 9 y i 3 0 n 4. cür elektr. J el. 151.Antrieb. S J 5 am. e wen 9 Will jemand in der Annonce
12 e und Coräto mit seinem Namen nicht her- 9in e Iandvirtschatt. r 32 ie ei tz ür le landwirtsehalt. S 7 e12 J S 0 9 und liefert sie un eröffnet s2 d 22 Reparaturen J 0 und unter strengster Diskre- S

an Maschinen jeglicher Art 9 tion seinem Auftraggeber aus. Sin sachgemässer Ausführung z orrrr eile:Streng sachliche Beratung e
Blätter, zweck-

(2136

Feldbahnen, Abraum- n. Auſchluſgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.Viönriel 00., 0. m. b. Ammendort- Halle 2.

e Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.



CLandeszeitung für die Prov

nene et e
I. Beilage zu Nr. 3519 der Halleſchen Zeitung

inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
11. Juli 1915.

er oe ooemoeu eGedenktage.
11. Juli.

Die böhmiſchen Proteſtanten erhalten Religionsfreiheik.
Der erſte König von Preußen Friedrich I. geboren.
Einweihung der Univerſität Halle.
Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.
König Peter I. von Serbien geboren.
Einzug Reichsverweſers Erzherzog Johann in Frank
urt a. M.Frie zu Villafranca zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph von

Oeſterreich und Napoleon III.
Prinz Leopold von Hohenzollern verzichtet auf die Krone
von Spanien.
Beſchießung Alexandrias durch die Engländer.
Der Jugendſchriftſteller Franz Hoffmann geſtorben.
e und Altertumsforſcher Ernſt Curtius ge
ſtorben.
rer wandichter Gregor Samarow (Oskar Meding) ge
ſtorben.
Der Dichter Hans Hoffmann geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Abſchluß des Trachenberger Feldzugsplanes. Dieſer
Plan nimmt die Stärke der Verbündeten nur zu
390 000 Mann an, die in drei Armeen geteilt wer
den ſoll: Eine böhmiſche oder Hauptarmee zu
220 000, eine Nordarmee in der Mark und an der
Niederelbe zu 120 000 und eine ſchleſiſche zu 50 000
Mann. Grundſatz der Operationen ſoll eine ener
giſche Offenſive, das Lager des Feindes ſoll Ziel
punkt aller drei Armeen ſein. Wenn Napoleon ſich
gegen eine der drei Armeen wendet, ſollen ihn die
beiden andern gleich in Rücken und Flanken an-
greifen. Die Hauptarmee ſollte ihre Bewegungen
denjenigen des Feindes anpaſſen, die Nordarmee
20 000 Mann gegen Hamburg und Lübeck zurück
laſſen, die Elbe zwiſchen Torgau und Magdeburg
überſchreiten und ſich gegen Leipzig wenden, die
ſchleſiſche endlich gegen die Elbe vorgehen und ſich
nach Ueberſchreitung dieſes Fluſſes mit der Nord
armee vereinigen.

1600.
1657.
1694.
1700.

1844.
1848.

1859.

1870.

1882.
1882.
1896.

1903.

1909.

11./12. Juli.

Tagesſpruch: Nach deinen Kleidern empfängt dich der
Lakai, nicht aber der Herr.

(Fliegende Blätter.)

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

11. Juli 1813.
In Trachenberg in Schleſien wird von den Verbündeten großer

Kriegsrat gehalten für den kommenden Feldzug. Am 11. und 12.
Juli wird ein Operationsplan feſtgeſtellt. Bei der erſten Konfe-
renz waren zugegen: Der Kaiſer von Rußland, der König von
Preußen, der Kronprinz von Schweden, die ruſſiſchen Generäle
Suchtelen, Fürſt Wolchonski, Toll und der ruſſiſche Miniſter Pozza
di Borgo, der preußiſche General v. d. Kneſebeck (militäriſcher Be
rater des Königs), die ſchwediſchen Generäle Graf Stedingk und
Löwenhjelm. Da Oeſterreich in ſeiner Unentſchloſſenheit die Ver-
abredung und Feſtſtellung eines Kriegsplanes verzögert hatte, war
auf Betreiben Preußens der Kriegsrat ohne Hinzuziehung eines
öſterreichiſchen Feldherrn endlich zuſammengetreten. Die Menge
der Anweſenden machte eine Einigung ſchwer, deshalb ließ man
den Kronprinzen von Schweden mit den Generälen Toll, Kneſebeck
und Löwenhjelm einen Entwurf ausarbeiten. Auf dieſer Grund-
lage kam das vielumſtrittene „Trachenberger Protokoll“ zuſtande,
welcher Kriegsplan die Grundlage für die ſpäteren Siege der Ver-
bündeten wurde. Man hat in neuerer Zeit viel darüber geſtritten,
ob dieſer Operationsplan wirklich ſo großartig und tief durchdacht
geweſen ſei, wie man ihm lange nachrühmte und wer wohl
Schöpfer dieſes Planes ſei. Auf jeden Fall kommt er allen Be-
rechnungen Napoleons durch zweckentſprechende Gegenmaßnahmen
zuvor und die Tatſachen haben ihm ſpäter das gut bewieſen. WasS Urheber betrifft, ſo nimmt Schweden den Ruhm für Berna-

dotte, Rußland für Alexander, Preußen für Kneſebeck in Anſpruch,
während England und Oeſterreich wenigſtens die Jdee des Planes
Lord Steward, beziehungsweiſe Schwarzenberg zuſprechen. Nach
der Schlacht bei Leipzig wünſchten die verbündeten Monarchen dem
ſchwediſchen Kronprinzen Bernadotte Glück zum Gelingen „ſeines
Operationsplanes“, worauf der preußiſche Kronprinz ſich zu
Kneſebeck wandte: „Jhnen gehört der Glückwunſch, nicht dieſem
Gascogna“.

Sächſiſch-Thüringiſcher Reiter und
Pferdezuchtverein in halle.

Erſter Tag. Sonntag den 27. Juli, nachm. 3 Uhr.
1. Eröffnungs-Flachrennen (lokales Rennen).

Ehrenpreiſe im Werte von 1200 davon garantiert Ehrenpreis
dem Beſitzer des Siegers und den Reitern des erſten, zweiten und
dritten Pferdes, ſowie Erinnerungsbecher den übrigen Reitern,
außerdem ein Andenken dem Trainer des Siegers, falls der Sieger
ſich nicht im Privattraining befindet. Jſt der Reiter zugleich Be-
ſitzer des Siegers, ſo erhält er nur einen der beiden Ehrenpreiſe
nach ſeiner Wahl. Herren-Reiten. Für Z3jähr. und ältere
Pferde, die ſeit 1. Oktober 1912 weder ein Rennen von 2500
noch in dieſer Zeit in Summa 4000 C gewonnen haben. 20
Einſ. 10 Reug. Gewicht: 3jähr. 65 Kg., 4jähr. 74 Kg., ältere
Pferde 75 Kg. Jedem von außerhalb ſtartenden und nicht pla-
zierten Pferde 60 A. Reiſekoſten-Entſchädigung. Diſtanz: ca.
2000 Meter. Zu nennen bis 15. Juli. Proteſte in dieſem Rennen
entſcheidet das Vereins-Schiedsgericht endgültig.

2. Verkaufs-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe1500 hiervon 1000 A dem erſten, 300 dem zweiten, 200

dem dritten Pferde. JockeyReiten. Für v 1 und ältere inländ.,
öſterr.ung. und dän. Pferde, die für 2000 käuflich ſind. 30
Einſ. 15 Reug. Gewicht: 4jähr. 65 Kg., 5jähr. 70 Kg., ältere
Pferde 72 Kg. Für jede 500 teurer eingeſetzt 2 Kg. mehr, 5
jede 500 A billiger eingeſetzt 1 Kg. erlaubt. Diſtanz: ca. 8
Meter mittlere Bahn. Zu nennen bis 11. Juli.

3. Thuringia. Garantiert Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und 3000 2000 A. dem erſten, 600 dem
zweiten, 250 l dem dritken, 150 dem vierten Pferde. Handicap
III. Jagd-Rennen-Herren-Reiten. Für Ajähr. und ältere Pferde
aller Länder, welche ſeit 1. Januar 1912 weder zwei Rennen von
je 4000 A noch im laufenden Jahre in Summa 8000 gewonnen
haben. 60 Einſ. 30 Reug., nur 15 wenn bis 25. Juli
nicht angenommen. Die Gewichte werden am 19. Juli bekannt
gemacht. Jedem von außerhalb gekommenen ge tarteten und
nicht plazierten Pferde 60 A. Transportkoſten- tſchädigung.
Diſtanz: ca. 5000 Meter Hauptbahn. Zu nennen bis 11. Juli.

4. Tribünen-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegen-
den Reiter und garantiert 1000 hiervon 700 A dem rſten,
200 M dem zweiten und 100 dem dritten Pferde. Offjgzier
Reiden. Für Ajähr. und ältere Pferde aller Länder, die kein
Rennen von 1600 A gewonnen haben. 20 C Einſ. 10 Reug.
Gewicht: 4jähr. 70 Kg., 5jähr. 73 Kg., ältere Pferde 75 Kg. Für
jede ſeit 1. Auguſt 1912 in Summa gewonnenen 1000 1 Kg.
mehr. Jedem von außerhalb ſtartenden und nicht plazierten
Pferde 60 A Reiſekoſten-Entſchädigung. Diſtanz: ca. 3000 Meter.
Leichte Bahn. Zu nennen bis 11. Juli.

5. Preis der Stadt Halle. Preis 3000 gegeben von
der Stadt Halle, hiervon 2000 dem erſten, 600 dem zweiten,
250 l dem dritten und 150 dem vierten rm Jagd Rennen.
JockeyReiten. Für Ajähr. und ältere Pferde aller Länder, die
ſeit 1. Januar 1912 kein Rennen von 1500 A und ſeit dem
1. Januar 1913 nicht in Summa 4000 A. gewonnen haben. 60
Einſ. 30 Reug. Gewicht: 4jähr. 65 Kg., 5jähr. 70 Kg., ältere
Pferde 71 Kg. Für jede im laufenden Jahre in Summa ge-
wonnenen 1000 1 Kg. mehr. Diſtanz: ca. 4500 Meter. Haupt
bahn. Zu nennen bis 11. Juli.

6. Saale-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe 1500
M hiervon 800 C dem erſten, 400 dem zweiten, 200 A. dem
drittten, 100 dem vierten Pferde. Für Ajähr. und ältere
inländ., öſterr.ung. und däniſche Pferde, die für 2000 käuflich
ſind. 30 A Einſ. 15 Reug. Gewicht: 4jähr. 65 Kg., 5jähr.
70 Kg., ältere Pferde 71 Kg. Für jede 500 teurer eingeſetzt
2 Kg. mehr, für jede 500 A billiger eingeſetzt 1 Kg. erlaubt
Diſtanz: ca. 3000 Meter. Leichte Bahn. Zu nennen bis 11. Juli.

7. Chargenpferd-Hürden- Rennen (lokales
Rennen). Garantiert Ehrenpreiſe den Reitern des erſten,
zweiten und dritten Pferdes. Offizier-Rennen. Für Chargen-
und Dienſtpferde. Pferde, die Geldpreiſe gewonnen haben, aus-
geſchloſſen. Eintragung der Pferde beim Union-Klub nicht er-
forderlich. 10 Einſatz, ganz Reugeld. Normalgewicht 75 Kg.
Gewichtserlaubniſſe fallen fort. Proteſte in dieſem Rennen ent-
ſcheidet das VereinsSchiedsgericht endgültig. Jedem von außer
halb ſtartenden und ncht plaziertem Pferde 60 Transport-
koſtenEntſchädigung. Diſtanz: ca. 2600 Meter. Nachnennungen
mit doppeltem Einſatz an der Wage geſtattet. Zu nennen bis
11. Juli beim Sekretariat des Vereins in Halle a. S., Martins-
berg 2.

Die Rennen finden auf der neuen Rennbahn des Vereins
in unmittelbarer Nähe des Hettſtedter Bahnhofs ſtatt. Zur Unter
ſtellung der Pferde ſtehen 46 Boxen im Vereinsſtalle an der Renn
bahn zur Verfügung.

Das vorgeſchichtliche Grab
von Merſeburg.

Vor wenigen Tagen iſt das ſogenannte „Heidengrab“
aus dem Schloßgarten zu Merſeburg nach Halle überführt worden,
um im Provinzial-Muſeum einen würdigen Platz zu
finden. Am 18. April 1750 ging der Rittmeiſter Karl
Lebrecht v. Wuthenau, der 1733 bis 1736 in Polen und in
Ungarn, 1743 bis 1745 in Böhmen bei dem Kronprinzlichen, nach-
her Gr.-Ronnowſchen Küraſſier- Regiment im ſächſiſchen Heere den
Feldzügen rühmlichſt beigewohnt hatte und ſpäter im ſieben
jährigen Kriege ſeinem bedrängten Vaterlande diente, im der Nähe
von Göhlitzſch oberhalb Merſeburgs mit ſeinem Dachshunde an
einem grünen Hügel vorbei, wo ſich wilde Kaninchen eingegraben
hätten. Der Hund kroch in den Bau, man hörte ſein Kläffen,
aber er kam nicht wieder zum Vorſchein. Der Beſitzer wandte ſich
nach dem Dorf, um ihn mit Schaufeln ausgraben zu laſſen. Die
Arbeiter ſtießen bei dieſer Gelegenheit auf einige Steine, welche
einen hohlen Klang gaben. Sie fanden hier eine Reihe von
Kieſelſteinen, welche in die Runde wie ein Kranz gelegt waren.
Weiter fand man drei große Steine, mit weißem Ton feſt zu
ſammengefügt. Unter ihnen befand ſich eine Höhle, darin ſtand
ein gelbgraulicher und mit Deckel verſehener Topf, der aber durch
die Unvorſichtigkeit der Leute in viele Stücke zerbrach. Als ſoge-
nannte Beigaben lagen neben dieſem Topf ein glattpolierter, ge-
ſchärfter Hammer von ſchwarz-grünlichem Marmor mit einem
rund gebohrten Loche (ohne Stiel) und außerdem ein Feuerſtein
meſſer, d. h. ein Stein, welcher in Farbe und Schärfe einem
Flintenſteine glich. Die Einfaſſung der vier Seiten der Höhle
beſtand aus länglichen Steinen, auf deren innerer Fläche rings-
herum Figuren eingeätzt ſind. Ueber deren Bedeutung herrſcht
völlige Unklarheit. Ein ſchwarzer Hammer mit einem roten
Stiele iſt erkennbar. Wohl aber bemerkt man auf allen Seiten
rote Linien, Züge, Figuren uſw. Buchſtaben oder Ziffern ſind
nicht zu entdecken. Der Merkwürdigkeit wegen wurde das Grab
auseinandergenommen und im Schloßgarten zu Merſeburg wieder
zuſammengeſetzt. Weil auf den Steinen die Embleme des Krieges
fehlen, nimmt man an, daß dies vorgeſchichtliche Grab die Be-
gräbnisftätte nicht eines alten Helden, ſondern etwa eines Kauf-
mannes ſei, der von Südeuropa her das nördliche Deutſchland
bereiſte. Jmmerhin iſt es von hohem Jntereſſe, daß wenige
hundert Meter von der Fundſtätte des vorgeſchichtlichem Grabes
entfernt auf Röſſener Flur das Gräberfeld gelegen iſt, von welchem
ſogenannte Hockergräber nach dem Muſeum für Völkerkunde in

Berlin, nach dem goldenen Saal des Germaniſchen Muſeums zu
Nürnberg und nach einer ganzen Reihe vom Muſeen überführt
worden ſind. Nunmehr, wo das Grab eine würdige Aufſtellung
im Provinzial-Muſeum finden und die Aufmerkſamkeit der
Prähiſtoriker in weitem Kreiſe auf ſich lenken wird, iſt zu er
warten, daß dieſe Beſichtigungen auch eine ganze Fülle der ver
ſchiedenſten Mutmaßungen in ihrem Gefolge e werden.

Der Entdecker des Grabes war der Sohn des Kaiſerlichen
Oberſtleutnants Chriſtian Ludwig v. Wuthenau, der dadurch, daß
er Gleſien und Kölſa im Anfang des 18. Jahrhunderts von den
v. Oebſchelwitz erkaufte, ſeiner anhaltiſchen Familie Grund und
Boden im Stifte Merſeburg erwarb. Die Wiege ſeines Ge
ſchlechtes iſt in Gutenswegen im Magdeburgiſchen zu ſuchen. Von
hier aus zogen die Vorfahren zweier Sippen mit demſelben
Wappenbild, aber mit verſchieden ſlaviſierten Namen, nämlich die
v. Wodenswege und die v. Wuttenowe im Gefolge deutſcher
Fürſten nach dem Oſten, die erſteren nach dem Lande Stargard,
die letzteren nach Ruppin und dem Havelland, von wo Heinrich
v. Wuthenow dadurch, daß er 1594 Gr.-Paſchleben von den
v. Schlegel erkaufte, ſein Geſchlecht nach Anhalt verpflanzte.

Gg. S.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. Juli.

Einheitliche Dienſtzeit bei allen Voſtanſtalten im Oberpoſt
direktionsbezirk Halle.

Der Telegraphen und Fernſprechverkehr unter und mit
kleineren Orten während der Mittagszeit hat häufig darunter
gelitten, daß die Dienſtſtunden, die im einzelnen nach den ört-
lichen Bedürfniſſen feſtgeſetzt werden mußten, nicht miteinander
übereinſtimmten. Um dieſem Uebelſtande nach Möglichkeit ab-
zuhelfen, iſt jetzt bei allen Poſtanſtalten im Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle einheitlich von 12 bis 1 Uhr mittags Dienſt ein-
geführt worden,

„m4

Ausdehnung des Poſtſcheckverkehrs.
Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſt

ſcheckverkehr Ende Juni 1913 auf 80 969 geſtiegen. (Zugang im
Juni 740.) Auf dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Juni gebucht
1418 Millionen Mark Gutſchriften und 1417 Millionen Mark
Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im
Juni durchſchnittlich 176,9 Millionen Mark. Im Verkehr der
Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der
Poſtſparkaſſe in Ofenpeſt, der luxemburgiſchen und belgiſchen
Poſtverwaltung ſowie den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbüros wurden
7,7 Millionen Mark umgeſetzt, und zwar auf 3160 Uebertragungen
in der Richtung nach und auf 14 660 Uebertragungen in der Rich
tung aus dem Auslande.

Der Einfluß des Balkankrieges auf den Poſtverkehr.
Die Briefpoſt für Konſtantinopel und den

übrigen im Machtbereiche der Türkei verbleibenden Teil der
Balkanhalbinſel ſowie für die aſiatiſche Türkei ausſchließlich
Shrien wird jetzt über Odeſſa, die Briefpoſt für Syrien
(Beirut, Jaffa und Jeruſalem) wie bisher über Trie ſt,
Neapel und Brindiſi gfeleitet.

Der 90. Geburtstag.
Die nur wenigen Menſchen vergönnte Feier des neun zi g

ſten Geburtstages konnte am 9. Juli ein wohlbekannter
Halleſcher Bürger, der ehemalige Konditor Hermann Schliack,
in erfreulicher körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit begehen. Jn
der vom Kuratorium bereitwillig zur Verfügung geſtellten,
freundlichen, feſtlich mit Blumen und Blattpflanzen geſchmückten
Kapelle des PaulRiebeck-Stiftes, in dem ſich Herr Schliack ſeit
etwas über ſieben Jahren recht wohl befindet, hatten ſich geſtern
Mittwoch 10 Uhr zahlreiche Familienmitglieder, Bekannte und
Stiftsangehörige zu einer erhebenden Feier verſammelt, der auch
Herr Stadtrat Uber, der Vorſitzende der Paul-Riebeck-Stiftung,
beiwohnte. Die Feier wurde eingeleitet durch die von der
„Männerchor-Liedertafel“ vorgetragene Hymne „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“. Herr Paſtor Witte hielt dann
unter Zugrundelegung von Pſalm 103, 1-4 (Lobe den Herrn,
meine Seele uſw.) eine von Herzen kommende und zu Herzen
gehende kurze Anſprache. Nachdem der Sängerchor das alt
niederländiſche Dankgebet vorgetragen hatte, begann die Beglück-
wünſchung durch freundlich- herzliche Worte des Herrn Stadtrat
U ber. Unter Ueberreichung prächtiger Blumenangebinde hielten
ſodann der Dirigent der Männerchor-Liedertafel, Herr Privat
lehrer H. Schul ze, und der Vorſitzende des Saaleſängerbundes,
Herr A. Pfautſch, kürzere Anſprachen, in denen die großen
Verdienſte des Herrn Schliack um die Pflege des deutſchen
Männergeſanges gerühmt wurden. Erſterer erwähnte beſonders
das Wirken des Herrn Schliack für die Männerchor-Liedertafel,
der er faſt 60 Jahre (davon eine Reihe von Jahren als Vor-
ſitzender) angehörte; ſeit 35 Jahren iſt der alte Herr Ehrenmit
glied dieſes Geſangvereins. Die Ehrenmitgliedſchaft des Saale-
ſängerbundes beſitzt er ſeit 15 Jahren. Weitere Beglück-
wünſchungen fanden in Herrn Schliacks Zimmer ſtatt. Wir
wünſchen dem alten Herrn noch einen langen, rührigen Lebens-
abend, frei von Sorgen und Krankheit.

Volkskonzert auf der Peißnitz.
Wegen zu kühler Witterung wurde ein großer Teil des

Publikums abgehalten, das Konzert des Stadttheater-Orcheſters
am vergangenen Sonnabend zu beſuchen. Aus dieſem Grunde
iſt ein weiteres Volkskonzert für Sonnabend, den 12. d. Mts.,
angeſetzt worden, zu welchem die noch ausſtehenden Karten Gültig-
keit haben. Aus dem gewählten Programm ſei hervorgehoben:
die Es-dur-Symphonie von Mozart, das Vorſpiel zum dritten
Akt der Oper „Der Pfeifertag“; „Von Spielmanns Leid und
Luſt“ von Max von Schillings, dem Generalmuſikdirektor des
Stuttgarter Hoftheaters; die ſymphoniſche Dichtung „Die Mol-
dau“ von Smetana und das „Nocturno“ von Chopin, vorgetragen

„örnftunck
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dieſes Konzerts liegt in den Händen des Kap
Heinrich Laber. Der Eintrittspreis beträgt für jedermann
20 Pfg. BVilletts im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen
Heinrich Hothan und Reinhold Koch und im PeißnitzReſtaurant.

In dem Wettbewerb für Entwürfe zu einer Ehrenurkunde
des Heidevereins wurde kürzlich die Entſcheidung getroffen. Die
Sachverſtändigen, die Herren Bildhauer JucköffScopau,
Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt Halle und Kunſtmaler
Alfred Weſſner-Collenbey ſowie die anweſenden acht Vor-
ſtandsmitglieder, waren übereinſtimmend der Anſicht, daß die ein
geſandten Entwürfe alle nicht befriedigen. Es ſoll deshalb auch
keiner davon zur Ausführung kommen. Da ein derartig un-günſtiges Ergebnis nicht zu erwarten war, ſind beim Preis
ausſchreiben keine Vorbehalte gemacht worden. Die ausge
ſchriebenen Preiſe mußten deshalb zur Verteilung kommen. Zur
engeren Wahl kamen vier Entwürfe, von denen einer mit dem
Leitſpruche „Heimat“ ausgeſchieden werden mußte, weil nach ihm
ſchon Poſtkarten angefertigt ſind. Den erſten Preis, 50 Mk., er
hielt Herr Graphiker Charles Dutt Halle auf den Entwurf
„Dekorative Skizze“; den zweiten Preis, 80 Mk., Herr Oberreal-
ſchüler Walter Bennewitz Halle auf den Entwurf „Apianus“;
den dritten Preis, 20 Mk., Herr Kunſtgewerbezeichner P. Rado
jewskhe Halle auf den Entwurf „Waldnhmphe“. Alle Ent-
würfe werden von nächſten Sonnabend an für 14 Tage in dem im
Beſitz des Heidevereins befindlichen Heidemuſeum beim Kolkturm
in der Heide zur Ausſtellung kommen und können dort koſtenlos
beſichtigt werden.

Jm Roſarium des Amtsgartens kann man jetzt neben
den zahlreichen blühenden Roſenarten wundervolle Blumenbeete,
u. a. ſolche mit prächtigen gefüllten Margarethen und Fuchſien
beobachten.

Nach dem Regen haben ſich in der Umgebung die Hack-
früchte, Wieſen und Kleefelder recht erholt. Das Getreide kann
nun gut auskörnen, namentlich Hafer und Weizen iſt noch länger
geworden. Nur die gritigre Gerſte, die in der langen Trockenheit
zu ſehr gelitten hat, iſt kurz geblieben. Die Pflaumem-
bäume zeigen einen reichen Behang, teilweiſe zeigen zahlreiche
Blätter ſchon eine gelbbraune Färbung.

Walhallatheater. „Die Glocken von Cornevillkle,
die rührſamluſtige Oper von Planquette, wurde geſtern Mittwoch
von dem „Jugend-Operetten-Enſemble“ aus Wien
zur Aufführung gebracht, ein häufiger auf den Bühnen er-
ſcheinendes Werk von melodiöſem Reiz und romantiſcher Hand
lung, in der Liebe, Geſpenſter und Ränke, Humor und Ernſt zu
einem wunderlichen Gemiſch zuſammengebracht werden. Auch
dieſe Aufführung ſprach ſehr an. Der Beifall des gutbeſuchten
Hauſes ſetzte oft bei offener Bühne ein. Durch ihre treffliche
Stimme und ihr gutes Spiel zeichnete ſich wieder Frl. Jda
Bauer als der Bauernjunge Jean aus. Die luſtig-kokette
Heideroſe wurde von Frl. Grete Finkler geſanglich wie dar
ſtelleriſch ganz hervorragend zur Geltung gebracht, während
Frl. Edith Finkler der Rolle der Nichte Germaine nicht das
erforderliche Blut und Leben einzuflößen vermochte. Dagegen
befriedigte Frl. Anny Beck in d uffaſſung ihres Marquis von
Corneville und in der Durchführung dieſer Rolle alle Anſprüche,
die man billig ſtellen kann. Eine Meiſterleiſtung bot Herr
Alexander namentlich in der Darſtellung des mürriſch ge-
wordenen Pächters Gaspard und auch Herr Körner verlieh
ſeinem Amtmann die erforderlichen komiſchen Züge, ohne ſich der
Uebertreibung ſchuldig zu machen. Der Chor ließ nicht viel zu
wünſchen übrig und auch das Orcheſter wurde vom Kapellmeiſter
Herrn Stern ſtraff zuſammengehalten.

Zoologiſcher Garten. Heute Donnerstag abend findet ein
Konzert des Stadttheater-Orcheſters mit ſinfoniſchem Programm
ſtatt.

Bad Wittekind. Jn dem morgen Freitag nachmittag ſtatt
findenden Kur konzert des Stadttheater-Orcheſters (Leitung
Kapellmeiſter Heinrich Laber) wirkt der rühmlichſt bekannte
Cornet à piston-Virtuos Louis Hümmel vom Hoftheater in
Darmſtadt mit. Der Künſtler bläſt in dieſem Konzert zwei
eigene Kompoſitjonen, und zwar „Heralda“, große Fantaſie, und
„Hallenſia“, Fantaſie-Polka. Ferner wird er das Lied „Still wie

WMſchmann. Die

die Nacht“ von Bohn zum Vortrag bringen. Auch in den am
Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden Frühkonzerten, ſowie in
dem SonntagNachmittagskonzert in Bad Wittekind und in dem
Sonntag- Abendkonzert im Zoo wird Kümmel mitwirken.

Neumarkt-Schützenhaus-Garten. Morgen Freitag abends
824 Uhr Streichkonzert von der Kapelle des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des
Königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Fiſter. Eintritt 85 Pfg.
10 Vorzugskarten 2,50 Mk.

Paſſagetheater. Das neue Programm iſt wieder reich an
wirkungsvollen Stücken. Der dramatiſche Schlager „Jm Garten“
wird wegen ſeiner an ernſten und heiteren Augenblicken reichen
Handlung ſicher viel Bewunderer finden. Die Wochenrundſchau
„Neues aus aller Welt“ erſpart den Zuſchauern eine kleine Rund
reiſe durch Mitteleuropa. Was in Hamburg oder Berlin, in
Leipzig oder Wien an Sportereigniſſen und anderen Neuig-
keiten vorfällt, ſieht man ohne Reiſeſtrapazen vorübergleiten.
Die Tragödie „Die Champagner-Elſe“ gehört dagegen zu den
etwas rührſeligen Stücken, von denen zu wünſchen wäre, daß ſie
möglichſt ſelten auf dem Programm erſchienen.

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Morgen Freitag
finden von 336 bis 11 Uhr zwei große Militärkonzerte des Trom
peterkorps des Mansfeldiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 75
unter Benutzung der Heroldstrompeten und Keſſelpauken ſtatt.
Zum Schluß Schlachtenfeuerwerk und Schlachtenpotpourri von
Saro aus Deutſchlands Erinnerungen von 1870/71“ mit
Kanonendonner und Gewehrfeuer. (Siehe Anzeige.)

Unfall beim Ausfluge. Der 13jährige Schulknabe Heu
bauer aus Halle hatte einen Ausflug ins Elſtertal unter-
nommen. Auf dem Wege kam der Knabe ins Stolpern und ſtreckte,
um den Sturz zu mildern, die Hände aus; dabei brach er oberhalb
des linken Handgelenkes beide Röhrenknochen. Jn Döllnitz wurde
dem Verletzten die erſte Hilfe zuteil.

Halleſche Tageschronik. Durch einen Schulknaben wurde
geſtern Mittwoch nachmittag unweit des Geſundbrunnens trocke-
nes Gras in Brand geſetzt. Ein Polizeibeamter ließ das
Feuer löſchen. Auf dem Weinagärtenſpielplatz hatte geſtern
nachmittag ein Schulknabe einen hohlen Birnbaum im Brand
geſetzt. Die Feuerwehr löſchte den Brand. Geſtohlen
wurden: eine ſilberne Herren-Rem.-Uhr mit Goldrand, Nummer
642 344, der Sekundenzeiger fehlt; ein Herrenfahrrad, Marke
„Rubin“; ein Herrenfahrrad, Marke „Meteor“, Nr. 51 827; ein
Herrenfahrrad, Marke „Nero“. Am 5. Juni iſt hier vor einem
Grundſtück an der Neuen Promenade ein Herrenfahrrad, Marke
„Brennabor“, geſtohlen und dafür ein ſolches Marke „Ham-
monia“, Nr. 133 182, zurückgelaſſen worden. Sachdienliche Mit
teilungen ſind zu richten an die Kriminalpolizei, Zimmer 37.

Der Jahresabſchluß des Gemeindehaushaltes in Dölau
für 1912 zeigte eine Einnahme von 200 869 Mk. und eine Ausgabe
von 194 262 Mk. Jn dieſen hohen Summen ſind die Beträge der
Grundſtücksan und verkäufe enthalten. Jn der Ortslage ſind
36 Straßenlaternen, von denen zwölf bis 61 Uhr nachts brennen
ſollen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. Juli 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketts, Naßpreßſieinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4337 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen
Der Jnnungsausſchuß hielt geſtern Mittwoch im „Schultheiß“

(Poſtſtraße) eine gutbeſuchte Verſammlung ab, der auch Ver-

rrn Kapellmeiſters

für eine zweckmäßige Heranbildung des Nachwuchſes.

vefwohnken. Die lleſche Barbier Friſeur- Und PerüickenmacherJnn re die mit dem vom 20. bis 24. Juli hier
tagenden on reß des Bundes deutſcher Barbier-, Friſeur-
und Perüdenmacher nungen verbundene Fach und fach
gewerbliche Ausſtellung im „NeumarktSchützenhauſe“ zu be
ſuchen und der am 21. Juli abends dort erfolgenden Fahnen-
weihe beizuwohnen. Die Fleiſcher-JnnungsGeſangvereine
Mitteldeutſchlands halten am 29. und 30. Juli hier eine Tagung
mit großem Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“ ab. Auch dazu
wurde eingeladen. Endlich hat der Bund deutſcher Sattler
Jnnungen vom 16. bis 21. Auguſt in Halle Verſammlung mit
fachgewerblicher Ausſtellung in der „Saalſchloßbrauerei“. Die
Halleſche Jnnung bittet den Jnnungsausſchuß um Stiftung von
Preiſen für hervorragende Arbeiten von Meiſtern, Geſellen und
Lehrlingen. Es werden hierfür 50 Mk. bewilligt. Beſchloſſen
wurde ferner, die Baufach- Ausſtellung in r zu
beſuchen. Zum Beſuche des Reichsdeutſchen Mittelſtandstages
in Leipzig wurden Obermeiſter Grecke und Sattlermeiſter Hof
ſchmidt abgeordnet. Endlich findet am 11. bis 13. Auguſt in Halle
der Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag ſtatt, zu dem
zahlreiche Vertreter aus allen Teilen des Reiches hier eintreffen
werden. Sodann nahm man Stellung zu den Ausführungen des
Profeſſors Wilbrandt auf dem ſozialen Kongreß in Ham-
burg. Es handelte ſich um Konſumgenoſſenſchaften, denen der
Tübinger Profeſſor das Wort redete. Der Jnnungs Ausſchuß
nahm nach kurzer Beſprechung folgende Entſchließung an: „Der
Jnnungs- Ausſchuß zu Halle bedauert außerordentlich, daß Pro
feſſor Wilbrandt auf dem 24. evangeliſch-ſozialen Kongreß zu
Hamburg am 15. Mai von einer „nationalen Miſſion der Kon
ſumvereinsbewegung“ unwiderſprochen reden konnte. Nicht ein
übriggebliebener kleiner Reſt, ſondern der noch nach Millionen
zählende, ſelbſtändig gewerblich tätige Mittelſtand in Handel und
Gewerbe, der, wie auch regierungsſeitig anerkannt, die feſteſte
Stütze jedes Staatsweſens zwiſchen Kapital und Proletariat
bildet und daher auch des Staates wegen erhalten bleiben muß,
erblickt in der ungeheuren Entwicklung der Konſumvereine die
allergrößte Gefahr für die geſamte Volkswirtſchaft, Beſonders
an diejenigen evangeliſchen Geiſtlichen, welche Teilnehmer des
Hamburger Kongreſſes waren, wird die Bitte gerichtet, die Kon
ſumvereinsbewegung von heute nicht mehr als „politiſch und
religiös neutral“ anzuſehen, ſondern als das, was ſie zu
geſtandenermaßen iſt, das ſchärfſte Mittel zur Beſeitigung des
ſelbſtändigen Mittelſtandes und ſchließlich mit ſicherer Beſtimmt
heit zur Beſeitigung der herrſchenden Geſellſchaftsordnung
Der Punkt: Vermittlung von Lehrlingen durch den Wehrkraft-
verein „Jungdeutſchland“ fand Fürſprecher. Man will dem Wehr-
kraftverein ſo viel als möglich entgegenkommen. Auch wurde
den Beſtrebungen des Flottenvereins das Wort geredet und auf
die Nützlichkeit des Marinebootruderns für den Körper der
Jugendlichen (Lehrlinge) hingewieſen. Daß die deutſche Turnerei
dabei auch ihre Würdigung fand, iſt ſelbſtverſtändlich. Wegen
eines Vorgehens gegen die Warenhäuſer ſoll ſpäter noch einmal
verhandelt werden. Der hieſige Krankenkaſſenverband erblickt in
den Beſchlüſſen unſerer ſtädtiſchen Behörden, wie ſie in dem Orts
ſtatut feſtgelegt ſind, eine weſentliche Verſchlechterung der wirt-
ſchaftlichen Lage der Krankenkaſſenmitglieder. Da dieſe Sache
auch das Handwerk ſehr angeht, ſo bittet der Vorſtand des Ver
bandes die Jnnungen, ſich ſeinem Vorgehen anzuſchließen und
Einſpruch beim Reichsverſicherungsamt in Merſeburg zu er
heben. Die Verſammlung beſchloß, ſofort Einſpruch zu erheben.

Der Schutzverband zur Sicherung der Bauforderungen hielt
geſtern Mittwoch in den Räumen des kaufmänniſchen Vereins eine
Sitzung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kunze, be
grüßte die Gäſte und teilte mit, daß der Eintragung in das Ver
einsregiſter nunmehr nichts mehr im Wege ſtehe und daß dieſelbe
demnächſt erfolgen werde. Darauf berichtete Herr Benmer
über die Verhandlungen, welche ſeit längerer Zeit mit aus
wärtigen Verbänden wegen der Gründung eines größeren Ver
bandes gepflogen werden, ſowie über die Verhältniſſe bei dem
Berliner und dem Dresdener Verband, die ebenſo wie der Halleſche
über Teilnahmloſigkeit der beteiligten Kreiſe zu klagen haben,
und über einige ſchwebende Fälle. Alsdann hielt er einen Vor
trag über das Geſetz betreffend Sicherung der Bauforderungen,
an welchen ſich eine lebhafte Ausſprache ſchloß. Jm Anſchluß
daran beſchloß die Verſammlung, den Vorſtand zu ermächtigen,
an die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt nochmals mit
der Bitte heranzutreten, daß nicht nur den Baugenoſſenſchaften,
ſondern auch Privatperſonen Hypothekengelder gewährt werden,
wenn dieſe die erforderliche Sicherheit bieten, und daß Bevor-
zugungen tunlichſt vermieden werden ſollen. Herr Möllho ff
regte zum Schluß noch an, daß die Gemeinden veranlaßt werden
ſollen, Geld als zweite Hypotheken herzugeben, da ſie großes Jnter
eſſe an der Bautätigkeit haben.

Der Halleſche Kriegerverein faßte in ſeiner letzten Verſamm-
lung den Beſchluß, eine Abteilung des Wehrkraftvereins „Jung-
deutſchland“ dem Verein anzugliedern, wie dies auch bereits von
anderen größeren vaterländiſchen Vereinen geſchehen iſt. Ein
Kamerad erhielt wegen ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zum Ver-
ein eine Auszeichnung. Zur Erinnerung an das Regierungsjubi-
läum des Kaiſers iſt auf Anregung des Vereinsvorſtandes von
dem Goldſchmiede- und Juweliergeſchäft Adolf Rühl hier ein
prächtiger Silberbecher hergeſtellt worden, um den alljährlich im
Juli ein Preisſchießen veranſtaltet werden ſoll. Der Name der
beſten Schützen ſoll auf der Rückſeite des Kaiſerbechers eingeritzt
werden. Der Becher bleibt im Beſitz des Vereins, der jedesmalige
Sieger erhält eine kleine Nachahmung des Bechers. Als Sieger
aus dem erſten Preisſchießen, das ſich ſofort an die Verſammlung
anſchloß, ging Kam. Bauer hervor. Für den 13. Juli iſt ein
Ausflug nach dem Petersberge vorgeſehen. Die Abfahrt erfolgt
12.51 Uhr ab H.-Trotha.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Der Jugendverein
der Johannisgemeinde iſt mit ſeinen etwa 100 Mit
gliedern körperſchaftlich dem Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“
beigetreten. Abteilung Moltke ſammelt ſich zur Nachmittags
übung am Freitag um 2 Uhr am Hettſtedter Bahnhof. Abteilung
HKurfürſt verſammelt ſich Freitag nachmittag 2 Uhr auf dem
Gxerzierplatz an der Kaſerne II. Alle, die ſich zu der dreitägigen
Tour gemeldet haben, müſſen zur Stelle ſein.

Vereins-Anzeiger.
Handwerkermeiſterverein. Sonntag, den 20. Juli, Harzausflug.

Abfahrt früh 4 Uhr 46 Minuten. Siehe Anzeige.
Deutſchſoziale Partei, Ortsgruppe Halle. Am 11. Juli 854 Uhr

Verſammlung in Petzolds Reſtaurant. Herr Teſch über das
Buch „Wenn ich der Kaiſer wär“.

Kriegerverein Alemannia. Am 11. Juli 814 Uhr Monatsverſamm
lung in „Mars-la-Tour“.

Kongreſſe und Knsſtellungen.
Deutſche GartenbauWoche. Aus Anlaß der mit der Jubi-

läumsfeier verbundenen Gartenbau Ausſtellung in Breslau,
die in größtem Stil gehalten iſt, haben zahlreiche gärtneriſche
Vereinigungen ihre Tagung nach Breslau verlegt, ſo daß man von
einer deutſchen Gartenbauwoche ſprechen kann. Zu den ver-
chiedenen Veranſtaltungen ſind rund 1500 Beteiligte aus allen
eilen des Reiches eingetroffen. Zunächſt tagte der Verein

der deutſchen Roſenfreunde, der in ſeinen Sitzungen
verſchiedene Fachvorträge entgegennahm. Die deutſchen Garten-
architekten hielten eine Gründungsverſammlung ab, um über
eine engere Vereinigung zu beſchließen. Der Zweck des neuen
Vereins ſolle ſein: der Schutz der Standesintereſſen und die Sorge

Es wurde
beſchloſſen, die ganze Angelegenheit einem Ausſchuß zur weiteren
Beratung zu überweiſen. Ferner hielten ihre Jahresverſamm-

lungen ab die Deutſche Geſellſchaftfür Gartenkunſt,treter der nicht dazu gehörigen Vöttcher- Und Schloſſer-Fnnung der Bund deutſcher Baumſchulenbeſitzer und der

Deutſche Pomdkogen-Veref t. Zahlveſch beſucht war dieV e des we keine zur d des Obſt-
un e wen in Deutſchland. Es wurdeausgeſprochen, auf dem Gebiete der Obſt- und Gemüſe
ernährung noch ſehr viel zu tun ſei. Jn dieſer Beziehung müſſe
man verſuchen, die Frauen zu beeinfluſſen, ſie müßten für die
Sache gewonnen werden, die auch eine Frage der Volksgeſund
heit ſei. Profeſſor Roſenfeld wies an der Hand von Tabellen nach,
daß dem Obſt und Gemüſegenuß eine hohe Bedeutung zukomme,
auch in Krankheitsfällen, wegen der leichten Verdaulichkeit der
pflanzlichen Speiſen.

Börſen- und Handelsteil.
Markt Bericht über die Lage des deutſchen Kartoffelmarktes

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
Jn der Berichtswoche neigte ſich das Geſchäft in alten Kar

toffeln unter ſteigenden Preiſen dem Ende zu. Die nuch vorhandenen
brauchbaren Reſibeſtände fanden zu guten Preiſen Abnehmer. Das
Hauptintereſſe wendet ſich jedoch neu en Kartoffeln zu. Das Geſchäft
in ungariſchen Frühkartoffeln hat nachgelaſſen während ſächſiſche
Frühkartoffeln bereits ſtärker angeboten werden. Oſideutſche Früh
kartoffeln, insbeſondere ſchleſiſcher und poſener Provenienzen, ſind noch
nicht am Markte.

Speiſekartoffeln:
weißſchalige runde: Jmperator, Maercker, Sileſia 2.00--3.00 .4

rotſchalige: Bismarck 2.00 3.00Magnumſorten: Magnum bonum, Up to date 2.60-3.50
gelbfleiſchige wurden nicht gehandelt.
Fabrikkartoffeln wurden nicht gehandelt.
Futterkartoffeln wurden nicht gehandelt.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 Kg parität Breslau.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 9. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hoſ und Genoſſenſchaftsbdutter
Ia Qual. 113--115 IIa Qual. 105--112 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 66,75—67,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 68,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 68,00-—-72,00
rer Bratenſchmalz Kornblume 68,50--72,00 „4. SGped:
teigend.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Juli. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.30 Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg
10,80 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10,75 feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 45 G., Dez. 45 G., März 46 G., Mai 46 G., ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 10. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe verharrt nach wie vor bei ihrer günſtigen Auf-
faſſung hinſichtlich der politiſchen Lage. Die aus den vorliegen-
den Nachrichten hervorgehende Geneigtheit Bulgariens zum
Friedensſchluß und Gerüchte, die allerdings ohne Beſtätigung
blieben, daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden
Parteien abgeſchloſſen wäre, ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß
die Feindſeligkeiten nicht mehr von langer Dauer ſein dürften.
In ihrer zuverſichtlichen Stimmung wurden die Börſenkreiſe
durch beſſeres Wien beſtärkt. Als Grund für die heute hervor
tretende größere Unternehmungsluſt wurde auch auf die weitere
Erleichterung am Geldmarkte verwieſen. Was die Einzelheiten
des Verkehrs betrifft, ſo iſt zu erwähnen, daß am Montanaktien-
markte DeutſchLuxemburger mit einer mehr als 13prozentiger
Kursſteigerung einſetzten. Die übrigen gleichartigen Werte
ſtellten ſich meiſt weniger als 1 Proz. höher. Die geſtern ſtark
rückgängigen Hohenloheaktien ſetzten ihre Abwärtsbewegung
kräftig fort. Von Schiffahrtsaktien waren von vornherein
größere Käufe für Hanſa bemerkbar. Auch Elektrizitätsaktien
ſtellten ſich durchweg höher. Von Banken waren die geſtern
ſtärker in Mitleidenſchaft gezogene Deutſche Bank um 1 Proz.
erholt. Sie vermochten aber ihre Beſſerung im Verlaufe nicht
voll aufrecht zu erhalten. Recht feſt lagen ruſſiſche Banken.
Canada ſtellten ſich im Anſchluß an New-York im Verlaufe
weſentlich niedriger Von Renten gaben 1902er Ruſſen 1 Proz.
nach. Dreiprozentige Reichsanleihe blieb auf dem geſtrigen
Stande behauptet. Türkenloſe gewannen 1 Mk. Oeſterreichiſche
Bahnen waren im Anſchluß an Wien höher. Jm weiteren Ver-
laufe brachten Hohenlohe einen Teil des Verluſtes wieder ein.
Tägl. Geld 354 Proz. und darunter. Bei der Seebandlung war
wieder Geld auf fünf Tage und bis Ende Juli ohne Nennung von
Sätzen erhältlich. Privatdiskont 456 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 10. Juli. (Eigener Drabhtbericht.

Das Geſchäft am Getreidemarkte war recht ſtill. Die Tendenz
war aber behauptet. Die niedrigeren amerikaniſchen Notierungen
fanden in dem geringen Angebot aus der Provinz und einigen
Deckungen ein Gegengewicht, ſo daß die Preiſe wenig verändert
waren. Brotgetreide war bis 36 Mk. höher, Hafer Mk.
Mais und Rüböl waren ohne Geſchäft.

Mittagsbörſe.
Weizen Juli Septbr. 205,26, Okt. 208,75 feſt.
Roggen Juli Septbr. 172,00, Okt. 173,00 behauptet.
Hafer: Juli 162,50, Sept. 167,25 rubig.
Mais: Juli 144,00, Sept. 145,00 ruhig.
Rübbl: Juli Okt. Dez. geſchäftslos.

Schlußbbrſe.
Weizen: Juli 202,25, Septbr. 205 25, Okt. 205,76 befeſtigt.
Roggen Juli 173.75, Septbr. 172.26, Okt. 173 25 feſter
Hafer Juli 162,50, Sept. A; ruhig
Mais: Juli Sept. A; geſchäftslos.Rübbl: Juni Okt. 67,20, Dez. 67,20 feſter.

Tages-Marktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 9. Juli. Tägliche Börſennottierun en aufdem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen

Mitgeteilt von der Breteberichtſtelle das Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen Berlin 756 gr. Juli
Septbr. 205,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 150,55, Juli 149,80.
Chieago Northern I Spring, Juli 135,55. Sept. 136,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 164.60. Paris Lieferungsware Juli 230,90.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 191,40. Odeſſa Ulka 92 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,60. Buenos Aires Lieferungs
ware Aug. 162,00. Roggen: Berlin 712 gr. Juli
Sept. 171,75. Odeſſa 9/5 einſchl. Bordoſpeſen loko 95,80. Hafer
Berlin 450 gr. Juli 162.50, Sept. 167,285. Mais Berlin
Lieferungsware Jult Thieago Lieferungsware Juli 100.30.
Buenos-LAires Lteferungsware Auguſt 94,35.

U. Hamburg, 9. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
9000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Juni, Juli 218 Northern I Duluth
Juni Juli 222 Walla Walla April Mai 227 Manitoba II
Juni/ Juli 224 III 218x Arg. Baruſſ. 78 kg Juni/ Juli
221 Roſafs 77 kg Juni Juli 219 Auſtral, April Mai
230 Indiſcher Karachi Mai Juni 2221 Roggen: Südruſſ,
9 Pud 10/15 Auguſt 172 Sept. Okt. 171 Futtergerſte:
Südruſſ. 58/59 kg loko 138 ſchwim. 1381 Juni 138 Juli
137 Auguſt Oktober 1355 Hafer: Nordr. 50/51 kg Juni
170 Okt. Dez. 170 Petersburger 47/48 kg Mai Juui 175
Mais: La Plata ſchwim. 139--40x Juni/Jnli 189 Odeſſa
prompt alte Ernte 136 neue Ernte 132 Donau Galſox Mai
Juni 1371 AC, Juni Juli 138

M 27 72
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S RewYsek, 9. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Juli. Baum-
wolle: loko middling 12,35 (12,25), Juli 12,17 (12,05), Sept.
11,70 (11.57), in NewOrleans loko middling 12 (12 Betro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00). Standard white in New
York e,70 (8,70), CEredit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 11,80 (11,75), Rohe Brothers 12,10 (12,10), Zu cker:
fair ref, Muscavados 3,04 (3,91). Weizen: roter Winter
weizen loco 97 (971 Weizen per Juli 97 (97
per Septbr. 98 (96), ver Dezember 987 (99), per März

Mehl: Spring-Wheat elears 3,95 (2,85), Getreide
Rio Nr. 7 loco 9fracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee:

(98/ ver Juli 8,52 (8,68), per Sept. 6,77 (8,90).
Kupfer: Standard loko 13,50 (13,75--14,30). Zinn: 38,75
bis 39,25 (38,20—39,50).

Chicago, 9. Juli, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notiexungen ſind vom 8. Juli.) Weizen per
Juli 877/5 (88), per Sept. 88 (88/). Mai s per Septbr. 61
(6177). Schmalz per Juli 11,60 (11,60), per Sept. 11,70
(11,722). Pork per Septbr. 21,956 (21,05). Speck ſhort ribs
ſides 11,628-—-12,25 (11,628 12,25).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Balkankrieg zu Ende
Paris, 10. Juli. Die „Agence Havas“ meldet aus

Petersburg: Bulgarien erklärte, um Blutvergießen zu
vermeiden, überlaſſe Bulgarien es völlig Rußland, die
Einſtellung der Feindſeligkeiten herbei-
zuführen.

Bulgarien auf dem Rückzuge.
Belgrad, 10. Juli. Das Preßbureau meldet: Alle

Angriffe der Bulgaren auf der ſerbiſch- bulgariſchen
Grenze zwiſchen Zajetar und Pirot ſind vollſtändig
abgeſſchlagen worden. Die Einnahme von Knijazevaß
durch die Bulgaren war möglich, weil ſich in der Stadt nur
wenige Soldaten befanden. Als aber Verſtärkungen an-
kamen, wurden die Bulgaren vollſtändig zurückgeſchlagen.
Esbefindetſichjetzt kein bulgariſcher Sol-
dat mehr auf ſerbiſchem Boden.

Belgrad, 10. Juli. Geſtern nachmittag beſetzte
ſerbiſche Kavallerie bei der Verfolgung der vierten bulgari-
ſchen Armee, die auseinandergeſprengt worden iſt, Rado
wiſchta. Der Feind zog ſich zurück, ohne den geringſten
Widerſtand entgegenzuſetzen. Die Bulgaren hatten bei
ihrem fluchtartigen Rückzuge nicht Zeit, die gefallenen bul-
gariſchen Offiziere und Soldaten zu begraben.

London, 10. Juli. Wie das Reuterſche Bureau aus gut
unterrichteten rumäniſchen Kreiſen erfährt, nimmt Rum ä-

nien gegenüber keiner der kriegführenden
Parteien eine feindliche Haltung ein, ſondern
wird, um keine Veränderungen des Gleichgewichts auf der
Halbinſel zuzulaſſen, ſeine Truppen und ſeinen Einfluß zu
gunſten Bulgariens oder Serbiens verwenden. Außerdem
will es ſich eine ſtrategiſch vorteilhafte Grenze ſichern zur
Verteidigung ſeines Gebietes, und um eine Revanchepolitik
Bulgariens, falls Rumänien gezwungen würde, gegen Bul-
garien vorzugehen, unmöglich oder wenigſtens recht ſchwierig
zu machen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die
rumäniſchen Truppen bulgariſches Gebiet
bis zur Linie von Turtukai (Tutarkan) an der Donau bis
Baltſchik am Schwarzen Meer beſetzen und daß der Reſt
der übrigen Streitkräfte zur Durchführung ſeiner Politik,
eine Gefährdung des Gleichgewichts auf der Balkanhalbinfel
durch eine Jntervention zwiſchen den Kriegführenden zu
verhindern, verwendet wird.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 10. Juli. Jn der heutigen Vormittagsziehung
der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 50 000 Mark auf Nr. 127 130, 5000 Mark
auf Nr. 164 242, 3000 Mark auf Nr. 67 079.

Die Unruhen in Marokko.
Ceuta, 10. Juli. Geſtern beſchoſſen die Mauren die

Spanier bei Laurient und töteten dabei einen Korporal
und zwei Soldaten. Die Spanier machten einen Aus
fall und wurden dabei von einer großen Anzahl Mauren
angegriffen. Die Mauren wurden ſchließlich durch
ſpaniſche Artillerie unter großen Verluſten zurückge-
trieben. 15 Spanier wurden kampfunfähig gemacht.

Mongolen und Chineſen.

Urga, 10. Juli. Bedeutende Streitkräfte der Mon-
golen ſind mit der Vorhut der chineſiſchen Truppen
zuſammengeſtoßen, die etwa 2500 Mann ſtark iſt. Die
Hauptkräfte der Chineſen, die auf 15000 Mann geſchätzt
werden, „rücken gegen die Grenze vor.

Touriſtenunglück.
Jnnsbruck, 10. Juli. Zwei Leipziger Touriſten namens

Hecht und Müller unternahmen vorgeſtern eine Partie auf
die WienNeuſtädter-Hütte, um von hier aus den Gipfel der
Zugſpitze zu erſteigen. Sie trafen jedoch nicht in der Hütte ein.
In der letztvergangenen Nacht hörte man Hilferufe, worauf ſo
fort eine Rettungsexpedition ausgeſandt wurde, deren Suchen
jedoch vergeblich war. Bei dem ſtarken Neuſchnee befürchtet man,
daß den beiden Touriſten ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Berlin, 10. Jul. In Ser Strafanſtalt Plöhenſee wurde
heute früh der Techniker Stahl hingerichtet, der ſeine
Braut, die 24jährige Wirtſchafterin Roſenberg in Schmargendorf,
im März 1912 erſchoſſen hatte.

München, 10. Juli. Seit dem 24. Juni regnet es in Bayern
un unterbrochen. Die Flüſſe ſind angeſchwollen und die Ufer
überſchwemmt. Jm bahyeriſchen Oberland gießt es in Strömen.

Landeck, 10. Juli. Bei Sprengarbeiten beim Bau des
Tunnels der Arlbergbahn wurden durch herabſtürzende Geſteins-
maſſen drei Arbeiter verſchüttet. Zwei wurden ge-
tötet, der dritte ſchwer verletzt.

Roveredo, 10. Juli. Bei einer militäriſchen Uebung in der
Nähe von Roveredo iſt eine aus drei Mann beſtehende
Patrouille abgeſtürzt. Alle drei Soldaten erlitten
ſchwere Verletzungen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Juli früh 7 Uhr.

7

emperatur 7ort 2ufte Tempee zyind Wetter z
druck ratur hbchſter niedrigſt s 2

Stand Stan 2
Halle 761,3 11 SW 3 heiter 18 9 S
Torgau 761,4 11 W 2 19 9 eNordhauſenl) 761,2 12 80 1 wolkent. 17 7 0
Magdeburg) 760,3 18 WS8WV 2 volkig 18 10 0
Gardelegen“) 760,3 12 W 2 19 9 0
Brocken 4 W 4 hàHeiter] 7 2 11.-6) geringer Regen.

Das nordweſtliche Tief hat einen Ausläufer in ſüdöſtlicher
Richtung entwickelt; er bedeckt faſt ganz Frankreich und veranlaßt
bereits in Südweſtdeutſchland verbreitete Regenfälle. Jm Dienſt-
bezirk iſt zunächſt heiteres, trockenes und wärmeres Wetter ein-

etreten. Nach dem Vorübergange des franzöſiſchen Teilminimumswen wir bei wechſelnder Bewölkung kühleres Wetter mit ver-
einzelten Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 11, Juli: Wechſelnd bewblkt, kühler, vereinzelt Regenſchauer.

R

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgenden

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli: Zunehmend bewölkt,
zeitweiſe heiter, mäßig warm, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli: WMeeiſt trocken, teils
heiter, teils wolkig, nachts kühler, am Tage etwas wärmer.

Waſſerſtänld e am 10. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,90, Trotha Untp. 2,00,
Grochliz 1,08, Bernburg Untp. 13,17, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,74. Elbe Leitmeriz 0,11, Außig 0,39, Dresden

1,09, Torgau 0,95, Wittenberg 1,96, Roßlau 1,39,
Barby 1,70, Magdeburg 1,41, Tangermünde 2,17, Witten
berge 1,61, Hohnſtorf 0,09, Mulde: Düben 0.86.

Bänhb kür Handel und Industrie (DarmstfädtferWaginr Filiale Halle a. 5,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Dor ausrührliehe Kurazettel eracheint in der Vrüh- Ausgabe
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Ichentunghedo 117 26 perſ 7 96 agdeburgar Allgem. Garz. e 96.o. gentudt I a tanweiunzes 95 Augen bende ijctetn 128 60 ler Perl Camert tet Nint.-Meiit. Bern t Kursnotierungen der Lelpziger Börse vom 10., Juli, 1 UhrFelchtanlslbe 97,70 pff 4 Allgem. Berliner Omnibat 167,0 Maschlnenſedrit Baden 120,00 Altgetollt Bankh g6. o. 84 49 e a ar e kenbena e üligem. Elektrin.-Geseiischaft 228.00 Viſowiter ken 66 00 tge vom Bankhause Paul Sehausell J O M alle a. S.
E. 7390 criuche Uecheehn 50 äwmenderfer Papiertadnt 875,00 Fene od. -Ger. r 73725 Froz. Dividende vorige letete Halle Saeadedn4 dis ieeehaiie e e n Aen änone. e i i u m 23737 wert rn Mein 6Ken mal Hehlanw. e en urger Hat ine 7577 z n n T7 u.. rei Wende 148 ſ. et m en her mit SII kag. Staats-Inſ. 196 in. la Uombarden ulf. 251 I mann ein. 12000 u e 37 4 crüiſw. poplert.-äb, 94800 Bl un r 4 7 e4 keyer. Slaats- An 06 97 80 Baltimore an Oh ſo e e 92,00 en Vosch. ehe ehe 139 75 r e a n n y Uewert II T h 05 606 den p. 0 162 75B

6 w. Caneds Patiftt 212,60 in lich. et 165.25 e. Jebwerit e 2978 e i in 000 S3 Hantern Stastr- hen l. ehe e rege em. o h. re1 m zakr-Fenie e 85,10 do. Nittelmaerdabn 4 do. Maschinen- Bau be 44 00 Lravsſeln 4 Ropyel IIIIIIIIII 176, 4 1903 7 o o06 I er h 0 wen 332g n 7 7875 Laramt. Prinz Heinrſbehn 15175 r 126.75 en i h t 1008 e lehzeiner r i 5 m 805-Anl. V. en Sulllgutt e 7 K. e z J nix Bergw. K. e 342.40 9 7 7 t 82,0 04 m seien öü e e 19595 w r r Wer Eraunk.-Ohl. u 7 ren i 160.002 v e a III M 01. 7 WehAcdhzlache Sfaats-Nente 75 50 Foachamer Guüstahl 212,10 anin-n z u. a 3 4 Teltzer Paraffis-Obl. a u 6900W v 5, 6, 7 ceur, 88,00 Fisenbahn-0bIigationen, Köbler 4 Co. 222.25 Rheln. en. 161 00 88,206 n u ine ine 3 6
z i z 19 24/29 84 C Frox. Nordhauren- ewigerede öbl. Krauvichn. Rebſa 219.25 Fſebed Uonſonw. es z n üir à ca. Tonwgirimgian. 10 12 157 003binn la on Eizenbann-riorictier. n neu --uu: e e e ne u in r ine e 1605 3 r. Freor. 8öbm. Norgb. 0 re ar Erauntoble 76.00 ch J. x 139.09 an mag old abl. 92,60 Du Cerns 104,40 é0. gckerf. IIIIIIIIIIIIII 106 75 ren Anl. eine n D 91,000 III rn y 10 10 131,50ne 7 n bei r s6.20 konto Co. NMeſeif 405. Weber. 22700 e e M nei 10 10 142z e jene 2 7 cedr. r T 7 3 Dax-Prager Gole Obl. e e 70,50 Cateline Braupkohle 2 e 384.,00 Talias Falzungen III 86,76 Fiadae t Co. e eere s 10 u 185,0064 Urgarn i Söéöctr. Lomberden Pr. h 50,20 Corn. fadr. Buckan h III 43 III Mazch, 196,60 rig 7 111 1,000v rer z ancoav, 1810 96 10 iwang. Dombrowo Pr. 98 70 Cölner Bergwerk 200 90 Seronla Portl.-Loment. 106,60 Aen n den 11389,0064 Lerreiceg 1901 7 92,40 a 77 m r a 722700 r Fabrik 214,060 ſſſpiſſer W. m el ß i 25 359,50640 77 9 e e3. II. u 1 l8 lager 1897/1900 r. 90,00 I zarty: 1897 Pr. 2255 e Schall 313,00 Schles. Poril.-Iement be io. t r 580 ucg e .ä

e Pſandhbriere. m 2 F. 2729 vreeee 160] 50 m I e e 33732 Als beetide ein in. 9 85 150.760 Kennannel III 85,600.
t er 2. Mennteer i 75 3.40 nſeres kitiat Fr. 6825 Hund San ſ17225 iel en u 23745. Codm I 84,10 a do. NMittelmeer Fr. Deutich.-Atlant. Telegr. e 118 50 Slement Llariat 210 51 che an 4 8 8 160,606lesdröglil. Zenft.-Pfbr, 98.00 s Port. Eirand. O. 1886 70.,10 do. -Auxemb. V. I. 14025 Fjemert à nie re G Tenteaz: rablg.z är, 8,570 Herth. -Par. Pr. len do. Elekfr.-Ges. 157.70 äpriihbankattfen 44100 Ereäe Uelvziger Strateababha] 10 10 207,2500

ganz I. o 75,30 F. Laut a. S. Fr. Rat. 19051 67.60 J e 122.50 Sſaßst. Chem. Fabrik e 134,00 Kuxg-Notisrungen 10. Juli. M ldeutsehen Friz We a FCBIar-ALcicn, J r r 37 c Pertl. Iemen) gen v. 10. Juli. Mtgetellt von der Mitte xhen Privatbank Halle.

I 7 e z ein. bat 62.00 T7925 m. ment Pa. a Lenvarmartt-Hüne cenr. 80 ſeit Veſtan e. hre e .....:.::...1 o ee vere h X 93.50 h i in. III 732 ren III 355 r n I 154.50 Alexanderzdel] III 7550 7700 irm per III 75 175A vradenee Uoydeatt. v m 2 ellbderger In en. 122, 90 Geld h 3900 4000 h 77 280r a Staatepepiere- erelg. Elbe 9. Saale Schiff e 66,50 BI 452 Straltunder Splalkarten h 139,00 e h hre 68
4 r a w t 93'50 Bank- Aktien Eiakiro öraiten 110'00 tun. h v r e e 79 909 101de llne, e. cent e e5 le a. e 94.00 Berl. Hendel: t. 7 t h h 2 Thörioger Falinen e 48,25 III e 1750 1825 Herdbüerer Kallv. nana üineren 1896 F. 87.60 Feri. Hra. Et. Ult. 4. i 37 5 freier ar. e e 57785 Titel 4 Krüger e 140,25 kipigken h 7 2300 Oberrübliogen erenga üo. irrt 97.,60 Conmert- I. Dict. B. h 17 in r Unien, fahr. em. Pr. 240,25 fri chrbell- Aktien S Reſchirone e18e9 o vo Darmstädter Bl. HMerkgt. 12. aizw. Elzen w. 87.50 Unter den linden, Baages. 147.00 Kſüetauf-Fendermharzen 16000 17500 Farnmderh. 180013 90 06 Darzauer Lande. Tr h 108,00 KCelzenkirchan 172,20 Verriner Papier e e 185.00 Gratcherrog II Sathaen Kicherd 9 125önechen Menoyoi 53,50 eutiche Bank 237.00 Kerellsch. f. elektr. Untem, 145,50 Ferwetler Portl.-Dement 28676 ren so vo ren 23551 te. kol h 777 üe. Uebertee-Bant h e 152 26 launiger Zrcher e e 162,00 Weyslin 8 än. 161,00 Urlleteche Koliw.- Abtien 82 84 Fatie e 800 o

ar 44.50 Alanonfe-Kommandit-Ant. 177.26 Srepyiaer tat [185.500 Fertaregeln Aus [177.50 Haaner. Kali Niien 5590 657 Heinr. 6100 6200z wer r. 1905 89,50 Dreäner Fant I42 Iehuge Arten 870,00 Fetſ. Brabt-ind. [1683. 60 fentu- üben 4000 4100 jgnwünee a 4300Kente III 7 Ezzenar Kredit IIIIIIIIIII 163,10 Henn. t e an 49,00 do. Stablw, II IIIIIIIIII 38. 25 Henerit-Verr.-Aklen e 919 92 3450 8500er F. D. Gothaer üruadkradhtbk. 157.10 7 a 7 I. e. R en 297.80 Vinen er Kobrtakl III 184.60 da. e 8400 8600 in. i. 20 224 ie. IIIIIIIIIIIIIII 94 10 Leipriger Rreditanrtan IIIIIIIII I e e e 1 Vreads e 70,60 Reimdeſärbausen 1725 n. 58 58e Wirt sole 87.30 Magdeburger Bankrerelo wbecheerhehehee 22 C 82.4 Wersch.-Welszent. 1. Jer. a 154,50 Helaberg- Artien e 34 36 Dünegen o 2650 2700a I 81.70 Mitteldeutsche Kredithank LIIIIITT 113,00 22 r Koch ma man 138,60 do. 2. er. e 157,50 Heläarragen III r 509 550 rn 525 575Harzer I. 7 777 75777772 Leitzar Rath 300., 75 eldmagee e 600 660 MEhalzhel e 6700 7100Marlhaus Paul Schauseni Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Eſlenburg,
4An- und Verkauf von Wertpapieren, Einiösung von Sonpons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto Corront- u. Woche Veruexr r



Herzogl.Anhaltiſche domänenVerpachtungen.

Die landesfiskaliſchen Domänen Roſchwitz und Zepzig mit
Vorwerk Gnetſch ſollen mit Felde und Gebäude Inventar auf
18 Jahre, vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1932, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Roſchwitz iſt 2 km von der Kreisſtadt Bernburg und 1 m von
der Eiſenbahnſtation Solvayhall der Strecken Deſſau Cöthen
Aſchersleben und Grizehne Calbe Cönnern, Zepzig bisher

9

S

Vorwerk von Roſchwitz

523 ha Acker und 23 ha Wieſe.
Kataſtralreinertrag:

Gnetſch 25 980 Mk

Zepzig mit Gnetſch 300 000Verpachtungstermin findet ſtatt:

Freitag, d. 18. Juli 1913, vorm. 11 Uhr
im hieſigen Miniſterium, Zimmer Nr. 237.

Die Domänen werden zunächſt getrennt und ſodann zuſammen
ausgeboten.

Die Verpachtungsbedingungen
geſehen oder gegen Erlegung von je

Prachtbewerber haben ſich vor. t übihre landwirtſchaftliche Befähigung und ihre Vermögensverhältniſſe
auszuweiſen und eine Kaution von je 3000 Mk. zu

Deſſau, den 10. Juni 1913.
Herzogliche Finanzdirektion.

2141)

iſt 45 km von der Kreisſtadt Bernburg
und 1,3 km von der Eiſenbahnſtation Solvayhall entfernt.

Größe der Domänen: Roſchwitz 2384336 ha (darunter 180 ha
Acker und 39 ha Wieſe), SWegggis mit Gnetſch 5643345 ha (darunter

Roſchwitz 11817 Mk.,
Bisheriger Pachtpreis für das Hektar der Geſamtfläche von

4,46 Mk.Roſchwitz und Zepzig mit Gnetſch 8
Erforderliches eigenes en Roſchwitz 200000 Mk.,

Zepzig mit

können in unſerer Kanzlei ein-
3 Mk. Gebühren bezogen werden.
dem Verpachtungstermin über

interlegen.

Lange.

Es ſuch. noch Stell. vh. u. led.
Knechte u w Kutſcher,Hofmeiſt., ne erw. uſw.d. Grosse, Nch Käoif Hendreieh, ge-

werbsmäßiger Stellenvermittler,
IIalle a. S., Leipzigerſtr. 39. Tel. 3327.

Geb. 18jähr. Mädchen ſucht
Stellung als Stütze oder zu
Kindern. Offerten erbeten unter
Z. v. 2776 an die Exped. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Htallburſche
nicht unter 16 Jahren, welcher
ſchon in einem beſſ. Stall tätig ge
weſen iſt, z. 1. Oktober geſucht.
Zeugniſſe, Photographie, Lebens-
lauf mit Angaben über Alter,
Größe, Religion u. Gehaltsanſpr.
einzuſendenan Graf Werthern,
Beichlingen bei Cölleda, Prv.
Sachſen. (2060
z Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige n ere u. ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige

h

Telegr. Baenseb-Dolaubzhalle,

P Gebrüder Baensch,
Begründung 1872.

F(aolin Kehlämmerei Werbe, Ton I. (aolin Gruben

J DPahrih speziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessel-Ein-(hamotte P abrik, mauerungen, kompl. Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf- COaolin.
h Kali- und Natron- Wasserglas,V asverglasfabril, Anstrich- Wasserglas.

Gips fabrik unserer Firma:
t RMiedersachs werfen a. H.Modell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips

Beste Referenzen. Muster, Kosten-Anschläge gratis.

bei Halle a. S.

Teleph. Amt Halle 1137.

Wilh. Kaselitz Nachf.,

Von Sonnabend, den 12. d. Mts. ab
habe ich wieder eine große Auswahl
erſtklaſſiger ſchwerſter (3912

belgiſcher

Fernſpr.
Nr. 53.

Sophienſtraße 8
und Marthaſtr. 17,
Stuben-, Glas- u. Haustüren,
Treppen, kl. Fenſter, Dielung
u. DeckenSchalung, Fließen,
Balken, Rähme, Sparren und
Säulen, Stacken, 100000 rote
Manerſteine, engl. Schiefer,
BVreunholzinFuhrenn.Körben,
ferner LOgerplatz Tholucſſtr.

200 gr. Fenſter, zweifl. Türen,
pol. Traillen, Handgriffe, Säu-
len, Berliner Oefen, Dach-
ziegel, gr. Poſt. Latten, Sand-
ſteinſtufen, Tonrohre, Baubolz
und vieles mebr, bill. zu verk.

2145 G. Lindner.
Gutsverpachtung.

Zwiſchen Meuſelwitz u. Altenburg
iſt ein ca. 250 h Gutmit prima Rüben u. Weizenboden
eingetr. Familienverhältn. halber
unt. ſehr günſt. Bedingungen ſof.
zu verpachten. Vorzügl. Gebäude,
eigene Waſſerleitung und gutes,
reichliches Jnventar. Näheres
Wilhelm Böttger, Lucka (S.A.).

h

Bauerngut in Anh., 160 Mrg.
allerbeſten Rübenboden, 7 Min.
von Bahnſtation gelegen, ſoll mit
prachtvoll. Ernte wegen Zurruhe-
ſetzung verkauft werden. Off. erb.
u. Z. w. 2777 an die Exp. d. Ztg.
a

ahrbarDreſch Motor,
220Volt Drehſtrom,tadellos erhalt.
wegen Aufgabe der Wirtſch. billig
zu verk. Brnst Reuter. Hars-
dorf, Stat. Niemberg- Saalkreis.

W eizenstroh.,
ca. 2000 Ztr., in Bindfaden ge-
preßt, abzugeben. [3Rnälotff. Domnitz (Saalkreis).

lachtWer u geren
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.

Junge Tauben
und junge Hähnchen
empfiehlt Rich.

X Röpzigerſtr. 1.
T

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,
Bronzieren, s
Galvanisieren bei

Ferdinand Haassengier

MetallwarenFab
Barfüssersir. 9. Pernopr. 1i96.

Woo

h oa
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Berliner u. MHeissener ete.
0. Böhme

weg. Anſchaffung v. Elektr.,
billig mit Garantie z. verk.
J. Wernicke, Halle a. S., Zinks-

artenstr. 14. Fachmann 1906.

Blüthner Kügr,

B. Döll Gr ſtr.

V J v
Kknaben-

Niederlage bei
H. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

Junger Kanfmann, Getreide-
branche, 20 Jahre alt, Herbſt
militärfrei, ſucht Stellung zum

Okt. wo er ſich in der Land-
wirtſchaft ausbilden kann, evtl.
als Eleve. Off. unt. Z. m. 2767
an die Exped. d. Ztg. erb. (2080

Stein als Kutſcher

los
ſchaftliche Wohnung,

Perſonen Angebote

Geſucht ſofort oder ſpäter ein
gut empfohlenes, zuverläſſiges

L Kinderfräulein
für zwei Kinder von 6 und

x

x

2 Jahren, welches auch im
J mit tätig iſt. Off. unt.

K. 9685 an Rudolf Mosse, Halle.

BVermietungen

Leipzigerſtr. 70/71 hochherr-
ig, I. Etage,

6 Zimmer, Badezimmer, Küche,
mit reichl. Zubehör, Dampfheizg.,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen Parterre im Büro.

Leipzigerſtraße 61 62
Wohnung von 5 Zimmern mit
Zubehör, Warmwaſſerheizung,

armwafſerbereitung, Perſonen
fahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.
chhhq»„ d c —„Ü S-T-J

Leipzigerſtraße 54 III. Etage,
5 Zimmer Küche und Zubehör,
für 700 Mk. per ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen beim
Hausmann daſelbſt oder
Büro von Apelt Sohn.
8 Gr. Steinſtr. 80 I.
x 4 Zimmer u. Küche p. 1. Okt.
W zu vermiet., Mk. 700. Näh. bei

Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtr. 79.

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage,
11 Zimmer mit reichl. Zubebör,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort od. ſpäter ganz od. geteilt
zu vermieten. Zu erfragen
Parterre im Büro. [3793

Meine Wohnung, Volkmann-
ſtraße 16 II r., iſt verſetzungs-
halber vom 1. Auguſt ab zu ver-
mieten. Jentasech, P.-S.
Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage,
4 Zimmer mit Badeſtube, Küche
und reichl. Zubehör, elektr. Licht,
per ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Zu erfragen Parterre
im Büro. [3792möbl. immer Stieſenſte u

im

W zu vermieten.
Näh. Baubüro Uleſtr. 3.

Ftellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Auto-Garage
(2050

Saison Auswverka
enthült immer noch in grosser Auswahl

Fertige Kleider, Kostiüme, Kostümröcke
Blusen, Paletots, Jacketts, Staubpaletots

Spitzen Umhänge,

Kleider Blusenstoffe, Seidenstoffe
Wollmwousseline, Waschstoffe.

Unterröcke.

Preise enorm billig
tellwelse bis über die Hälfte ermässigt.

Go.,.e
—=——7-—JSGOGGOO[OGOGOvÄ(Üwwwuw

heodor Rühlemann
Leipzigerstrasse 97. 3917

Fig. -Köpfch. K. D.-Gesch. Leipzigerstr. 84.

Kinderwagen,
Salon- u. Veranda-Höbel,h Korbkoffer, Reisekörbe.
Theoclor Lühr.
Leipziger Strasso 94.

GlIashütter UVhren
A. Lange Söhne,

GlashütterlUhren UVnſon,
Genfer Taschenuhren,

moderne Zimmeruhren,
grosse Standuhren,Salonuhren,

Wandunhren
in großartiger Auswahl.
Sehenswerte Ausſtellung
Maſeberg-Paſſageund 3 Sdaufenſter

Paul Maseberg,Uhrmacher, [3920
nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.

Auſpolſtern

l

h
Uerlohungs-

Vermählungs-

(Gehurksanzeigen

Lisikenkarten

in hoehmodernseter Aus-

stattung erhalten Sle
bei billigeter Berechnung

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Halleeche Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr. 61/62.

I=—= zBL II LI

I ILIE IIIvon Sofas und
Matratzen inund außer dem Hauſe. 3803

Scharf Dieskauerſtraße 13.

MottenKönigin,
Ameiſen-Tod,

Wanzen-Tinktur,
Kampferund Naphthalin,

bekannte Spezialitäten e
und beſtens bewährt. S

Schwanen-Drogerle,untere Leipzigerſtr. e
gegenüber dem Gardinenhaus.

J inH. Schnee acht G.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
étrumpfwaren, Trikotagen.

Für
Braut Ausſtattungen

empfehle preiswerte
(Tdauerbafte Eßbeſtecke)

in allen Ausführungen.
(T Juwelier Titten

Schmeerſtraße 12.
Viele Anerkennungsſchretben.

Ges. gesch. [2110

dauerndes Andenken!

Nachruf.

Jamilien- Nachricht

Am 4. Juli d. Js. verstarb der Begründer und Leiter unserer Zuchtgenossenschaft

J Verr Boderich Heinrich von HelläorffJ Herr oder Heinrien von Helldorn,
Kammerherr Sr. Majestät des Kaisoers und Königs, Fideikommissbesitzoer,
Herr auf Zingst, Rittmeister a. D., Rechtsritter des Iohanniter-Ordens.

5 Durch seine unermüdliche, zielbewusste Tätigkeit hat er trotz vieler Schwierig-
h keiten die heimische Viehzucht in neue Bahnen gelenkt zum dauernden Segen seiner
I Berufsgenossen, insbesondere der Kleinen bäuerlichen Wirtschaften.

Diese, neben vielen anderen Verdiensten nicht die kleinsten, sichern ihm ein

Der Vorstand der Zuchtgenossenschaft Steigra.

en.

8 Pferdeſtall und
W Kutſchwagenremiſe
X zu vermieten. (2049Näh. Baubüro Uleſtraße 3.

I. Sk Wer ſuche ich vhhig
Hauſe unweit der Georgenkirche
(Glaucha) eine Wohnung
von 7—9 Zimmern, erſtes oder
zweites Stockwerk. Elektr. Licht.
Angebote an Paſtor Dr. Vahl-
dieck, Ermſtedt bei Erfurt.

Geldverkehr

Hochverzinsliche
mündelsichere

Ackerhypotheken u. Wert-
papiere in jedem Betrage

gibt spesenfrei ab
Robert Rosenberg,

Bankgeschäft. Leipzigerstr. 76
(Hotel Rotes Ross). (1686

25 000 Mk.
W auf mündelſichere Hypotbek

ſof. od. ſpät. geſ. Off. unter
B. 9652 an KuäoltfL Mosse Brüderſtraße 4.

an jedermann,ar auch dig Raten-rückzahlung, reell,
diskret und ſchnell verleiht Carl
Winkler, Berlin 3, Friedrich-

im ev aftl. Hauſe bei alt. Herr
ſchaft od. Dame z. 1. Okt. 1913 unt.

Weh 113a. Auskunft koſtenlos.
roviſion erſt bei Auszahlung;

Mietgeſuche i

Kapelle des

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, dass am
9. d. Mts. nachmittags 5 Uhr mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater,
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Franz Lange,
Kantinenpächter des l. Bat. Magdeb. Füsilier Regiment Nr. 36,
im 43. Lebensjahre nach kurzem schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Halle a. S., den 10. Juli 1913.
In tiefer Trauer

Anna Langee geb. Telle
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am r r ittags 1,2 Uhr von der
s statt.

Für die uns erwiesene Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter,

Frau Pauline BPreyhaupt,
sagen nur hierdurch herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S. und Zörbig, den 10. Juli 1913.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Suſanne Hainmit Hrn. Oberleutnant Egon

Kuhr(Oberlangenbielau-Kiel)
Frl. Magdalene Sänger mit
Hrn. Dr. phil. Carl Peterſen
Kleinquenſtedt Berlin -Wil-täglich eingehende Dankſchreiben.

mersdorf). Frl. Elſa Gärtner
mit Herrn Lehrer Grune
rer W.-A. Stützerbach Pr.A.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberleutnant Erwin Heidel-
berg (Danzig). Hrn. Major

von Grolman (Altenburg.
Hrn. Dr. Viktor Samwer(Jena). Eine Tochter:
Hrn. Dr. E. Haeniſch (Lichter
felde). Hrn. Willi Brau-
mann (Domäne Hagen). Hrn.
Hauptmann Wilhelm Grade
(Charlottenburg). Hrn. Haupt
mann Carl Satti 8 (Weſtdorf).
S Hermann Schneider

eitz).
Ge t orben: Herr Gutsbeſitzer

Albert Bethe (Warle). Herr
Baumeiſter Otto Enke Leipzig.
Hr. Balth. St reicher (Frank-
leben. Hr. Kaufmann Juliu
Schleſinger MagdeburgFrau Friederike Offen geb,

abel (Hedersleben).

gl
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Freitag 2. Beilage zu Vr. 319 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

auch verabreicht wurde. Sie benutzten jedoch die Gelegenheit tags vorher in Sömmerda in Quartier lag. Es ſind etwaProvinz Sachſen und Umgebung.
Das große Harzbahnprojekt.

An dem neuxen, von Oberingenieur But ow Braunſchweig
ausgearbeiteten Projekt der Bahn Bad Harzburg--Braun-
lage Nordhauſen iſt von Intereſſe die Frage der Ver-
zinſung der Baukoſten, wie ſie Oberingenieur Butow in ſeiner
Denkſchrift angeſetzt hat. Hierbei ſind die Tunnelbauten
von den offenen Bahnſtrecken zu trennen, weil ihre Koſten
weſentlich verſchieden ſind. Für die Tunnels in der Länge von
ca. 8 Kilometer ergibt ſich ein Koſtenanſchlag von 12 Millionen
Mark. Die neue Bahnſtrecke Harzburg--Zorge mißt 52 Kilo
meter; davon abgerechnet 8 Kilometer Tunnel bleiben 44 Kilo-
meter offene Bahnſtrecke, die mit 16,5 Millionen Mark und der
ganze 52 Kilometer betragende Bahnbau demnach mit 12 16,5
S s8,5 Millionen Mark zu veranſchlagen wäre. Als Fort-
ſetzung der Neubauſtrecke Harzburg--Zorge iſt die beſtehende
Nebenbahn Zorge--Ellrich auf 7,3 Kilometer Länge zur zwei-
gleiſigen Vollbahn auszubauen und für dieſem Umbau 1 Million
in Rechnung zu ſtellen. Ferner ſind bei der notwendigen Um-
änderung von Bahnhof Harzburg für 5,5 Kilometer Strecke ein
ſchließlich Tunnels oder Einſchnitte im Butterberg etwa 1,5 Mil
lionen, ſowie für den Bahnhof ſelbſt 1 Million, zuſammen 2,5
Millionen anzunehmen, ſo daß die Geſamtkoſten der Haupt
bahn Harzburg--Braunlage-- Nordhauſen ſich auf 32 Millio-
nen Mark ſtellen würden. Da aber die neue Harzbahn den
Umbau der Nebenbahn Braunſchweig--Gifhorn--Uelzen in eine
Hauptbahn fordert, ſo kommen auch dieſe Umbaukoſten mit 4,5
vpis 5 Millionen in Betracht, und ſchließlich für eine 8 Kilometer
lange Verbindungsſtrecke Heringen-Sondershauſen (zur Durch
fahrt des NordSüd Verkehrs in Nordhauſen) noch 1,5 bis
2 Millionen, ſo daß die ganze Nord-Süd- Linie 38 bis
z9 Millionen Mark erfordern wird. Was nun die Ver
zin fung des Bau und Betriebskapitals anbetrifft, ſo iſt zu
erwähnen der wirtſchaftliche Ertrag der neuen Schnellzugſtrecke
infolge der Verkehrszunahme. Das Hauptmoment, welches zwar
nur ideellen Wert hat, iſt die Einwirkung der Harzſchnellbahn
auf das Reichsganze, der Einfluß der mittleren NordSüd-
Linie auf die Geſundheit und Schlagfertigkeit des Reichskörpers.
Die große Nord-Süd-Linie würde die Militärzüge auf kürzeſtem,
einfachſtem Wege von einer OſtWeſtLinie auf die andere über
ſetzen und dadurch den Aufmarſch der Fronten betrieblich be
ſchleunigen und ſicherer bewerkſtelligen alſo dem ſtrate-
giſchen Jntereſſe in hohem Grade dienen.

Die Einrichtung einer Lichtbilderzentrale
für den Regierungsbezirk Merſeburg

wird im neueſten „Amtlichen Schulblatt“ veröffentlicht. Licht-
bilderapparate wie auch Bilder und Serien mit 10 bis 15 Proz.
Rabatt können durch Vermittelung des Arbeitsausſchuſſes für
Jugendpflege in Naumburg bezogen werden. Kreis und Orts
ſchulinſpektoren, ſowie Schulleiter und Lehrperſonen werden auf
die Vergünſtigung hingewieſen, die durch dieſe Zentrale auch den
Schulen gewährt wird. Lichtbilderverzeichniſſe nebſt Beſtell
ſcheinen können vom Arbeitsausſchuß für Jugendpflege in Naum-
burg gratis bezogen werden.

Offene Lehrerſtellen.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind zurzeit zehn

e er bzw. Küſterſtellen und eine Lehrerinſtelle zu
eſetzen.

Unglücks- Chronik.
Die zehn Jahre alte Tochter des Zigarrenhändlers Hautſch

in Meuſelwitz, welche ſich beim Anzünden von Feuer mit
Petroleum ſchwer verbrannte, iſt geſtorben.

Auf ſeltſame Weiſe fand in Altbernsdorf der 25 Jahre
alte Tagearbeiter Bern dt den Tod. Um ſich ein billiges Fleiſch
gericht zu bereiten, warf er einen Draht über die elektriſche Hoch
leitung, der mit dem anderen Ende in die Pließnitz kommen ſollte,
die daran ſtoßenden Fiſche ſollten dann betäubt werden. Dabei
wurde Berndt vom elektriſchen Strom getötet. Man fand ihn
tot mit verbrannten Händen. Das eine Ende des Drahtes hielt
er noch in der

Der Eiſenbahnſtationsbeamte Gerlach, welcher von Geiſa
nach Markſuhl verſetzt worden war, zog ſich während des Um-
zuges, als er Möbel tragen half, eine innere Verletzung zu, an
deren Folgen er ſtarb.

Auf dem Erfurter Güterbahnhof wurde der aus Weißen-
fel s ſtammende Schaffner Max Steuding ſchwer verletzt
aufgefunden. Ein Zug oder einige abgeſtoßene Güterwagen
dürften ihn überfahren haben, als er ſich zu ſeinem bereit
ſtehenden Güterzug begeben wollte. Der Verletzte ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhaus.

Die 19 jährige Tochter der Familie Fiſcher in Friedrich-
roda ſtürzte auf unerklärliche Weiſe in den ſtädtiſchen Stein
bruch und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie als-
bald ſtarb.

Auf dem Kaliwerk der Gewerkſchaft „Günthershall“ bei
Franke nhauſen ſtürzten in einem Geſenk zwei Mann ab,
von denen der eine ſofort tot war, der andere ſchwere Ver
letzungen davontrug.

Auf dem Schacht „Glück auf“ bei Göllingen riß ein Seil
des Förderkorbes und tötete einen Arbeiter; ein anderer wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er in die Klinik nach Halle gebracht werden
mußte; ein dritter wurde leicht verletzt.

Jn Gerag wurde das 334 jährige Söhnchen des Fabrik
arbeiters Lieb, das plötzlich vom Bürgerſteig heruntertrat, von
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn überfahren. Dem
Kinde wurden beide Unterſchenkel zermalmt. Jm Krankenhauſe
wurden beide Beine abgenommen.

2

w. Niemberg, 9. Juli. (Der landwirtſchaftlicheVerein am Strengbach) hielt am Sonntag ſein Somme r-
feſt im Leubnerſchen Lokale ab. Jm Garten konzertierte die
Görlachſche Kapelle aus Halle. Darauf fand im Saale, der ge
drängt voll war, Ball ſtatt, bei dem die Pauſen durch einige
Reden ausgefüllt wurden. So begrüßte der Vorſitzende, Guts-
beſitzer Heinrich Schwerz, die Erſchienenen, beſonders auch
die Gäſte, und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Schirm-
herrn der Landwirtſchaft. Molkereidirektor Dechow Niemberg
brachte den Damentoaſt aus, Paſtor Ermiſch- Niemberg den
Dank der Gäſte, Paſtor Gößler Schwerz widmete dem Grafen
Zeppelin, der am 8. Juli ſeinen 75. Geburtstag hatte, ein Hoch.

X Niemberg, 10. Juli. (Skelettfunde.) Durch Zufall
fand man in einer hieſigen Sandgrube ein Skelett, das nach
den dabei vorhandenen Gegenſtänden (Kamm, Spindel, Perlen
uſw.) etwa in das vierte Jahrhundert n. Chr. zu rechnen iſt.
Das benachrichtigte Provinzialmuſeum in Halle nahm die Sachen
an ſich und läßt mit größtem Intereſſe die Ausgrabungen fort-
ſetzen. Dabei hat man ſchon wieder ein kleines Skelett ge

nden.

g. Lochau (Saalkreis), 9. Juli. Verpachtung desPflaumenanhanges.) Bei der geſtrigen Verpachtung des
Lflaumenanhanges auf der Straße nach Weſenitz wurden 79,80
Mark erzielt. Der vorjährige Pachtpreis betrug 3,90 Mk.

g. Dieskau (Saalkreis), 9. Juli. (Uebel belohnteGaſtfreundſchaft.) Zwei ſogenannte arme Reiſende
ſprachen im Chauſſeehauſe um einen friſchen Trunk an, der ihnen

und hießen die dem Familienoberhaupte gehörige Taſchenuhr mit-
gehen. Der Verluſt wurde alsbald bemerkt und der Beſtohlene
fuhr mit dem Rade den Burſchen nach. Bei Bruckdarf ſtellte er
dieſelben und die Uhr konnte ihnen wieder abgenommen werden.

r. Schafſtädt, 9. Juli. (Exkurſion der Landwirt-
ſchaft Studierenden.) Am Sonntag unternahmen etwa
50 Landwirtſchaft Studiexende aus Halle einen Ausflug nach
hier, um den landwirtſchaftlichen Betrieb des Landrats a. D.
Weidlich zu beſichtigen. Während des gemeinſamen Eſſens auf
dem Ratskeller ſtattete der Leiter des Ausflugs, Herr Profeſſor
Dr. v. Nathuſius, der Gutsverwaltung ſeinen Dank ab und
hob hervor, wie die geſamte Einrichtung des Gutes muſtergiltig
ſei, was man beſonders an der auf der Höhe ſtehenden Pferde-
und Rindviehzucht erkennen könne.

F Freyburg a. U., 9. Juli. Beginn der Ernte.) Jn
unſerer Gegend iſt in dieſen Tagen mit dem Schnitt der
Wintergerſte, die durchgängig einen guten Stand zeigt, be
gonnen worden. Die übrigen Getreidearten ſind gegen andere
Jahre noch in der Reife zurück.

r. Freyburg (U.), 9. Juli. (Marktbericht. Obſt-
verkäufe.) Auf dem letzten Wochenferkelmarkte, zu
dem 64 Korbſchweine angefahren waren, wurden für das Paar
24 bis 35 Mk. bezahlt; in Laucha koſtete das Paar 28 bis 32 Mk.

Der Hartobſt- und Pflaumenanhang wurde ver
kauft in Gemeinde Wen nungen für 1500 (1912: 1600) Mk.,
Gemeinde Wetzendorf für 2004 (1912: 970) Mk., Gemeinde
Hirſchroda für 530 (1912: 700) Mk., Gemeinde Pleißmar
372 (1912: 130) Mk., Gemeinde Größnitz 880 (1912: 470) Mk.,
Rittergut Kloſterhäſeler 662 (1912: 400) Mk., Rittergut
Burgheßler 460 (1912: 360) Mk.

Gutenberg, 10. Juli. (Miſſionsfeſt.) Am Sonnkag
fand hier das Miſſionsfeſt der Ephorie Halle-Land II
ſtatt. Nachdem das Geläut verklungen, blies der Poſaunenchor
der Halleſchen Stadtmiſſion die Motette „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, und nach der Liturgie ſangen die Kinder der Ober
klaſſe lieblich und ſchön „Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen
Chöre“. Herr Paſtor Meinhof aus Halle hielt die Feſtpredigt
über das Wort Jeſu im Sonntagsevangelium: „Die Ernte iſt groß,
aber wenige ſind der Arbeiter. Darum bittet den Herrn der
Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.“ Die letzte Strophe,
unter Poſaunenbegleitung geſungen, bildete den Schlußakkord des
feſtlichen Gottesdienſtes. Um 5 Uhr fand im Saal des Gaſtwirts
Seibicke die Nachfeier ſtatt, bei der kein Platz mehr frei war.
Beſonders ſah man, ebenſo wie im Gottesdienſt, viel Fremde aus
Halle, Giebichenſtein, Trotha und Seeben. Jn ſeiner Er-
öffnungsanſprache zeigte der Ortspfarrer, Paſtor Arndt, an
verſchiedenen Beiſpielen die freundliche und feindliche Stellung
der Gebildeten und Ungebildeten zur Miſſion. Herr Konſiſtorial-
rat a. D. Zeller aus Kütten berichtete ſodann über Entſtehung,
Zerſtörung und Wiederaufrichtung der Miſſionsſtation Milow
und die mancherlei Nöte, denen die Miſſionare dort während des
Aufſtandes ausgeſetzt geweſen waren. Ein als Gaſt anweſender
Amerikaner, Profeſſor der Theologie Strong, der ſeit ſechs
Wochen in Deutſchland weilt, überbrachte einen Gruß ſeiner
Landsleute und erzählte von der großen ſtudentiſchen Miſſions-
bewegung ſeiner Heimat. An Stelle des dienſtlich verhinderten
Arztes ſchilderte der Feſtprediger in anſchaulicher Weiſe die Not
wendigkeit und die Arbeit der ärztlichen Miſſion. Herr Paſtor
Block ſprach darum am Schluß ihm und allen, die durch Wort
und Tat das Feſt ſo ſchön geſtaltet, ſowie der zahlreichen Feſt-
gemeinde ſeinen Dank aus. Dem Poſaunenchor, der durch Be
gleitung der Geſänge dazu beitrug, daß die Miſſionslieder er
hebend durch den Saal klangen, ſei auch an dieſer Stelle nochmals
herzlich gedankt. Mit dem Geſang der Strophe „Jch bete an die
Macht der Liebe“ ſchloß das Miſſionsfeſt.

Kloſterhäſeler, 10. Juli. (Feldkultur-Konkur-
ren z.) Der landwirtſchaftliche Verein „An der Haſpel“ Burkers-
roda und Umgegend veranſtaltete am Dienstag zum erſtenmal
unter Leitung ſeines neuen Vorſitzenden, Herrn Rittmeiſter von
Haeſeler, Kloſter-Haeſeler, eine Feldkultur-Konkur-
ren z. Nach Beurteilung der Früchte unter Berückſichtigung der
klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, Sortenwahl und
Saat, Düngung und Bodenbearbeitung ſowie Pflegearbeiten
(Unkrautbekämpfung und dergl.) konnten ſieben Wirtſchaften
prämiiert werden. Der Ehrenpreis, geſtiftet von Herrn Ritt-
meiſter von Harſeler, Kloſter-Haeſeler, wurde Herrn Guts-
beſitzer O. Schäfer-Burkersroda zuerkannt. Den Ia Preis
(30 Mk.) erhielt Herr Gutsbeſitzer R. Rühlemann-Burkers-
roda, den Ib- Preis (30 Mk.) Herr Gutsbeſitzer A. Rudolph-
Pleißmar, den II a- Preis (20 Mk.) Herr Gutsbeſitzer
R. Proetzſch Kloſter-Haeſeler, den II b Preis Herr Guts
beſitzer Th. Böttger-Burkersrodag. Herrn Gutsbeſitzer
M. Pulwers-Gößnitz und Herrn Gutsbeſitzer R. Panſe-
Burkersroda wurden Diplome der Landwirtſchaftskammer erteilt.
Als Preisrichter fungierten Herr Rittergutsbeſitzer Dr. Eckert-
Auerſtedt und Herr Amtsrat Witzing-Fränkenau, denen ein
Beamter der Landeskultur- Abteilung der Landwirtſchaftskammer
als Obmann beigegeben wurde. Die Feldkultur-Konkurrenzen
dienen zur Förderung des geſunden Wettbewerbs auf dem Ge-
biete des Feldbaurs und iſt ihre Durchführung ein weſentliches
Mittel zur Hebung der geſamten Landeskultur.

e. Kölleda, 10. Juli. (Verſetzung.) Herr Gendarmeriv-
Wachtmeiſter Tittel von hier wurde nach Nietleben bei Halle
verſetzt.

S Querfurt, 9. Juli. (Kinderfeſte. Kriegerfeſt.
Pachtung.) Auf der Eſelswieſe wurde geſtern das dies-

jährige Kinderfeſt der ſtädtiſchen Schulen gefeiert, das ſchon
ſeit Jahren ein Volksfeſt für unſere Stadt und ihre Umgebung
iſt. Jn unſerer Nachbarſtadt Mücheln wird das Kinderfeſt
am 10. Juli abgehalten. Der Kriegerverein, gegründet
1870, feierte am Sonntag und Montag ſein diesjähriges Stif-
tungsfeſt, verbunden mit Vereinsſchießen. Mannkönig wurde
Herr Reſtaurateur Gehrling, Ritterkönig Herr Fleiſchermeiſter
Probſt. Den Vereinspreis auf Srrienſcheibe erhielt der Vor
ſitzende, Herr Zimmer, auf Freihandſcheibe Herr Franz Hoff
mann. Den erſten Preis auf Jubiläums-Ehrenpreisſcheibe er-
langte Herr Bruno Ulrich, den zweiten Herr Thieme, den dritten
Herr Pomplitz. Geſchoſſen wurde auf 190 Meter. Den Ge-
meindegaſthof in Nemsdorf hat der Gaſtwirt Robert Bell-
ſtädt pachtweiſe übernommen.

Eisleben, 9. Juli. (Umfangreiche Hupferdraht-
diebſtähle.) Von ſeiner Hochſpannungsleitung wurden dem
Oekonomierat Hörning in Volkſtedt ungefähr 1600 Meter
Kupferdraht abgeſchnitten und entwendet. Der Schaden beläuft
ſich e mehrere 1000 Mk. Die Diebe konnten noch nicht ermittelt
werden.

Sangerhauſen, 9. Juli. (Die heutige Stadtver-
ordnetenverſammlung) nahm mit knapper Mehrheit
den Antrag auf Einführung des obligatoriſchen Turnunterrichts
für die Mädchen der Volksſchule an und beſchloß die Anſtellung
einer Turn- und Handarbritslehrerin für genannte Schule.
Die Gründe für die Mandatsniederlegung des bisherigen Stadt-
verordneten Dr. Niemeyer wurden anerkannt. Für das Sedan-
feſt wurden 345 Mk. bewilligt. Der Verteilungsplan für das
Rechnungsjahr 1913 der Sparkaſſenüberſchüſſe aus dem Jahre
1912 wurde nach dem Entwurfe des Magiſtrats genehmigt. Zur
Verfügung ſtehen 37 750 Mk. Davon ſind vorgeſehen für Straßen-
bauten 11200 Mk., für die Jugendpflege 1000 Mk., für das
Jugendheim 3000 Mk. uſw. Das Kraftfahrbataillon
aus Schöneberg-Berlin traf heute vormittag hier ein und nach-
mittags die Kraftfahrkompagnie aus München, welche

hundert Gefährte, die auf dem Schützenplatz Aufſtellung ge-
nommen haben. Die Mannſchaften und Offiziere ſind teils in
Hotels, teils in Bürgerquartieren untergebracht. Bis gegen Ende
Juli bleibt Sangerhauſen Standquartier und werden von hier
Uebungsfahrten gemacht.

S. Torgau, 9. Juli. (Deſerteur und Einbrecher.)
Bei einem Einbruch in Doberſchütz wurde der Musketier
Drung der 7. Kompagnie 4. Thüring. Jnfanterie- Regiments
Nr. 72 feſtgenommen, der ſich vor einigen Tagen von ſeinem
Truppenteil entfernt hatte. Drung iſt dem Regiment bereits
wieder zugeführt worden. Von ſeinem Truppenteil entfernt
hat ſich ferner der aus Luckenwalde ſtammende Musketier Jo-
hannes Juſt der 3. Kompagnie 4. Thüring. Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 72. Vor ſeinem Eintritt beim Militär hielt er ſich
in Zahna auf.

x Aken, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Der land-
wirtſchaftliche Verein unternahm am Sonntag einen
Ausflug nach dem Harz, verbunden mit einer Beſichtigung der
im Harzgau gelegenen Felder. Der Schweineverſiche-
rungsverein vereinnahmte im erſten Halbjahr 1913 die
Summe von 3907 Mk., die Ausgabe betrug 2814 Mk., mithin
beträgt der Kaſſenbeſtand 1093 Mk. Verſichert waren 1994 Stück

und 34 Zuchtſauen. An Entſchädigungen ſind gezahlt

(D Zerbſt, 10. Juli. Verſchiedene s.) Mit Beginn der
nächſten Woche will die Stadtverwaltung für erholungsbedürftige
Kinder der Volksſchulen unter Leitung eines Lehrers an den
Wochentagen Nachmittagsausflüge in die Wald-
anlagen der Buſchmühle veranſtalten und den Kindern dort
gute Milch unentgeltlich verabreichen laſſen. Die Ortsgruppe
des deutſchen Jungwandervogelbundes feierte das Feſt
ihres einjährigen Beſtehens. Hierzu hatten ſich Angehörige der
Ortsgruppen Halle, Jena, Arnſtadt, Erfurt und Mühlberz
a. Elbe eingefunden. Geſtern fand ein mit einem Kriegsſpiel
verbundener Ausflug zum Landheim in Ragöſen ſtatt.

x Coburg, 10. Juli. (Die ehemaligen 95er) halten
einen kameradſchaftlichen Appell am 19. und 20. Juli in
Coburg ab. Am Sonnabend abend veranſtalten die drei Coburger
Militärvereine den auswärtigen Gäſten einen Feſtkommers, der
zugleich als Geburtstagsfeier des Herzogs gedacht iſt, während
am Sonntag Parade, Gedenkfeier und ein Feſtſpiel ſtattfinden.

x Tettenborn, 9. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem vor-
geſtrigen Gewitter ſchlug ein Blitz in eine Unterkunfts-
hütte, in der ſich eine Anzahl Steinbrucharbeiter befanden.
Einer der Arbeiter wurde am Kopf und am Knie ſtark verletzt.
Auch zwei andere wurden vom Blitze getroffen. Dieſe drei waren
n unghlos, die anderen Arbeiter kamen mit Flecken am Körper

avon.
Kronach, 9. Juli. (Zu dem Jagdunglück) des Päch-

ters Johann Neblich in Zehern, der im Walde erſchoſſen auf
gefunden wurde, wird weiter gemeldet, daß wahrſcheinlich
fahrläſſige Tötung vorliegt. Man nimmt an, Neblich
ſei von einem Jagdgenoſſen für ein Stück Wild gehalten und an
geſchoſſen worden. Die Staatsanwaltſchaft hat nach dieſer Rich-
tung hin bereits Unterſuchung eingeleitet. Nach dem Sektions-
befund ſcheint Unfall oder Selbſtmord ausgeſchloſſen.

Leipzig, 9. Juli. (Todesfall.) Der Königliche Bau
rat Otto Enke, Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes für das
deutſche Baugewerbe und Stadtverordnetenvizevorſteher in
Leipzig, iſt plötzlich am Herzſchlag geſtorben. Enke war von
1899 bis 1909 auch Mitglied der Zweiten ſächſiſchen Kammer; er
hoſpitierte bei den Konſervativen und vertrat im ſpeziellen die
deutſch-ſoziale Partei und mittelſtändleriſche Jntereſſen. Der
Verſtorbene war auch in Halle eine bekannte Perſönlichkeit

Cand wirtſchaft.
Am vergangenen Sonntag hielten die ſächſiſch-thüringiſchen

Güterbeamten- Verbände eine gutbeſuchte Hauptverſammlung im
Buchhändlerhauſe zu Leipzig ab, die gleichzeitig der Erinnerung
der großen Zeit vor hundert Jahren gelten ſollte.

Das Thema des Hauptvortrages lautete: „Der Güterbeamten-
verband, ſein Streben und Wirken; dürfen wir uns der Ver-
gangenheit freuen und zuverſichtlich in die Zukunft ſchauen?“
Dieſe Fragen wurden von Herrn Hauptgeſchäftsführer Götſch-
mann- Breslau in einem einſtündigen Vortrage beantwortet.

Mit dem immerhin erſt fünf- bis zehnjährigen Beſtehen der
einzelnen land wirtſchaftlichen Beamtenvereine, die in einem
Hauptverband mit heute 20 000 Mitgliedern zuſammengeſchloſſen
und deren Programm Hebung des Standes in ſozialer, wirt-
ſchaftlicher und rechtlicher Beziehung nicht einſeitige Forde-
rungen aufſtellt, ſondern die Beſſerung auf der Grundlage einer
tüchtigen ſach- und fachgemäßen Ausbildung und wiſſenſchaftlichen
Fortbildung erkannt hat, iſt in neuerer Zeit Erfolg um Erfolg
zu verzeichnen geweſen, deſſen ſich der landwirtſchaftliche Be-
amtenſtand erfreuen kann.

Die von den Landwirtſchaftskammern und den entſprechen-
den landwirtſchaftlichen Korporationen eingerichteten Stellen-
nachweiſe für Güterbeamte, die eingeführten Lehrlingsprüfungen,
die Einrichtung von Güterbeamtenſchulen, die Bekämpfung des
Stellenſchwindels und gewiſſenloſer Ausbildungs-Jnſtitute und
zuletzt nicht zu vergeſſen das nach zehnjährigem Ringen er-
kämpfte Pribatangeſtellten-Verſicherungsgeſetz, ſind auf die
kräftige Jnitiative der Güterbeamten-Verbände zurückzuführen.

Daß die erwähnten Einrichtungen ausgebaut, z. T. obliga-
toriſch werden müſſen, iſt die weitere Aufgabe der Verbände, die
noch mit anderen Privatangeſtelltengruppen an die Schaffung
eines Privatbeamtenrechtes herangegangen ſind, und auch hier
mit Hilfe und Unterſtützung hochſtehender Perſönlichkeiten be-
friedigende Erfolge erzielen werden.

Jn der Debatte, an welcher ſich eine große Anzahl der er-
ſchienenen Herren beteiligte, wurden nicht nur die noch heute
vorhandenen Mißſtände gerügt und beleuchtet, ſondern auch viele
Waare Vorſchläge zur Beſſerung der beſtehenden Verhältniſſe
gemacht.

Nach Schluß der Verſammlung wurde grmeinſchaftlich das
Völkerſchlachtdenkmal und die Bauausſtellung beſucht.

Kurorte und Reiſen.
Friedrichroda-Reinhardsbrunn. Die 16. Kurliſte meldet

bis 2. Juli 4683 Kurgäſte und 5193 Paſſanten.
OQberhof. Der 18. Kuranzeiger meldet 8503 Kurgäſte.

S Blankenburg. Die Kurliſte Nr. 4 ſchließt mit der Ziffer
3631.

Salzungen, Die Kurliſte Nr. 9 ſchließt mit der Ziffer
2020.

Bad Salzuflen. Die am 2. Juli abgeſchloſſene Kurliſte
verzeichnet 8594 Perſonen.

Bad Berka. Die Kurliſte Nr. 8 weiſt 1459 Perſonen nach.
Wernigerode. Das neueſte Fremdenblatt verzeichnet 1740

Kurgäſte.
S Georgenthal. Die 4. Kurliſte verzeichnet ausſchließlich der

Paſſanten 578 Fremde.
Bad Elmen. Die letzte Kurliſte meldet 4408 Kurgäſte
Bad Neuhaus. Nr. 13 der Kurliſte verzeichnet 1245 Per

onen.
BadenBaden. Die Zahl der ſich in Baden-Baden zur

Kur aufhaltenden Fremden betrug am 5. Juli 32 864.
S Oſtſeebad Zingſt. Bis zum 2. Juli waren in Bad Zingſt

654 Fremde angemeldet.
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Börſen und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der ter vom 7. Juli 1918.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfäühigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1871 616 000 Bun. 8206 000

davon Goldbeſtand 1 099 610 000 Zun. 18 646 0060
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 14 913 000 Zun. 640 000
8. do. an Noten anderer Banken 29 386 000 Bun. 16 629 000
4. do. an Wechſeln und Scheks 1307201 000 Abn, 198 168 000
5. do. an Lombardforderungen 78 623 000 Abn. 40 278 000
6. do. an Effekten „108 672 000 Zun. 6925 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven iſi 184 106 000 Abn. 6979 000

a va:8. Grundkapital e 160 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 2 132 021 000 Abn. 184 744 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 659 064 000 Abn. 37 332 000
12. Sonſtige Paſſiva 53 283 000 Abn, 639 000

Steuerpflichtiger Notenumlauf 166 207 000 gegen einen ſteuer-
pflichtigen Notenumlauf von 175 726;000 am 30. Juni 1918 und
rinen ſteuerpflichtigen Notenumlauf von 60 667 000 am 6. Juli 1912.

Vom Werra-Main-Kanal.
Der Vorſtand des Zentralvereins für die deutſche

Binnenſchiffahrt beſchloß, um das allgemeine Jntereſſe
an dem großartigen Plan einer Waſſerverbindung
zwiſchen der Werra und dem Main, wodurch im Falle
ſeiner Verwirklichung und ſeines Ausbaues nach Süden hin eine
zu ſammenhängende Waſſerſtraße von München nach Bremen
und weiter vom Schwarzen Meer nach der Nordſee ge-
ſchaffen würde, zu heben, in der Stadt Meiningen, die am
Zuſtandekommen des Werra--Main-Kanals beſonders intereſſiert
iſt, eine Sitzung ſeines Großen Ausſchuſſes abzu
halten. Die Tagung ſoll vom 15. bis 17. Juli ſtattfinden. Jn
der Hauptverſammlung werden Vorträge gehalten von Land-
gerichtsrat Tournegau (Magdeburg) über den Main--Weſev-
Kanal und Major a. D. von Don at (Berlin) über Schiffahrts
verhältniſſe auf der Donau und Kanaliſierung der Jſar.

e

4 Die Landbank-Berlin hat von dem Rittergute Neukirchen,
Amtshauptmannſchaft Chemnitz in Sachſen, das Reſtrittergut in Größe
r 852 Morgen an Herrn Rittergutepächter Max Leubner aus Börnichen
verkauft.

Preisermäßigung für Silberwaren. Der Verband deutſcher
Silberwarenfabrikanten ermäßigte den Konventionspreis auf
71 A. Die Vereinigten Silberkettenfabrikanten ließen eine Er
mäßigung auf 74 A per Kilogramm eintreten. Die Preisherab-
ſetzung beträgt ſomit in beiden Fällen 1 A.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 8. Juli 10913:
Schlepper Nr. 5603, Steuermann Hahn, mit Stückgut von Hamburg

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 2, bis 8. Juli 1913.

Kreis

Oſterburg.
Salzwedel
Gardelegen
Stendal
Jerichow J
FJerichow II.
Salbe a. S.
Wanzleben.
Wolmirſtedt.
Neuhaldensleben
Oſchersleben
Quedlinburg
Halberſtadt.
Grafſch. Wernigerode
Liebenwerda
Torgau
Schweinitz
Wittenberg
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Giegenrück

Halle, 9. Juli. (Bericht der Schlachtvieh Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreifes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 30. Juni bis
9. Juli 1913 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: sjähr.,
1540 Pfd., 50 1 Vark. m iähr., 1636 Pfd., 47 AC, 1 Verk.*; 8jähr.,
1800 Pfd., 1 Verk.* Bullen: Zjähr., 1640 Pfd., 50
1 Verk.*; e 1640 Pfd., 48 1 Verk.*; 2jähr., 1120 Pfd.,
47 1 Verk.*; 2jäht., 1310 1300 Pfd., 46 2 Verk.*; 2jähr.,
1330 Pfd., 48 1 Verk.*; 1 jähr., 1050 Pfd., 42 1 Verk.
Kühe: 8-3jähr., 1470--980 Pfd., 43 9 Verk.*; 8--5jähr.,
1240-1144 Pſd., 42 8 Verk.*; 7jähr., 1070 Pfd., 41 Ac,
1 Verk.*; 8--4jähr., 1130-—966 Pſfd., 40 2 Verk.*; 9-8jähr., 1384
bis 1220 Pfd., 39 2 Verk.*; 6--5 jähr., 1100--1030 Pfd.,
36 2 Verk.* Schweine: 295--284 Pfd., 56 5 Verk.
238 Pfd., 55 2 Verk.“: 300--250 Pfd., 54 5 Verk.*; 330
bis 260 Pfd., 52 8 Verk.*; 287--206 Pfd., 51 14 Verk.“; 328
bis 246 Pſd., 50 23 Verk.*; 255 Pfd., 49 2 Verk.*; 282 Pfd.,
z8 7 Verk.* Durchſchnittspreis: 61,12 per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 9. Juli. Bericht der Naumburger FettviehNotierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 49--62, r Qual.

bis Ochſen: I. Qual. 49--53, II. Qual. MKühe: I. Qual. 40-—-47, II. Qual. A; Stiere und
Färſen: I. Qual. 47--61, II. Qual. Kälber: I. Qual.56-—60, II. Qual Lämmer: I. Qual. 44--46, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 86--41, II. Qual.
Schweine: I Qual. 50--54, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.

Naumburg a. S., 9. Juli, Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 191
bis 196 4. Roggen: feſt, 1568--163. Braugerſte: geſchäftsl.,

feinſte über Notiz. Hafer: ruhig, 156 164
feiner ſchwerer über Notiz.

Trvockenſchnitzel.

Halle a. S., 10. Juli. Preis pro 100 10,25 waggonfrei hier in Leihſäcken. p üs
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f. Zuckerberichte, J v
Magdeburg, 10, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 25 ohne
Sack bis A. Tendenz ig Brodraffinade J ohne Faß
Raffinade mit Sack Gemahlene Melig mit Sack
bis Tendenz: ſtillRohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 9.20G., 9,25 B., Auguſt 9.30 G., 9.32 B., Sebtember
9.82 G., 9.35 B., Oktober Dezember 9.52 G., 9.65 B. Januar-
März 9.67 G., 9.70 B., Mai 9.85 G., 9.87 B., behauptet.

Hamburg, 10, Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Juli 9,15 G., Auguſt 9,27x G., September 9,32X G., Oktober Dezember
9,521 G., Januar- März 9,67x G., Mai 9.82 G. Tendenz ſtetig.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

von 10, 1913.
Um KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Binslauf i u

Deutſche Reichtanleihe unkünddar 1918 J verſchied, r T 600

49 do. do. 1925 u. 10 7 7 406z z verſciet. 2o. III O. 7 Weg y3 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 do. B. 7 r
4 do. do. do. 192 u. 10 7 2 4 54 00z do. do. verſchied. 588 do. do. e do. 1 T 98 500alleſche conv., Stadtanleihe von 1882 u. (0 3 T 51eoo
alleſche Theater Anleihe von 1883 do. eallefche SladtAnieihe von 1886 do. 371
do. do. don 3892 W u. 9 b 7 e 89 096do. do. hon 1900 Sexie I u. r e 96 50do, de. von 1900 u. e. cbo. do von 1905 n. 10 5 656. odo. do. von 1910 u. 1 9 7 92.006Städtiſche ZoologiſcheGartenüinleihe u. i 93 006Akener StadtAnleihe a 2 88,000Erfurter Stadt Anleide v. 1888 u. 1901. l u. i0 71 7 e 000do. do. v. 1893 u. 1901 Il u. b 95 000do. do. m v. 1693 24 u. 10 4 T S 95.000do. do. v. 1901 do. Z. odo. do. v. 1508 u. 1910 verſchied. m „906Oalderſtadter Stadt-Unleide 1891. u. i z 4. 77

o. o. 1897 u. 1902 verſchied. u eLeipziger Stadtanleihe v. 1908. n. o un TNaumburger Stadt nleide 1889. u. W 232 ado. do. ins7 u. 99 do.do. do. n do 2 332Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 n I 895,75B
Weilßenfelſer Stadtanleihe von 1887 u. 0 7 og' deddo. do. von 1909 do, 45Berbſter Stadtanleihe III u. l 3 l 7 T 87,500

Pfandbriefe.
Landſchaftliche HentralPfandbriefe u. r 22,500

do. n do. 2 udo. de do. eMagdeburger Pfandbriefe do.m landſacaftiiche Pfandvriefe do. 101 000

o. o. neue do. 7do. do. do. do. 3 u 7 88,00Bdo. do. do. do. 2 75Sachſiſche Rentenbriefe verſchied. 555000

ſt hre e eSächſiſche Provinzial- Anleihe do 2763UnſtrutReg.inleihe (Bretk.Nebra) u. v 23500
Siſenba neu. Kleinbahn-Anleihen.
Ha e gett edter Eiſenbahn u. 2 33o, do. von 1900 i u. r o 500do. do. von 1911 M u. x D.

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. re u, 1 o 7 5

do. bo. unk. 1914 In u. d 7Lerfegi u chaft do. 7 373Conſolid, Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. do. 4 00bDeutſche Grude bei Bitterfeld Bauermeiſter do. e r
Gewerkſchaft Burbach. o. 7Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. An u. u
Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. o. 7 J hSrude Luguſte bei Bitterfeid. h u. 77do. do. rück 103 u. e 57Manzfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1393 u. 090,606

do. o. von 1908 do. e udo. do. von 1908 do. u 2927.758do. do. von 1911 u. i 50BNaumburger u abg. Oyp.dimi. u. edo. do, Hyp. Anl. o x u, o b
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 u. 4 0939,256
Sächſ.Thür. Braunkohlen Verw. 24.909do. do. i. riſdz. 10 do. 094650bdo. do. rückz. 103 u. e 9358,906Waldauer Braunkohlen, a 094,50Bo do, rilckz. 1020 do. 4 75BWerſchenWeißenf. Braunk.inleihe v. 1800 an. ſ 094,25b

do. do. v. isos u, i z. 7 ldo. do. v. ison a u. 7do. do. rülchz. 10356 u. i l 358.76BZeiger Paraffin u. Solarblfabrik l M n. l 22d. do, do. rüickz. 1029), do, 6838,006
Anleihen induſtr. Geſellſchaften,Ummendörfer Papierfabrir ſelſchaf u. r 4 7

do. o. rückz. 103 do. 1101,066Bernburger Maſchinenfahrit, rüdz. 103 do. b l
Crölwitzer Papierfadrik Hypothekenanleihe do. 233,006
Erw. Papierf.-Lnl., rückzahld. m. 108 do. 4 0938,756
Eilendurger KattunManufaktur Hyp. Aul,

ei a mit 102 u. V b 8938,76Benacher KammgarnSpinnerei Ander init 102 h er L u do. i 938,75B
h r m. 101 do.andw. Maſch. Zimmeatte i e n 4 9 do. 7 J 857uſerhülte Anl., unkündb. b. do. TGott el e i J do. h 9398,506Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, do. u. 4 h 6838,506

Bank-Aktien. Geſchäftsjahrr Dividenden
Bankverein 9 82 146,7600par und Vorſchußbank er 27 4 w. 4 866,000
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk, en o odo. do. do. org. do. 0 0 0 ealleſche VfännerſchaftAkt. e d 125,o0biebeckſche Montanwerke, A.G. 12 1212 187,00RBWerſchenWeißenf, Braunk. el. A- R 11 11 11 164,006

do. D do, e 4nduſtrieAktien.
mmendorfer Papiterfabrik 25s 80 376,000erndueger Maſchinenfabrik 0 0 eCröllwiger Papierfabrik 12 9 160.006Connerner Malzfabrik 3 2 32Eilendurger Kattun-Manufaktur a 3 5 è275,00bB
Eiſenwer Brünner. o 8 5 m nh abrik e e 7 15 0 11Oalle e tienb erSraueret. 0 2 7 57,506do. Maſchine bri IIIIIIIIIIII I 30 32 80 T 7do. Portland Hement. r 0 8 6d Mühlenwerke o 8 11 164,000örbisdorfer Zugerfabrit 20 e 7Kyff e ütte Nr. 1-1000 r 1213 (112.000Kyffhäuſerhütte Nr. 1001--2600 123 12Bandsberger Malzfabrik 18 9 10Gottfried Lindner e 7 8 s 122,000ſembderger Malz fabrik e s 3 uienburger S lo malzerct. 9 7 6 J 7egelin u. Hübner 18 12912 160,000Himmermann u. Co. ne o s 5 38,008do. r t. o d 5 T 88,50BZeizer Maſchinenfabrik v 18 20HZuckerraffinerie Halle z 15 2 146,25b0
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A, 8 9 2560,250
do. do. do. do. La. B. 3 3 2869,000

Kuxe. AdrhlOrucdckdorf-Nietlebener Berghan Verein ohne Zinſen 200 200 160

e inſchliezlich der Dividendedezw. narrte des r ſich einſchließlich der
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

m

Ausführung sämtlieher baukgesehältliehen Iransaktionen.

MitteldeutschePrivat-Bank, r Halle 4.
Poststrasso I. Tolephon 1882, 1883. 16932.

re reR ne

amtliche Bekanntmachungen.

efigen Gerichtsvollzieher während der
Bekanntmachung.

Dio Verter der
Gerichtsfer

Urlaub iſt erteiltHr. demGerichtsvol ſür die Zeit

hi
ten 1913 iſt wie folgt goeordaet:

Die Vertre erfolgt durchg r hglerer:
l. Wolle von 22. Julibis 18. Auguſt

a) bezüglich des Landbezirks 1 und
des zugeſchlagenen Bezirks des
Amtsgerichts Schkenditz durch
Gerichtsvollz. Voigtländer,
Lerchenfeldſtr. 15.
im übrigen, ſoweit dioſelbe ge

h den Gerichtsvollziehern der ezirke 2, 6 u. 9
obliegt, durch Gerichtsvoll
Giesecke, Jägerplatz 3 II.

2. Gleseokoe a ſoweit dieſelbe geſchäftsplan
mäßig den Gerichtsvollziehern
der Bezirke 1 u. 7 durch
Gerichtsvollz. Wolle, Robert-
Franzſtraße 4.

b) im äbrigen, ſoweit dieſelbe ge
ſwaltertenmaßige Gorichts
vollziehern der Bezirke 8 u. 11.
obliegt, durch Gerichtsvollzieher
Volgtländer, Lerchenfeldſt. 15.

3. Stoye a) ſoweit dieſelbe geſchäftsplan
mäßig den Gerichtsvollziehern
der Bezirke 2 u. 5 obliegt, durch
Gerichtsvollzieher Kiehnntopf,
Berlinerſtraße 3b II.

b) im übrigen, ſoweit dieſelbe ge
ſchäftsplanmäßig den Gerichts
vollziehern der Bezirke 8 u. 10
obliegt, durch Gerichtsvollzieher
Ranneberg.,

v. 13. Auguſt
bis 9. Sept.

Honnieko a) ſoweit dieſelbe geſchäftsplan-
mäßig den Gerichtsvollziehern
der Bezirke 2 u. 7 obliegt. durch
Gerichtsvollzieher Kiehntopf,
Berlinerſtraße 3b II.

b) im übrigen, ſoweit dieſelbe ge
ſchäftsplanmäßig den Gerichts
vollziehern der Bezirke 10 u. 10
obliegt, durch Gerichtsvollzieher

Grosse II, Landsbergerſtr. 58 I.
5. Rannebderg vom 1. Auguſtſa) ſoweit dieſelbe geſchäftsplanbis 28. Auguſt f umäßig den Gerichtszollziehern

der Bezirke 3 u. 4 obliegt, d. G.
V. Lorenz, Südſtraße 48 pt.
im übrigen, ſoweit dieſelbe ge

ſchäftsplanmäßig den Gerichts
vollziehorn der Bezirks 5 und 6
obliegt, d. GV. Stoyoe.

6. Grosse II vom 14. Juliſa) ſoweit dieſelbe geſchäftsplan-
bis 10. Auguſt mäßig den Gerichtsvollziehern

der Bezirke 5 u.7 obliegt. d. G.V.
Grosse I, Goetheſtr. 2 III.

d) im übrigen, ſoweit dieſelbe ge
Gerichts

vollziehern der Bezirke 8 u. 11
obliegt, durch den Gerichtsvoll
rieher Hennfokeo, Roſenſtr. 8.

Halle Saale. den 2. Juli 1913.
Der Aufſichtsrichter des Amtsgerichts.

gez. T La p e.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat April 1912 verſetzten und erneuerten
Pfänder,
tragen und über welche
Druck ausgeſtellt find, wird

welche die Pfandnummern von 1 bis 3927
die Pfandſcheine in blauem

Donnerstag, den 24. Juli d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags
Es kommen

gegenſtände, wie Ketten, Ringe,

und um 3 Uhr nachmittags.
aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möbel, Muſikinſtrumente, Nähmaſchinen, Zigarren und verſchiedene
andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 23. Juli d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. Juni 1913.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Steckhriefserledigung
OktDer Steckbrief vom 13. Oktober

1908 gegen den Arbeiter Franz
Jakulla aus Galizien, zuletzt in

elitz g. Berge in Stellung, und
den Arbeiter Johannes Wilk aus
Krzeszow (Kreis Chrzanow) in
Galizien, zuletzt in Delitz a. Berge
in Stellung, iſt erledigt. 49. 781/08.

Halle a. S., den 4. Juli 1913.
Der Erſte Staatsanwalt.

In das hieſige Handelsregiſter
iſt heute eingetragen: Abt. A zu
43 betreffend die offene Handels
eſellſchaft Chriſtian Glaſer,
alle a. S. Die Witwe Helene

Pabſt geb. Glaſer und Frau
Eliſabeth Krautfeld geb. Pabſt
ſind aus der Geſellſchaft aus-

d iſt deraufmann Joſep rautfeldin die Geſellſchaft als perſönlich
haftender Geſellſchafter ein
getreten.

Zu 301, betreffend die Firma
Gebr. Ronneburg, Halle a. S.
Inhaber iſt jetzt der Mühlen-
beſitzer Guſtav Huthmann in

alle a. S.
Zu 1754, betreffend die Firma

Paul Schreck, Halle a. S. Dem
Bernbard Meyer in Halle a. S.
iſt Geſamtprokura erteilt der
geſtalt, daß er nur gemeinſchaftlich
mit dem Prokuriſten Dröge die
Firma zu zeichnen und zu ver-
treten bere r die Prokurades Paul Schiriot iſt erloſchen.

Zu 1761, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Franz Wolff,

alle a. S. Der Kaufmann
dmund Weber iſt aus der

Geſellſchaft ausgeſchieden. Gleich-
Pitig iſt der Färbereibeſitzer

tto Sprengler in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.Zu 1497, egeſend die offene
Handelsgeſellſchaft Salomon
San alle g. Die Geſellſchaft iſt aufgelö Der bisherige
Geſellſchafter Kaufmann Salo-

mon Hahn iſt alleiniger Inhaber
der Firma. Zu 23509 betreffend
die offene Handelsgeſellſchaft
Hall. Champignon Züchterei
Voigt K Wolf, Halle a. S.Der Rentier Otto Voigt iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Gleichzeitig ſind der Kaufmann
Hermann Weber und der Ren-
tier Viktor Haſe in die Geſell
ſchaft als perſönlich haftende Ge-
ſellſchafter eingetreten. Die Firma
iſtgeändert in Sall.Champignon-
Züchterei Wolf Haſe Weber.

Zu 2204 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Automobil-
Verleihung lato K Co.
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Inhaber der Firma iſt
jetzt der Landwirt Berthold
Brand in Halle a. S. DerUebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten For
derungen und Verbindlichkeiten
auf Brand iſt ausgeſchloſſen. Zu
2091 betreffend die offene Handels

eſellſchaft Friedländer Mar.
us, Halle a. S. Die Firma iſt

erloſchen. Zu 244 betreffend die
Firma Paul Marcus, Halle S.
Die Firma iſt erloſchen. Zu 245
die offene Handelsgeſellſchaft
J. Hahn Co. mit dem Sitz in
Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
am 2. Juli 1913 begonnen. Per-
önlich haftende Geſellſchafter ſind
er Kaufmann Jſaak Hahn und

deſſen Ehefrau Ling geb. Scham
berg in Halle a. S.

o i S., den 4. Juli 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Eingetragen wurde heute in

das Handelsregiſter Abt. B. zu
149, vetreffend Hugo Heckert
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung in Halle S. Dem Karl
Rebbock in Halle S. iſt dergeſtalt

der rgſerg t das gererechtigt iſt, die Firma gemein
ſchaftlich mit einem Geſchäfts
führer en eichnen.

öulg e S., den 3. Juli 1913.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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